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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'fche Unwersitäts-BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerftratzeö. - Veraniwortiicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Mr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
«chrMettmi » Rr . 75» Fernruf : Verwaltung R». 1»

Dr-u- Opreise: Am Platz«monatlich in den AbholjtelienL 4.20, mit Zustellung in»
HausL 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen«
Mit Postzusendungmonatlich § 4.00. Deutschlandmonatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italienmonatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (- .80). Postsparkaffa.Konto 52.877.

Wiener Büro : Wien, I., Mbelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29 Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu «nt»
richten. Jeder einmal eingeleitete Bezugsoerhältni» währt bis zum
Ende desjenigen Monats, tn dem die schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sindmit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
Nummer 183

Donnerstag , den 12. August 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 9. Romanus. Dienstag, 10. Laurentius. Mittwoch, 11. Susann«. Donnerstag, 12. Klara. Freitag, 13. Kassian Samstag, 14. Eusebius. Sonntag, 15. Maria Himmelfahrt.

MHig SkiMWh«ln tcn MinniAtdi.
kiiie WellilMie MMm, UnmüiMs unti eriedjenlnnbs an Marien. - Meiling natz

WieMerslellnng»er SiArSell im taicOift.
KB. Budapest, 11 August.

Das »Ulltz. Korr.-Büro " meldet aus Sofia : Der ser¬
bische  und der r u m ä n i sche Gesandte sowie der g rie¬
cht sche Geschäftsträger übergaben' heute dem bulgarischen
Minister des Aeußercn die Kollektivnvte  ihrer Re¬
gierungen. Die betonten den Wn>nsch, gu te Beziehun-
6 e n zn Bulgarien aufrecht zu. erhalten, doch lenken sie in
ernster Form die Aufmerksamkeit der bulgarischen Regie¬
rung auf die bösartigeTätigkeit  der in Bulgarien
unter verschiedenen Namen bestehenden revolutio-
n ä r e n K o ui i t ee s, der ein Ende  gemacht werden soll.
Zu diesem Zwecke soll die bulgarische Regierung den
Grcnzbchörden  Instruktionen erteilen, damit diese
ihre Pflicht nicht nnr int Sinne , wie es die guten nachbar¬
lichen Beziehungen verlangen, sondern auch dem Grenz-
reglemcnt  entsprechend , erfüllen. Die bulgarische
Regierung soll ferner strenge Maßregeln  treffen,
um der Tätigkeit dieser Organisationen ein Ende zu be¬
reiten. Außenminister Burow  gab die Antwort, daß er
die Note zur Kenntnis nehme und ihren Text seiner Re¬
gierung Mitteilen werde, die ihn prüfen und ehebaldigst
ihre Antwort geben werde.

Me Aufnahme in Bulgarien.
Militärische Maßnahmen an der Grenze.

Sofia , 12. August. (Priv .) Der erste Eindruck der gesterrl
hier überreichten Kollektinnvtc Jugoslawiens , Griechen¬
lands und Rumäniens ist nicht ungünstig,  da ihr
Ton bedeutend g e m tt tzt g t e r ist, als nach den Belgra¬
der Blättermeldungen erwartet werderr konnte. Dies ist
sicher das Ergebnis des starken Druckes der Groß¬
mächte,  insbesondere Englands . Besorgnis erregt die
Forderung , der Tätigkeit der mazedonischen Organi¬
sationen ein Ende  zu setzen, was als verhüllte For¬
derung nach Auflösung  derselben gedeutet werden
mutz, ferner die Andeutung der Note, daß sic als letzteWarnung  aufzufassen sei.

Die Regierung hat größere  Tr n p p en a b t e i l nn-
g en an die G r c n z e beordert und beabsichtigt, die Grenz¬
bezirke unter militärische Gewalt  zu stellen. Die

Ae Menngswelle in Srnnlreidi.
Paris , 12. August. (Priv .) Die Nationalversammlung

hat kaum das Statut der A m or t i s a t i o n s ka ss e an¬
genommen und schon beginnt auch der Kampf der Regie¬
rung gegen die Teuer  u n g. In ganz Frankreich machen
die Preissteigerungen  gewaltige Fortschritte, die
weit über den Stand des Frankens hinausgehen. Aus
diesem Grunde hat der Polizeipräfekt von Paris gestern
Vertreter der großen Klein Handelsorganisatio¬
nen  zu sich berufen, um mit ihnen Maßnahmen gegen
weitere Erhöhung der Lebenshaltungskosten zu be¬
sprechen. Der Polizcipräfekt bat besonders darauf hinge-
wiesen, daß in der Zeit, in der sich der Franken ge¬
bessert  hat , die erhöhten Preise nichtherabgesctzt
worden seien und er forderte die Vertreter der Detail-
Händler ans, mit ihm an der Unterdrückung des Preis¬
wuchers zusammcnzuarbciten. Außerdem gab er eine Ver¬
ordnung bekannt, wonach die Geschäfte ein Preisver¬
zeichnis  ihrer Waren anzuschlagen haben.

Zur gleichen Zeit , in der die Teuerung bekämpft wird,
haben aber die Eisenbahnen  eine Erhöhung ihrer
Tarife  beschlossen. Für die Personentarifc ist eine Er¬
höhung von 30 Prozent , für die Gütertarife eine solche
von 24 bis 2814 Prozent vorgesehen. Wenn auch der
Minister für öffentliche Arbeiten den Beschluß noch nicht
bestätigt hat, so gilt cs doch als sicher, daß die neuen
Eisenbahntarife mit 16. August in Kraft treten werden.

Ein Antrag ans Einführung einer gestaffeltenF r e m -
d e n ste n e r in der Höhe von 20 bis 1000 Franken wurde
von der Kammer nicht mehr verhandelt, da Ministerprä¬
sident Poincare  sich der Diskussion wtdersetzte, weil
eine solche Maßnahme den internationalen Ver¬trägen  widersprechen würde.

Schluß der Parlamentssession in Frankreich.
KB. Paris , 11. August. In der Kammer verlas Mi¬

nisterpräsident P o i n c>a r c, im <i
Barthou,  das Dekret über die
diesjährigen ordentlichen Session.

Polizei hat strengen Auftrag erhalten, beim ersten Versuch
einer neuerlichen Grenzüberschreitung zu feuern.  Der
M i n i ste r r a t ist für  heute einbernfcn.

Intervention der Tschechoslowakei?
König Boris bei Masaryk.

Pretzburg, 12 August. (Priv .) König Boris  von
Bulgarien , der in Begleitung eines höheren Beamten des
bulgarischen Außenministeriums in Bad Pystian  ein¬
getroffen ist, hatte mit seinem Vater Exkönig Fer¬
dinand  eine dreistündige Unterredung, worauf der
König nach Topolany reffte, wo sich Präsident Masa¬ryk  aus Urlaub befindet.

Ueber den Besuch des Königs beim Präsidenten Masaryk
wurde bisher keine offizielle Mitteilung ansgegeben, aber
der politische  Charakter des Besuches geht daraus her¬
vor, daß Außenminister Dr . Benesch  am Sonntag vom
Präsidenten Masaryk telephonisch gerufen wurde. Man
nimmt an, daß die Unterredung des Königs Boris mit
Masaryk und Be ne sch mW einer Intervention der
Tschechoslowakei  im jugoslawisch-bulgarischen Kon¬
flikt im Zusammenhang steht. König Boris ist in Be¬
gleitung seiner Schwester Prinzessin Endoxia  und
seines Bruders , des Prinzen Cyrill,  in Lena zum Be¬
suche der dortige» bulgarischen Kolonie etngetrofsen. dl ns
die Frage der dortigen Bulgaren , ob Bulgarien sich in
einer außenpolitischenKlüse befinde, soll der König diese
Nachricht für unbegründet  erklärt haben.

Ueberfall auf ein bulgarisches Dorf.
KB. Sofia, 11. August. Gestern abends ereignete sich bei

dem Dorfe Z l a t n o N o v i in der Nähe von K ü ste n d i l
ein neuer Zwischenfall.  Eine Gruppe von Emigran¬
ten drang vom serbischen Gebiet auf bulgarisches Gebiet
ein, verletzte drei Einwohner des Dorfes, warf zehn
Bomben  und zog sich dann unter dem Schutze der Dun¬
kelheit und des Schneegestöbers auf serbisches Gebietzurück.

Abreise -es rumänischen Ministerprästdente« nach Rom.
TU. Bukarest, 12. August. Ter rumänische Minister¬

präsident A v a r e s c u hat seine Jtalienreise angetretcn,
die bekanntlich zu wichtigen italienisch-rumänischen Ver¬handlungen  führen soll.

lcnate Iustizminister
Schließung der

Deutschlands Mitwirkung an der Franken¬
sanierung.

Besprechungen über einen Ritckkanf der Saargrnben.
TU. London, 11. August. In London fand eine Finanz-

konferenz zwischen Gilbert , Norman  und P ar¬
me n t i e r statt, in der Vorschläge zur finanziellen
Hilfe für Frankreich  erörtert wurden. Der Vor¬
schlag zur sofortigen Kapitalisierung des D a w es-
plau es  wurde als unpolitisch und unwirtschaftlich ab-gelehnt.

Der Präsident der Föderal-Reservebank, Strvng,
reiste nach Holland zur Besprechung mit dem ReichSbank-
präsidenten Schacht . Strvng erörterte mit Tr . Schacht
die Möglichkeit einer f i n a n z i e l l e n U n t e r stü tzu n g
Frankreichs durch Deutschland.  Es wurde der Plan
erwogen, Frankreich durch den Rückkauf der Saargrnben
finanziell unter die Arme zn greifen.

Die Unmöglichkeit des Versailler Vertrages.
Senator Borah gegen Clcmcnceau.

KB. Boise (Idaho ), 11. August. In einer Aeutzerung
über den Brief Clemenceans  erklärte Senator
Borah  u . a., wenn Frankreich die Streichung der
Schulden  wünsche, dann soll es die Streichung aller
Schulden und aller Reparationen  einbeziehen
und zeigen, daß die Vergünstigung der Schuldenstreichnng

der Menschheit  zugute komme und eine Besserung
für die Massen Europas bedeute und nicht zum Vorteil
i m p e r i a l i st i sche r Bestrebungen  geschehe, die
gegenwärtig das Leben von Völkern bedrücken, die in
keiner Weise für den Krieg verantwortlich
sind. Der den Vereinigten Staaten fortgesetzt gemachte
Vorwurf der ungerechten und hartherzigen Schuldenein-
treibnttg sei nicht nur unbegründet nach Maßgabe der
Tatsachen, sondern auch unehrenhaft in der Absicht.

Senator Borah  erklärte weiter, der Versailler
Vertrag  sei je länger je mehr u n m ö g l i ch. Die Län¬
der sollten auf die Rcparationszahlnngen verzichten, wenn
sie die Streichung ihrer eigenen Schulden wünschen.

Revision des Dawes-Planes?
TU. Washington, 12. August. Wie verlautet, will das

Handelsamt in der nächsten Zeit einen Bericht veröffent¬
lichen, der eine Revision des Dawes - Planesvorbereiten soll.

Die Herabsetzung der Rhemlandbesatzung.
TU. Paris , 12. August. Im Auswärtigen Amt wird er¬

klärt, die Verhandlungen mit Deutschland über die Ver¬
ringerung der Besatzungstrnppen seien noch nicht ab¬
geschlossen.  In Aussicht genommen sei eine Vermin¬
derung v v n 70.000 a u f 50.000 b i s 52.000 M a n n, doch
werde dies von der Erfüllung verschiedener Bedingun¬
gen  durch Deutschland abhängig gemacht.

Die Haltung Englands.
TU. Paris , 12. August. „Chicago Tribüne " meldet aus

London, daß die englische Regierung gerne ihre sämt¬
lichen  Truppen vom Rhein z u r ü ckz i c h e n würde.
Sie halte das aber politisch so lange für unmöglich, als
Frankreich die Besetzung des Rheinlandes aufrecht er¬
halte. Dagegen werde England seine Bcsatzungstruppen
gleichzeitig mit Frankreich verringern.

Ae internationale MIM« in Wien.
Wien, 11. August. Die Kommission für internationales

Privatrecht (Internationale Law Association) behandelte
heute die Frage des internationalen Obligationen¬
rechtes  und einigte sich in der Frage , nach welchem
Rechte Kaufverträge  Mischen Inländern und Aus¬
ländern beurteilt werden sollen dahin, daß das Recht des
Verkäufers  maßgebend sein soll. Für Werks-  und
Di e n st v e r t r ü g e soll das Recht des Landes in Be¬
tracht kommell, wo das Werk a n s z n f ü h r eu, be¬
ziehungsweise der Dienst zu leisten ist. Die Bestimmun¬
gen sind, wie sonst im Handelsrecht, dispositiver Natur,
das heißt, sic können durch besondere Vereinbarungen
der Vertragsparteien abgeändert  werden.

Ein Entwurf mit den angenommenen Bestimmungen
wird in Genf  oder im Haag  vorgelegt werden, um auf
diesem Wege Eingang in die Gesetzgebungen der einzel¬nen Staaten zn finden.

Die Kommission für Sozialversicherung  be¬
schloß, das Problem des internationalen Sozialrechtes,
insbesondere des internationalen Versicherungsrechtes
aus die Tagesordnung der künftigen Tagungen zu setzen
und beauftragte ein Sonderkomitee mit dem Studium
dieser Fragen , dem auch Vertreter des Wirtschaftslebens
und der Statistik zngezogen werden sollen.

Die Schlußsitzung. — Anerkennung für das deutsche Volk.
KB. Wien, 11. August. Heute nachmittags fand eine

gemeinsame Sitzung aller Sektionen des internationalen
Juristenkongrc sfes  statt , die gleichzeitig die
feierliche S chl u tzv e r sa m m l u n g des Kongresses
war. Ihr wohnte für die Regierung Vizekanzler Doktor
W a b e r bei. Ter Hauptteil der Sitzung war der Ab¬
stimmung über die B eschlttsse  gewidmet, die die ein¬
zelnen Kommissionen dem Plenum des Kongresses vor¬
legten. Die von den Führern der Kommissionen unter¬
breiteten Beschlüsse wurden von der Vollversammlunggenehmigt.  Es folgten die Schlußreden.

Unter anderen sprach der Präsident Lord Philli-
more  auf den Präsidenten der Bundesrepublik,
der gewesene Justizminister Dr . von Nagy  auf den
Vizekanzler Dr. Wabcr,  der Präsident des Obergerich¬
tes Dr. M i t te l sie i n auf die Stadt Wien  und den.
Bürgermeister, schließlich noch Lord P h i l l i m v r e und
ReichsgerichtspräsidcntTr . Simons  mit besonderer
Herzlichkeit für das Wiener Empfangskomitee.

Ter Kongreßpräsident Professor Tr . Walker  dankte
insbesondere dem Vorsitzenden des wissenschaftlichen Ko¬
mitees des Kongresses, den Verfassern der wissenschast-
lichen Berichte und den Rednern. Er fuhr dann fort: der
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Kongreß habe die Vertreter verschiedener Völker einander
näher gebracht . Das deutsche  Volk hat im Kriege und
nach dem Kriege schwer gelitten,  namentlich unter
den falschen Vorstellungen,  unter dem Zerr¬
bild,  Las von ihm nach dem ÄuSlmvde gegeben wurde
Sie haben uns nun wieder näher kennen gelernt.
Ich danke auch Sir Graham B r o w e r für die Worte des
Lobes , die er für die Armee und die Justiz der
Deutschen  gefunden hat . Diese Worte werden widcr-
hallen und Dankbarkeit beim deutschen Volke finden.
(Zustimmung .) Die Arbeiten dieses Kongresses werden
aber auch dazu beitragen , daß das Schreckbild vom
U n t e r g a,n g des Abendlandes,  das man ims
zu malen versuchte , sich nicht verwirklichen  werde.
Die Baude der Sympathie und Freundschaft , die wir hier
geschlossen haben , mögen fortdauern.

Morgen früh erfolgt zu Schiff die Abreise nach
Budapest.  Die Kommission für internationale Han-
delsschiedsgerichtsbarkeit  beschloß einstimmig,
daß der Kongreß sich für die Einrichtung von ständi¬
gen  Schiedsgerichten aussprechen soll , im Gegensatz zu
den für Einzelfälle ad hoc bestellten Schiedsgerichten . Der
Kongreß möge sich weiter der Ausbildung der HandelS-
schiedsgerichtsbarkeit widmen . Der internationalen .Han¬
delskammer wurde für ihre Wirksamkeit auf diesem für
die Hanöclswclt so wichtigen Rechtsgebiete der Dank aus¬
gesprochen.

Die faschistische Diktatur in Ztaken.
Gtaatszcnsnr über sportliche und wissenschaftliche Ber-

anftaltungen in Italien.

KB . Rom , 11. August . Die Blätter melden , daß ein
Dekret zur Disziplinierung öffentlicher
Kundgebungen  unterzeichnet wurde . Räch der „Tri-
buna " soll dieses Gesetz vermeiden , daß unter sport¬
lichen  oder wissenschaftlichen  Vorwänden Ver¬
sammlungen abgehalten werden , die das National¬
gefühl  verletzen . Auch öie Zahl der Wohltätig-
k e i t s v e r a n st a l t u n g e n wird durch dies es Dekre t
begrenzt.  Oefsentliche Bersammlarngen sportlichen,
wissenschaftlichen oder wohltätigen Charakters können nur
stattfinden , wenn bei nationaler Wichtigkeit der Premier¬
minister , bei einer lokalen Bedeutung der Präfekt der be¬
treffenden Provinz seine Einwilligung dazu gegeben hat.
Das Programm und der Zeitpunkt der Versammlung
kann geändert werden.

Dazu sagt der „Teuere ", daß cs sich bei diesen Maß¬
nahmen nicht um Umzüge , Jahrmärkte , Prozessionen und
ähnlichen Kundgebungen handle , für die die bereits be¬
stehenden Maßnahmen geirügen . Das Blatt meint , wenn
dieses Gesetz schon vor Monaten bestanden hätte , ivären
die Vorkommnisse bei dem P bi losop he n k o n gre ß
von Mailand  vermieden worden.

Nachlaß der Schulden der Provinz Trient.
Rsm . 12. August . Ter Finanzminister legte der Kam¬

mer einen Gesetzentwurf , betreffend den Nachlaß  der
S chu l d e n der Provinz Trient (also Südtirol ) gegen¬
über der Staatsverwaltung vor.

Italienische Rcisespcrre gegen die Schweiz.
Zürich , 10. August . Die italienische Ausreisesperre

nach der Schweiz , die hier allgemein als eine unsren  n d-
liche  Handlungsweise und als eine Mißachtung  des
erst kürzlich abgeschlossenen italienisch -schweizerischen
Staatsvertrages  empfunden wird , nimmt immer
rigorosere Formen an . Am Sonntag wurde 360 italie¬
nischen Pilgern,  die die berühmte Kirche Madonna del
Sasso bei Locarno besuchen wollten , der Greuzübertritt
verweigert,  so daß sie ihr Reiseziel nicht erreichen
konnten.

Blutiger Wahlkampf in Mexiko.
KB . Ncwyork , 11. August . Wie „Associated Preß " aus

Mexiko  berichtet , sollen nach Blättermeldungen im
Staate Jalisco  während der gegenwärtigen Wahl-
k a m p a g n e für die Wahlen zum Kongreß 80 Per¬
sonen getötet worden sein.

CooUdge und die Aktion der Columbusritter.

KB . Paul Smith , 11. August . Präsident Coolidge
bat es gemäß seinem Beschluß in dem Streitfall zwischen
dem mexikanischen  Staate und der Kirche , den er als
innere mexikanische Angelegenheit betrachtet , ab ge¬
lehnt,  eine Deputation der Columbusritter,  der
hervorragendsten katholischen Vereinigmrg Amerikas , zu
empfange  n , die den Wunsch hatte , eine Denkschrift
betreffend die Behandlung der anrerikantschen Katholiken
in Mexiko zu überreichen . Terr Rittern wurde der Rat
gegeben , dem Staatsdepartement  die Bittschrift
und alle anderen Protestkundgebungen betreffend Mexiko
zu überreichen.

Ein neuer Appell der «nschöfe.

TU . Newyork , 12. August . Wie aus Mexiko  gemeldet
wird , hat der Bischof von Pueüla  einen neuen Schritt
beim Präsidenten Calles  unternommen , worin er um
Aushebung  der R e l i g i o n s g e s e tz e bis zur Ein¬
berufung des Kongresses bittet.

Me Abstimmung unter den englischen
Bergarbeitern.

Die Borschläge - er Bischöfe abgelehnt.

London , 12. August . (Priv .) Die Vermittlungsvor¬
schläge der Bischöfe  im Bergarbciterstreik sind durch
die Delegiertenkonferenz abgc lehnt  worden . Es ist
jedoch interessant , mit welchem Stimmenverhältnis . Die
Ablehnung erfolgte mit 367.850 Stimmen, ' gegen die Ab¬
lehnung , also für die Verständigung , waren 333.036 Stim¬
men . Es ergibt sich also , daß die Majorität  der streik¬
lustigen Arbeiter sehr gering  ist . Den richtigen

Augenblick zur Liquidation des Streikes hat die Gewerk¬
schaft sehr zu ihren Ungunsten versäumt . Man zählt nun¬
mehr bereits den hundertsten Streiktag.

fagesneuighiteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 12. August . Die schwüle Föhnstimmung des
gestrigen Tages löste sich gegen Abend in heftigem Regen
auf , der mit kurzen Unterbrechungen die ganze Nacht
über andauerte . Heute früh regnete es bei kühler Tem¬
peratur weiter.

Bregenz , 11. August . Das Wetter hat sich wieder ge¬
wendet . Vormittags stellte sich der Regen ein , der mit
einigen Pausen bis in die Nacht anhielt.

Salzburg , 12. August . Trüb , sehr kühl , leichte Rcgcn-
fälle.

München , 12. August . Regnerische Witterung , kühle
Temperatur.

Wien , 12. August . Wettervorhersage : trüb , Regen , kühl,
lebhafte westliche Winde.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 11. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 710 .0 mm, Temperatur
242 Grad , Feuchtigkeit 32, Wind S . 3, Bewölkung 10.

Am 11. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 712.3 mm, Temperatur
15.8 Grad , Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 25 Grad.

Am 12. d . M , 7 Uhr : Luftdruck 711 .0 mm, Temperatur
14.5 Grad , Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 10, nied¬
rigste Temperatur 14 Grad , Niederschlagsmenge 17.

*

Neue Anklagen gegen Rakost.

KB Budapest , 11. August . Wie die Blätter melden,
erhebt die Staat La nwaltfchaft gegen den jüngst verurteilten
kommunistischen Volkskommissar Rakosi  auch wegen
unter der Proletarterdiktatur begangener Verbrechen
hie A n k l ag  e. Die Hauptverhandlung soll in der zweiten
Septemberhälfte stattfinden.

Kleine Nachrichten.

KB . Wien , 11. August . Heut « nachts drangen unbekannte Töter
vom Kanal aus in tue Geschäftsräume der Beklsidungs - und Uni-
formierungs -A .-G . T i l l « r in der Maria -Hilferstraß « ein , er¬
brachen zwei eiserne Kassen und erbeuteten Bargeld sowie Effekten
im Gesamtwerte von etwa 19.000 8, darunter Schmucksachen meh¬
rerer Angestellter.

KB . Wien . 11. August . Wie das „Neue Wiener Tagblatt " mel¬
det, findet in der Zeit vom 1. bis S. September in W i e n der
international « Kongreß  der Bereinigungen reisender
K a u f l « u t e statt , zu dem Vertreter aus allen Sukzessionsstaaten
und den meisten europäischen Ländern angemeldet sind. Aus der
Tagesordnung steht u. a . ein Antrag auf ein Zusammenarbeiten
aller Reisendenoereinigungen auf internationaler Grundlage , sowie
auf völlige Freizügigkeit der Geschäftsreisenden aller Staaten.

KB . Kassel, 11. August . Im Dorfe Haselhort im Kreise Hünfeld
sind annähernd 20 Personen unter schweren P e r g i f t u n g s-
crscheinungen  erkrankt . Eine von ihnen ist bereits gestorben,
ein« andere liegt im Sterben.

Budapest . 12. August . (Priv .) Der Chauffeur des Stephan
Alföldy suhr mit vollbesetztem Passagierauto , als infolge der Regen¬
güsse das Auto auf der aufgeweichten Straße ins Schleudern geriet
und in den Straßengraben stürzte . Der Wagen wurde vollständig
zertrümmert . Der Ehaufseur war auf der Stelle tot . Fünf Personen
hatten mehr oder minder schwere Verletzungen erlitten.

KB . Prag , 11. August . Aus Olmütz  wird gemeldet : Heute
nachts ist in der Dampfsägemühle Thomas Zdrah al  und Komp,
in Littou «in Brand aurgebrochen , dem das Fabviksgebäude , das
Maschinenhaus , Vorräte an verarbeitetem und uiwerarbeitetem Hotz,
sowie die auli egenden WöhnbaMchkeiten zum Opfer fielen . Der
Schaden wild aus 800 .000 Tschechenkronen geschätzt.

KB . Warschau , 11. August . Gestern entgleiste aus der Streck« bei
Ezenstochau  infolge falscher Weichenstellung ein Güterzug.
Zwölf Wagen wurden zertrümmert . Sieben Personen des Zugs-
pcrsonals wurden verletzt.

KB . Halifax . 10. August . Der Fischschoner „Silvia  M o s h e r"
ist in der Nacht vom 7. auf den 8. d. M . während eines Orkans
bei « adle Island gescheitert.  Die 28 Mann starke Besatzung
wird vermißt.

KB . kalro , 10. August . Bei drei  verschiedenen Fliegerunsällen
sind gestern drei britische Flieger ums Leben gekommen . Zwei
Flieger wurden verletzt.

KB . Baltimore . 11. August . Vier heftige Explosionen von
15 Tanks,  die 600 .000 Gallonen Benzin enthielten , veranlahten
die Räumung  mehrerer Straßen  im Südteil der Stadt
Baltimore , da es nicht gelang , den Brand einzudämmen.

KB . Melbourne , 11. August . Der Flieger C o b h a m ist gestern
nachmittags in Sidney cingetroffen.

*

- Versonalnachrichte « . Bei den Bundes bahnen würben
ernannt : Revident Franz Pollak,  Vorstand der Bahn¬
hofleitung Kainisch , zum Vorstände der Babnhosleitung
Michelöorf ; Offizial Roman Kaufmann,  Vorstand der
Bcchnhofleitung Ardning , zum Vorstande der Bahnhof¬
leitung Ernsthofen : Adjunkt Johann E h g a r t n e r , Vor¬
stand der Bahnbofleitung Antiefenhofen , zum Vorstände
der Bahnhoflettimg Ramiugdorf - tzatdersbofen . — Der
Generaldirektor für das Post -, Telegraphen - und Fern¬
sprechwesen hat den Oberrechnnngsräten bei der Post - und
Telegraphendirektion Linz Bernhard G r it n w a l d und
Karl S ch u s s e r je einen Dienstposten der vierten Dienst¬
klasse verliehen.

* Tödlicher Eisenbahmmfall in Zell am See . Bon dort
wird uns berichtet : Am 10. August kam der 61 Jahr alte
Münchener Juwelier Carl Eckner dem um 18 Uhr 17.
einfahrenden Personenzug zu nahe , er wurde von der
Lokomotive erfaßt und eine Strecke weit geschleift . Das
herbeieilenü « Bahnpersonal konnte nur mehr die Leiche
des Mannes unter der Lokomotive hervorziehen . Die
Gattin des Unglücklichen , die Augenzeugin des entsetzlichen
Vorfalles war , siel in Ohnmacht.

* Eine Affäre des Salzburger tzoliz-ndircktorstellvcrtreters . Aus
Salzburg wird berichtet: Am 2. August wurde eine vom Regie¬

rungsrat Wilhelm Friedrich.  Polizeidirektor -Stellvertreter in
Salzburg , nach Dresden  ausgegebene Sendung von der baye-
rischen Zollbehörde beanständet , da man als Inhalt der Sendung
zollpflichtige Waren vermutete . Die Eröffnung b e st ä t i g t e diese
Annahme und da die Zollbehörde in diesem Borsall den Verdacht
beabsichtigter Zollhinterziehung  erblickte , machte Regle-
rungsrat Friedrich selbst seiner Dienstbehörde Mitteilung und bat
um Einleitung der Disziplinaruntersuchung . Er wurde vorläufig
vom Dienste enthoben . In der Angelegenheit ist sowohl die Zollamt-
lich« als auch disziplinäre Untersuchung im Gang «. — Gerüchtweye
verlautet , daß Friedrich mit einem T e p p ich h ä n d l e r in Per-
bindung gestanden und daß es insbesondere gegolten Habe, Perser-
teppiche über die Grenze zu schaffen, die in Deutschland einen sehr
hohen Einfuhrzoll zahlen . Der Schmuggel soll seit ungefähr zwei
Jahren  betrieben worden sein und es sei nicht ausgeschlossen,
daß in die peinlich« Asfär « auch noch andere Persönlichkeiten ver¬
wickelt seien. — Das „S . V." bemerkt zu dieser Affäre u. a. Fol-
gendes : Wenn sich Herausstellen sollte , daß Friedrich der ihm zur
Last gelegten Verfehlungen schuldig ist, so wiegt der Skandal doppelt
schwer, weil es sich um die Perjon eines höheren Polizeibeamten
handelt . Es ist klar , daß ein Fall Friedrich das Ansehen ' der Poltzei
schwer schädigen muß , selbst wenn die Angelegenheit harmloser sein
sollte, als es gegenwärtig den Anschein hat . Die Geschichte hat aber
noch eine andere Seite . Sie zeigt mit erschreckender Deutlichkeit,
welchen Versuchungen -der österreichische Beamt « schon deshalb allein
ausgesetzt ist. weil seine Besoldung eine völlig ungenügend « ist.
Friedrich hat , wie erwiesen , keinerlei Aufwand getrieben , er lebte
mit seiner Familie in den bescheidensten Verhältnissen . Aber selbst
dazu reicht das Gehalt nicht, das der Bund insbesondere jenen seiner
Beamten zahlt , die mit Rücksicht auf ihre Stellung gewisse repräsen¬
tative Pflichten haben . — Weiter wird noch aus Satzburg berichtet:
In Salzburg wird die Sache nicht so harmlos bezeichnet , wie es
die amtliche Mitteilung darstellt . Daraus deutet auch die lange
Dauer der Untersuchung , die vom bayerischen  Hauptzollamt
BadReichenhall  eingeleitct wurde , während di« Dienstbehörde
des Regierungsrate » Friedrich bisher nur eine Disziplinarunter¬
suchung durchfuhrt . Der Affäre liegt folgender Sachverhalt zugrunde:
Am 2. August wollte Regierungsrat Friedrich mit einem Koffer
nach Bayern reisen , wo von der bayerischen Zollbehörde
Salzburg -Bahnhof die Oeffnung des Koffers verlangt wurde.
Regierungsrat Friedrich erwidert «, er habe den S ch l ü j s e l zu dem
Koffer vergessen  und versicherte , daß der Koffer nichts Zoll¬
pflichtiges enthalt «. Trotzdem wurde der Koffer in Verwahrung
genommen und vier Tage später geöffnet , wobei sich herausstellte,
daß er zollpflichtiges Gut , und zwar Teppiche , enthielt . Hierin wird
die Zollhinterziehung erblickt. Rach der Aufnahme der Strafproto¬
kolle wurde der Fall auch den , Vorgesetzten Hauptzollamt Bad
Rcichenhall übergeben , das nun die Untersuchung führt . Derartig«
Koffersendungen sollen bereits seit langer Zeit vorgekommen sein.
Von Regierungsrat Friedrich werden beabsichtigte Zollhinterziehungen
bestritten.  Er hebt hervor , daß es sich um einen Irrtum
handeln müsse. Dem wird aber entgegengehalten , daß er seinerzeit
vier Jahre Leiter der staatlichen Polizeiexpositur Salzburg -Bahn-
hos war . also mit den Amtsgebräuchcn bei der Zollrevision vertraut
fein mußte.

* Die Kirche gegen das lleberhandnehmen der Selbstmord «. Der
Bischof von Linz  hat an die Dközefcmiseelsorgsr sollendes verlaut-
bart : „ Die Zahl der Selbstmorde nimmt bedauerlicherweise zu ; ein
einheitliches Vorgehen sämtlicher Seelsorger ist umsomehr geboten,
als sonst ein« zu milde Praxis den Abscheu vor diesem schweren
Verbrechen schwächen oder andere Seelsorger in den Verdacht des
Rigorismus bringen müßte . Es werden daher die bestechenden kirch¬
lichen Vorschriften in Erinnerung gebracht mit der Weisung gewissen¬
hafter Beiolgung . Selbstmördern , die diese Tat in zurechnungs¬
fähigen , Zustand begangen haben , ist das kirchliche Begräbnis zu
verweigern . Wenn das kirchliche Begräbnis verweigert werden
muß , dann ist auch die Abhaltung jedweder Leichenmesse (auch am
Jahrestag ) oder eines Leichengottesdienstes verboten . Selbstmör.
dern , die vor dem Tode noch das Zeichen der Reue gegeben haben,
kann zwar das kirchliche Begräbnis getaktet werden , aber nur ein
einfaches ; ein feierliches Begräbnis würde ein berechtigtes Aerger-
nis in den Augen der Gutgesinnien bedeuten , das zu vermeidon ist.
Ist der Selbstmord nicht mit voller Znrechnungssichigkeit begangen
worden , was aus dem Zeugnis der Kommission , des Arztes , des
Befundes oder aus verschiedenen Uinständen zu ersehen und dann
umso leichter anzunehmen ist, wenn der Unglückliche sonst einen
christlichen Lebenswandel geführt hatte , oder ist die Tat zwar in zu¬
rechnungsfähigem Zustande vollbracht worden , der Unglückliche hat
aber vor dem Tode noch Zeichen der Reue gegeben , dann kann zwar
bas kirchliche Begräbnis gewährt werden , aber ohne jeden Pomp
und ahne jede auffallende Feierlichkeit , weil dies eine Verletzung
des religiösen Gefühles der Gutgesinnten wäre und weil auch der
entschuldbare Selbstmord immer ein trauriges Ereignis für di«
christliche Gemeinde bleibt . Die Einsegnung und Begleitung der
Leiä )« wird also in diesen Fällen nur von einem  Priester geschehen
und auch der üeichengottesdienst nur ein einfacher sein ."

* Neunzehn Kinder hat , wie das „L. B ." berichtet , die
in T renbach  lebende , im 45. Lebensjahre stehende Frau
Daxeöer  geboren ; sie ist erst 21 X Jahre verheiratet.
Das neunzehnte Kinölein kam erst vorige Woche zur Wett,
starb aber schon nach einigen Tagen.

* Die letzte Fahrt — ans - em Düugerrvage « ! Im
Armenhaus « in Böcklamarkt lebte ein greiser weiblicher
Sonderling . Oft wunderte sie ruhelose Alte in die Um¬
gebung , wo sie in Scheunen nächtigte , und ans einer solchen
Wanderung ist Die „Schwiedbauer -Resl " dieser Tage auch
ixt Emming  gestorben . Wie der „Tag .-Post " berichtet
wird , hat man die Tote ohne Sarg auf einem Dünge r -
wagen  aus der fremden Gemeinde nach Böcklamarkt
gebracht!

* Gegen Bergfahrten mit dem Motorrad . Bor kurzem
ist ein Motorradfahrer von Hallstatt  zur Simonyhütte
am Hallstätter Gletscher gefahren . Nun hat die Sektion
Austria  des D . u. Oe . Alpenvereines , die seit mehr als
fünfzig Jahren das Dachsteingebiet betreut und den Reit¬
weg zur Simonyhütte erbaut hat , unbeschadet weiterer
Schritte , veranlaßt , daß der Reitweg un fahrbar  ge¬
macht worden ist und hat damit in kurzem Wege die Ab¬
stellung einer Betätigung erzwungen , die sie sehr mir
Recht als Unfug  bezeichnet.

* Lin Zwischenfall während der Aufräumung im Hochwasser¬
gebiet am Ossiacher See . Bekanntlich ist vor kurzem das dortige
Gebiet durch Hochwasser im Gefolge eines Wolkenbruches kata¬
strophal verwüstet worden . In St . Josef  an der Tratten riß der
Wildbach weit mehr als die Hälfte des Friedhofes weg, das Erd¬
reich mehr als drei Meter aufwühlend und die Grundmauern der
Kirche blohlegend . Insbesondere wurde der Kinderfriedhof vollkom¬
men unterwaschen und dort , wo früher die Reihe der Kindergräber
war , grub sich der Bach mehrere Meter tief ein neues Bett . Sol¬
daten des Bundesheeres arbeiteten dort an der Anlegung neuer
Gräber . Am Samstag erschien ein« Landeskommission . Dabei ereig¬
nete sich ein außerordentlich unangenehmer Zwischenfall . Der katho¬
lisch« Pfarrer L'H o st e, der seit kaum einigen Monaten die Psarre
St . Joses an der Tratten verwaltet , verlangte die Aufnahme eines
Protokolles , worin er festgelegt wissen wollte , daß die Soldaten
in der Nacht ihre Posten »erlassen und somit die Kirche und das
Pfarrhaus schutzlos einer etwaigen neuen Katastrophe ausgcliefert
hätte ». Er begleitete diese Ausführungen mit heftigen , vor allein
aber völlig unangebrachten Angriffen gegen das Bundesheer und
dessen Offiziere . Es wurde ausdrücklich feftgestellt , daß Offiziere
und Mannschaft mit Aufopferung ihre Pflicht getan haben.
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Ude und der falsch lnsormlerie Bischof. In einer Versammlung
in Leoben  führte der Vertreter der Hauptleitungdes Wirtschafts-
Vereines, Dr . K n ö b l, aus , daß die Bestrebungen Udes dem fürst-
bischöflichen Ordinariate in völlig entstellter Weise vorgetragen
worden feien, und zwar von gewissen christlichsozialenPartei-
Politikern, die als die erbittertsten Gegner Udes gelten. Vertretern
der Hauptleitung gegenüber, die nach dem Rücktritte Udes beim
Fürstbischof vorsvrachen, äußerte sich Dr. Schuster, daß er falsch
berichtet worden sei. Es ist wahrscheinlich— so sagte Knobl —, daß
Professor Ude nicht lange von seiner Tätigkeit im Wirtschaftsoereineausgeschaltet werde.

* Ollo Julius Bierbaums Grab . München.  12 . August. Am
Grab Otto Julius Bievbaums ist seit einiger Zeit ein Zettel an-
gebracht, aus dem die Direktion der städtischen Böstattungsgesellschäft
bekannt gibt, daß das Grab demnächst anderweitig verwendet werden
wird, wenn sich niemand findet, der di« 37S Mark für die weitere
Erhaltung des Grabes übernimmt . Die Grabstätte wurde am
18. August 1911 von der Witwe Bierbaums für 15 Jahre gepachtet
und das Nutzungsrecht läuft ani 15. August ü. I . ab. Die Witwe
Bierbaums ist seit zwei Jahren tot.

*Ei« Prinz zum Priester geweiht. Neuron , 10. August.
Der jüngste Sohn des Gencralfeldmarschalls Herzog Al-
brecht von Württemberg,  Herzog Karl Alexan-

sä e r, ist heute ln der hiesigen Erzabtei-Kirche zum Priester>geweiht worden.
* Teuer bezahlter Tchmnggelvcrsnch. In Budapest

Lras Samstag abends auf einem Wiener Schiss eine Frau
Friedrich Banaschek  ans Wien ein, die Frau eines
Wiener Kaufmannes,' bei der Zollrevision wurde in ihrem
Gepäck ein Liier Gau de Cologne, 100 Stück österreichische
Zigaretten und ein neuer Sechslampen-RaSioapparat ge¬
sunden. Da sie diese Sachen bei der Zollrevision nicht vor¬
gelegt Hatte, wurde sie von der Zollbehörde mit einer
Zoll st rase von 76 Millionen Kronen  belegt.
Sie konnte diesen Betrag nicht erlegen und wurde deshalb
in Haft  genommen.

* Eine Sinderlragödie . Budapest,  12 . August. Eine furcht¬
bare Kindertragödie hat sich in einem benachbarten Dorfe ereignet.
Der 9jährige Franz Singu  war gestern mit seinem 6jährigen
Schwesterchen allein im Elternhaus . Er nahm das scharf g-ladene
Gewehr seines Vaters , I«# e auf seine Schwester an, das Gewehr
entlud sich und traf das Mädchen am Kopf. Es starb nach wenigenMinuten.

* Die Wohnungsfrage in Ungarn. Der Ministerrat hat beWlossen,
die in einzelnen Städten und Gemeinden vor einigen Monaten
erfolgt« Freigabe des Wohnungsverkehres zurückzu ziehen
und überall, wo die Hausbesitzer die Freigabe der Wohnungen zu
übermäßigten Erhöhungen des Mietzinses benützten, den gebundenen
Wohnungsverkehr wieder einzuführen. Ferner beschloß der Minister-
rat, in Pestszentlörinczdreihundert Notwohnungen  zu
errichten. Der Bau wird in der ersten Oktoberhälfte fertiggestellt sein.

* Eilt Antitoxin gegen den Tctavns . Paris,  10. Aug.
Die Akademie der Medizin nahm von der Erfindung
eines Antitoxins gegen den Tetanus  Kenntnis , das,
der Mutter vor der Geburt des Kindes injiziert , dieses
gegen den Tctauus immunisiert, von dem zahlreiche
Neugeborene in Ländern mit mangelhafter Hygiene be¬fallen werden.

Arenm SM WIM.
Ein Schlußwort zur Lehrplanfrage.

Ob diejenigen, die den überflüssigen Rummel Hcrvor-
gerufeu haben, aus dem Verlauf und dem Ergebnis des
Konfliktes etwas lernen wollen, ist ja vielleicht einiger¬
maßen zweifelhaft. Dogmcnstarrhett auf der einen, Ueber-
hebungssucht und Machtdünkel auf der anderen Seite
lasten einer solchen Hoffnung nicht viel Raum Für die
Oeffentlichkeit aber — Lehrer, Elternschaft und darüber
hinaus für alle, denen die gesunde Entwicklung unseres
Schulwesens am Herzen' liegt, — ergeben sich aus dem
Ganzen einige nicht unwichtige Feststellullgen.

Da ist zunächst einmal die Schulfrage.  Gewiß , die
Schuldigen haben ihren Lohn empfangen: der merkwür¬
dige Minister , dessen Regierungsknnst darin bestand, den
Dingen jahrelang einfach ihren Lauf zu lasten, ist in der
Versenkung verschwunden und wohl auch in seiner
eigenen Partei für immer abgetan. Sein Vertragspart¬
ner, der Präsident des Wiener Stadtschulrates, blteb zwar
von diesem grausamen Geschick verschont, sein Ruhm ist
aber durch die Blamage, die sich auch er geholt hat, nicht
gerade gemehrt worden. Aber nicht nur die handelnden
Personen , auch das unselige Prinzip , dg« sie vertraten,
das der M ach tte i l un g zwischen Schwarz und Rot, hat
eine arge Schlappe erlitten . Dieser verhängnisvolle
Grundsatz, dessen Verderblichkeit gewisse christlichsoziale
Politiker noch immer nicht einsehen wollen, trotzdem er
seit langem augenfällig ist (siehe. die Trennung von Wien
und Niederösterreich— wohl eine der ärgsten Niederlagen
der christlichsozialen Partei ) war schließlich die Ursache
des ganzen Konfliktes. Bequem ist ja diese Methode,
daran ist kein Zweifel. Allein der Schneider hatte sich dies¬
mal doch geschnitten, die Revolution in der eigenen Partei
und der Protest der Grotzdeuischen fegten nicht nur seinen
famosen Vertrag , sondern auch ihn selbst hinweg. Sein
Schicksal könnte manchem, der bisher dem gleichen Grund¬
satz gehuldigt hat, zur Warnung dienen! Fm Verlaufe
des ganzen Streites bat sich mehr als einmal deutlich
gezeigt, daß die Bevölkerung nicht gewillt ist, sich einfach
als Schacherobjekt nach der Formel : Wien den Roten,
dafür das Land den Schwarzen, verteilen zu lasten.
Beide Parteien haben das aus ihren eigenen Reihen recht
deutlich zu verspüren bekommen!

Dann der Verlauf  des Konfliktes. Er war nicht er¬
quicklich. Wir sind freilich die gewissen Regiemätzchen,
die bei jeder günstigen Gelegenheit zur Anwendung
kommen, schon einigermaßen gewöhnt und darum war
der Widerhall der ganzen Geschichte trotz reichlicher An¬
wendung von Theaterdonner und Kolophoniumblitzen
nicht eben sehr groß. Wohltuend wirkte die ruhige Sach¬
lichkeit der großdeutschen Parlamentarier , die mit einer
gewissen Befriedigung auf ihre oftmaligen Warnungen
und auf ihre wiederholten Vorschläge für eine einheit¬
liche gesetzliche Regelung des Schulwesens verweisen
konnten. Mit der Devise, die sie einer in Wien abgehal¬
tenen Kundgebung gaben: „In einer Zeit der schwersten
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Wirtschaftsnot vertragen wir keinen Kulturkampf!"
stießen sie auf volles Verständnis in breiten Massen der
Bevölkerung. Auch darin könnten tiefer blickende Po¬
litiker eine ernste Warnung sehen. Die Haltung der
Oeffentlichkeit war eine deutliche Absage an die Kultur-
kampfpolitiker. Deutschösterreich hat eben andere Sorgen,
als Latz es sich heute den Luxus eines Kulturkampfes
leisten könnte, noch dazu eines solchen, der rein parteipo¬
litischen Machtbestrebungcndienen soll.

Und schließlich das Ergebnis:  Der neue Mann im
Unterrichtsministerium hat unleugbares Geschick be¬
wiesen. Man weiß, daß die Christlichsozialen ursprünglich
einer gänzlichen Aushebung des unglückseligen Schnetder-
schen Lehrplanes aus Prestigegründen nicht zusttmmen
wollten und daß der Minister daher durch Zusätze' ge¬
wisse Stellen entfernen, bezw. mildern wollte. Die Groß¬
deutschen waren dafür nicht zu haben und drangen
schließlich durch. Es ist ihr Verdienst, daß an Stelle eines
Stückwertes etwas neues, ein Ganzes,  gesetzt wurde.
Die klerikalen Einschläge sind aus dem Lehrplan ver
schwunden. Es mag gewissen christlichsozialen Politikeru
nicht leicht geworden sein, darauf zu verzichten. Sie hätten
eben früher bedenken sollen, welche Wirkung ein ein¬
seitiger konfessioneller Vorstoß haben mutzte, dann wäre
ihnen der sicherlich nicht angenehme Rückzug erspart ge¬
blieben. Erfreulich ist es, daß die Erziehung zur Pflicht¬
erfüllung im Dienste des Volkes und des
Vaterlandes  im Lehrplan besonders betont ist —
eine alte Forderung der Grotzdeuischen, die nun zum
erstenmale  in einem österreichischen Volksschullehr¬
plan mit solchem Nachdruck anftrttt . Die Sozialdemo¬
kraten,  für die von dem Augenblick an nichts mehr zu
holen war , als ihr besonderer ,LViener Lehrplan" ins
Wasser gefallen und die Einheitlichkeit des Schulwesens,
die sie wieder einmal in völligem Widerspruch zu ihrem
Programm bereitwilligst aufgegeben hatten, wieder herge¬
stellt war, verweigerten schließlich am Ende der Bera¬
tungen mit großer Geste ihre Zustimmung zu der all¬
gemeinen Formulierung der Erziehungs - und Bildungs¬
ziele, die ganz im Sinne des Retchsvolksschulgefetzes
Hinlettung zu „sicherem Können und Handeln im Geiste
sozialer, staatsbürgerlicher, volkltcher und sittlich-religiöser
Erziehung" verlangt. Folgerungen haben sie aus dieser
Ablehnung wohlweislich nicht gezogen.

Der Verlauf der Verhandlungen hat übrigens eine er¬
freuliche Tatsache ergeben. Im Gegensatz zu Schneider,
dessen Lehrplan vornehmlich von Politikern  gemacht
war, zog Rintelen auch die Fachleute  aller drei Rich¬
tungen heran und dabei zeigte es sich, daß in den rein
fachlichen, also pädagogisch-didaktischen Fragen eine
Einigung nicht schwer war. So kam schließlich ein Werk
zustande, das sich— wieder im Gegensatz zum Schneider¬
schen Lehrplan — auch vom sachlichen Standpunkt aus
sehen lasten kann. Und das ist vielleicht die wichtigste
Lehre, die aus dem Lehrplanstrett gezogen werden kann:
mehr Sachlichkeit!  Man kann den grotzdeuischen
Politikern dafür Dank wissen, daß sie im Verlaufe der
Erörterung Wer die Lehrplanfrage diese Forderung nach¬
drücklich vertrRen haben, und es ist vielleicht ein An¬
zeichen für eine beginnende Besserung unserer politischen
Verhältnisse, daß sie schließlich mit dieser Forderung
durchgedrungen sind.

Einrelrichterverhanülmigen bei« Landesgerichte
Feldkirch.

Feldkirch, 11. August.
Anno Bilgeri,  geboren im Jahre 1884, von Bregeirz, Haus¬

hälterin, war beschuldigt, ihrem Dienstgeber Ferdinand Müller
am 3. oder 4. Mai 1926 in Dornbirn eine Brieftasche mit dem
Inhalte von 24 Schweizer Franken und 10 Mark entzogen zu haben.
Sie war dieses Diebstahles geständig und wurde zu einem Monat
schweren Kerkers verurteilt.

Raimund D o r r e r, geb. 1903, von Hörbranz, Hilfsarbeiter , ent¬
wendete am 9. Juli 1926 dem Michael Huber in Dornhirn einen
Herrenregenschirm in? Werte von 10 8. Strafe : 6 Wochen Kerker.

Rossi  Emil , geb. 1902 in Bludenz, war angeklagt wegen Ver¬
brechens der gefährlichen Drohung, begangen dadurch, daß er am
16. und 17. Juli 1926 feine Mutter mit den Worten : „Wen sie nicht
sofort aus dem Keller hinausgehe, werde er sie in den vorbeifließen¬
den Bach werfen" und feinen Vater mit den Worten : „Er mache
alles kaput, er werfe sie in den Bach" bedrohte. Mit Rücksicht auf
feine Roheit seinen Eltern gegenüber wurde er zu vier Monaten
schweren Kerkers verurteilt. '

Johann Brunner,  geboren 1891, Lairdwirt von Bregenz, Eugen,
Hi nt er egg er , geboren 1601, Chauffeur von Bregenz, und Josef
Brunner,  Betriebsleiter von Bregenz, geboren 1894, hotten sich
wogen Einschränkung der persönlichen Freiheit, leichter Körperver-
letzung und Wachebeleidigung zu verantworten , und zwar Johann
Brunner und Josef Brunner begangen dadurch, daß sie den Ober¬
wachtmeister Ferdinand Seifert von Bregenz in der Nacht zum
1. August 1926 durch Festhalten an den Armen am Gebrauche
feiner persönlichen Freiheit gehindert, wobei er Verletzungen im
Gesichte erlitt . Eugen Hinteregger hat dem Oberwachtmeisterdurch
Schläge leichte Verletzungen im Gesichte beigebracht und ihn mit
den Worten „besoffener Lall " beleidigt. Josef Brunner verletzt«
überdies den Kaufmann Hans Kraulend  in Bregenz durch Bei¬
bringung von Kratzwunden.

Es Wurden verurteilt : Johann und Josef Brunner zu je 1H Mo¬
naten schweren Kerker, Eugen Hinteregger zu drei Monaten schweren
Kerker. Gegen dieses Urteil haben die Angeklagten sowie der Staats¬
anwalt Berufung eingelegt.

Michael Meisburger,  geboren 1897, Kauf mann in Hohenems»
gab sich als Inkasso-berechtigter der Firma Pischinger & Sohn
Nachs. aus und lockte verschiedenen Personen Gelder von mehreren
hunderten Schillingen heraus und am 10. Mai l. I . dem Hugo
Zimmermann durch unwahre Angaben ein verpfändetes Auto  zu
einer Fahrt nach Dornbirn , wodurch Zirnmermann «inen Schaden
von 382 8 «Mt . Wegen dieser Betrügereien wurde er zu zwei
Monaten Kerker verurteilt.

*

Todesfälle. In Bozen  starb plötzlich Herr Heinz
Kemenater,  Prokurist der Mrmia O. Wachtlers Nach¬
folger I . Kinsele, im Alter von 49 Fahren . Ferner starben
daselbst Frl . Maria Ertl,  63 Fahre , Frl . Fda Mair-
Pernthaler,  Serviererin , 18 Fahre alt, Frau Fulvia
Santo «, geb . Springolo , Oberkondukteursgattin in
Oberau, und Frau Karolina Basetti,  geb . Cristeli,
60 Fahre alt. — Fn Graz  sind verschieden: Simon
Pirchegger,  Bahnunterbeamter i. R., im 77. Lebens¬
jahre, Frau Maria Ulrich,  Gastwirtsgattin , im Alter
von 61 Jahren , Peter Kaiser,  Hausbesitzer uW Kaffee¬
schenker, im 68. Lebensjahre, Joses Fragner,  Bundes-
beamter i. R., im 80. Lebensjahr. — In W a r t h an der
Aspangbahn ist der Industrielle Rudolf Kraft,  Mit¬
inhaber der Firma R. und A. Kraft, Schamottewerke in
Brunnersdorf , 44 Jahre alt , plötzlich verschieden.

80. Geburisiag . Mittwoch feierte Frau Philomena Schmid,
di« seit vielen Jahren am Innsbrucker Hauptbahnhose als Stiefel¬
putzerin eine typische Innsbrucker Erscheinung ist, in voller Rüstig¬
keit ihr 80. Geburts - und Namensfest. Bahnhofwirt Kom.-Rat Karl
Moser  widmete der greisen Jubilarin ein festliches Mittagmahl.

Die Vermietung von Privatzimmern an Fremde. Vom
Stadtpolizeiamte wird uns geschrieben: Es wird noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht, daß auch vorüber¬
gehend an Fremde  vermietete Schlafgelegenheiten
(Zimmer) der Untervermictaügabe  unterliegen.
Parteien , die an Fremde vermieten, haben dies unver¬
züglich bei der Steuerstelle des Stadtpolizeiamtes , Burg¬
graben Nr. 8/11. Stock, Zimmer Nr. 25, anzumelden. In
den nächsten Tagen steht eine st rengeKon trolle  be¬
züglich der rechtzeitigen Anmeldung und Versteuerung
bevor und es werden nach Paragraph 8 des L.Ges. und
B.B. Nr. 42 vom 11. Februar 1922 Handlungen und
Unterlassungen, wodurch die Abgabe verkürzt oder der
Verkürzung ausgesetzt wird, mit einer Geldstrafe bis
zu 100 Schilling und bis zum zehnfachen Betrage
b e str a f t, um den die Abgaben verkürzt oder der Verkür¬
zung ausgesetzt wurde. — An Stelle uneiWringlicher
Geldstrafen treten angemessene Arreststrafen bis zu
4 Wochen.

Augsburger Turnerjugend in Innsbruck. Samstag den 21. d. M.
trifft eine Jugendabteilung des Augsburger Turnvereines in Inns¬
bruck ein und gibt am Abend im großen Stadtsaal «ine Vorfllh-
rung auf turnerischem wie auf gesanglichem und musikalischem Ge¬
biete. lieber das hervorragende Können der 35 Jungen im Alter
von 10 bis 15 Jahren schreibt die „Kaufbeurer Zeitung ": „Der
Turnverein Kausbeuren sah am Samstag abends liebe Gäste bei
sich. Eine Jugendabteilung des T. V. Augsburg zeigte im Stachus¬
saale ihr Können, um so auch in hiesiger Stadt für das Jugend-
turnen zu Werben. Gesund«, deutsche Jugend , in freudiger Unter¬
ordnung Selbstzucht übend, den Körper stählend und so einem hohen
vaterländischen Ziele zustrebend, wem sollte das auch nicht gefallen?
Und gar wenn eine Mannschaft so hohes Können zeigt wie dies
bei den Augsburger Äugendturnern der Fall war. Sie begeisterten
den kundigen Beschauer von Anfang an."

Stratzenarbeiten in Innsbruck . Kürzlich wurde damit
begonnen»Sie Andreas - Hofer - Straße  mit einem
Asphalt-Überzug zu versehen» nachdem S!e Asphaltierung
der Müllerstraße  bereits vollendet ist. Zur Zeit wird
die Sterzingerstraße  längs des Landeslagerhauses
mit einer Asphaltschotievöecke versehen. Nach Fertig¬
stellung dieser Arbeiten wird die Met nharS  st ratze
eine neue Aspaltdecke erhalten»nachdem in Sen letzten Ta¬
gen schadhafte Stellen in Ser Decke der Brixner  st ratze
erneuert worden sind. In -der Pradler  st ratze  werden
zur Zeit Randsteine für die Bürgersteige geleigt, die in
den nächsten Tagen zugleich mit Ser Fahrstraße asphal-
ttert  werden sollen.

Aus der Geschäftswelt. Die Tiroler Landesregierung
hat mit Erlaß vom 16. v. M. der Berlagsanstalt „Ty-
rolia," Aktiengesellschaft in Innsbruck , die Konzession
zum Betriebe einer Buchdruckerei mit dem Standorte in
Innsbruck , Andreas -Hoferstratze2—4, erteilt und gleich¬
zeitig die Haltung einer zweiten Betriebsstätte in Inns¬
bruck, Maria -Theresienstratze 15, genehmigt. Direktor
Heinrich Schmid wurde zum Geschäftsführer bestellt.
Die mit Erlaß der ehemaligen Statthalterei in Innsbruck
vorn 13. Dezember 1907 der vormaligen Firma „Verlags¬
anstalt Tyrolia " Gesellschaftm. b. H. verliehene gleich¬
artige Konzession wurde tm Gewerbe-Register gelöscht.

Großdeutsche Bolkspartei für Tirol . Parteiabend : Heute,
Donnerstag , den 12. b. M., halb 9 Uhr abends, Srechabend
im Gasthof „Zum goldenen Hirschen", Setlergasse 9 (Alt¬
stadt). Stadtrat , Kommerzialrat Zech wird über Gc-
meindefragen der Gegenwart und Zukunft sprechen.

G Trauerspende an die Freiw . Rettungsgesellschast. Herr und Frau
Oberrsvident Perwein spendeten zur Ehrung ihres verstorbenen
Neffen Dr. Rudolf Willner 30 8.

Heimschwestern. Anmeldungen und Zuweisungen von Heim¬
schwestern finden, wie im Vormonate, jeden Diensiag und Samstag
von 4 bis 6 Uhr Erlerstraße 12 (Karitasverband ) statt. Die Heim-
schwestern eignen sich zur Führung des Haushaltes in Vertretung
der Hausfrau , Beaufsichtigung der Wohnungen, Kranken- und
Kinderpflege.

Bon einem umgestürzlen Brett verletzt wurde am Diensatg 9 Uhr
vormittags eine Frau aus Nürnberg am Hauptbahnhofe  in
der neuen Ausgangshalle.  Das Brett , das in einem Winkel
lehnte, ist der Frau aus unbekannter Ursache auf den Kops ge¬
fallen; sie erlitt leichte Kontusionen an der Schädeldecke und wurde
vom Bahnarzt verbunden.

Selbstmordversuch. In der Liebeneggstraße hat die Wirtschafterin
eines Schuhmachermeisters in selbstmörderischerAbsicht Lysol ge-
trunken. In bewußtlosem Zustande brachie sie die Rettungsgesell-
schaft ins Spital . Ursache ist langjährige Krankheit.

Von einem Radfahrer niedrrgesioßen wurde am Dienstag mit¬
tags eine Frau in der Leopoldstraße vor dem Haufe Nr . 16. Sie
erlitt eine leichte Verletzung am Hinterhaupt«.

Ein Homosexueller treibt im Walde hinter dem Sonnenburgerhof
und in der Gegend von Mutters sein Unwesen. Der Mann ist zirka
35 bis 38 Jahre alt, korpulent, mittelgroß, blond mit gestutztem
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Schnurbart und elegant gekleidet. Er versuchte wiedecholt Burschen
m den Wald zu locken und stellte ihnen unzweideutig Anträge.

Diebstähle. Aus dem Hausgange Leopoldstraße 36 wurden fünf¬
zehn Stück leere Rupfensäcke entwendet. — In der Hofkirche wurde
einem Schneider aus Weerberg ein gelbgrüner Rucksack mit einer
grünen Schachtel, in der sich 2V Eier befanden, entwendet. — Aus
bem Hausgange Maria-Theresien-Straße 4 wurde ein Fahrrad,
Marke Puch, gestohlen. — Aus dem Schrebergarten hinter dem
Lagerhaus in der verlängerten Neuhauserstraße wurde in der letz¬
ten Zeit ein größeres Quantum Kartoffel ausgegraben und ge»ftohlen.

Lottoziehnng. Am 11. d. M. wurden in Inns¬
bruck  folgende Nummern gezogen: 20, 51, 29, 13, 54.

Die Bänke des Innsbrucker Verschönernngsoereines. Cs wird
uns geschrieben: Der Verein läßt aus Erhaltungs- und Schönheits¬
gründen Heuer gegen 150 Bänke anstreichen und mehrere aus¬
bessern, was ihm auf 400 8 zu stehen kommt. Notwendig wäre
die Aufstellung neuer Bänke  im allgemeinen und im
besonderenz. B. im Schlachthofviertel. Der Verein kann dies jedoch
nur unternehmen, wenn er viele neue Mitglieder gewinnt, oder ihm
die Kosten für die Ausführung, den Anstrich und die Aufstellung
einer Bank, das ist zusammen 35 8, gespendet werden. Auf der
Lehne einer solchen Reklame» oder Widmungsbank wird der Name
und der Beruf des Spenders (Firma oder Privatperson) auf einem
Schilde angebracht. Der Beitritt kann entweder durch Benützung
der jüngst an viele Adressen verschickten Erlagscheine oder durch An»
Meldung im GeschäfteH. Bederlunger  stattfinden. (Jahres¬
beitrag mindestens4 8.) Jeder, der die Spazierwege und Ruhe¬
bänke des Vereines öfter benützt, sollte sich verpflichtet fühlen, dem
Verein beizutreten. Es kam jüngst vor, daß Bänke ausgegraben
wurden, teils um einen Ulk auszuführen, teils um sie"mit ver¬
kehrter Front wieder «inzugraben. Der Verein warnt vor solchen
Haftungen , da jeder Fall angezeigt wird. Der Verein ersucht auch
alle Erwachsenen, darüber zu wachen, daß die Kinder  die Bänke
nicht beschmieren  und bekritzeln, auf ihnen nicht mit Sand
und Steinen spielen und auch auf ihnen nicht herumsteigen. Leider
kann man oft beobachten, daß Kinder dies in Gegenwart ihrer
Aufsichtspersonen tun. Auch gegen das Einschneiden von
B u ch sta b en in die Bänke möge jeder als eine Beschädigung
fremden Eigentums einfchreiten.

Ungezogenheiten in Eisenbahnabteilen. Aus dem Leserkreise wird
uns geschrieben: In den letzten Tagen veröffentlichte die Bundes-
bahndirektion ein« Mahnung an die Schaffner, dem reisenden Publi¬
kum höflich zu begegnen, und vor mehreren Monaten erschien ein
.Lniggc für das fahrende und reisende Publikum" in Feuilleton-
sorm. Beide Artikel waren höchst aktuell, denn in der heutigen Zeit
ist ein« solche Erziehung durch die Oeffentlichkeit ganz besonders
angezeigt. Eine schon oft gerügte Ungezogenheit ist weiter das Sitzen
in engen Kupees mit überschlagenen Beinen,  wodurch
sowohl der Nachbar als auch das Gegenüber belästigt und deren
Kleider der Gefahr ausgesetzt sind, beschmutzt zu werden. Es sind
dies zumeist junge, kokette Mädchen und Jünglinge. Es wäre wün¬
schenswert, daß neben den vielen Verordnungen, deren sich heute
die Menschheit erfreut, auch für die Waggons eine erlassen würde,
die verbietet, Mitreisende durch solche Ungezogenheitenzu belästigen.
Aehnlich ist es mit dem Oe ff n en der W a gg on fe n ster.
Früher hat man die Mitreisenden höflicherweise gefragt, ob sie gegen
ein Oeffnen nichts einzuwenüen haben (es durften nur auf der dem
Winde abgewendsten Seite die Fenster geöffnet werden), heute macht
jeder was er will.

Höttinger Wegmiscre. Dom Komitee für di« Herstellung des
Nageletalweges in Hötting erhalten wir die folgende Zuschrift̂ Bei
der am 2. August beim Schützemvirt in Hötting stottgefundenen
Interessentenoersammlung»Nageletalweg", der bekanntlich das Hot-
tmger Ried, bezw. St . Nikolaus mit der Steinbvuchstmße auf kür¬
zestem Wege verbindet, hat Bürgermeister Dr. Graßmayer  von
Hötting den Standpunkt der Gemeind« bekannt-gegeben, der dahin
geht, daß di« Gemeinde für einen solchen Weg, der nicht als öffent-
liches Gut eingetragen erscheint, kein Interesse hat, ja. überhaupt
ein solches nicht aufbringen darf. Der unter« Teil des Nageletales
ist bereits kanalisiert, wahrend der obere von der Steinbruchstrab«
hinunter führende Teil noch keine Kanalisierung aufweist und somit
ein« Dermurungsgesahr für die Bewohner des Höttinger Riedes und
eines Teiles von St . Nikolaus bildet. Tatsächlich läßt sich aus der
Ehronik Nachweisen, daß das Höttinger Ried schon einige Mal«
solchen Wassernöten ausgefetzt war. Mit etwas Verstand kommt
man wohl zu dem berechtigten Urteil, daß die Gemeinde doch»er-
pflichtet ist, für die Sicherheit ihrer Bürger und Einwohner nach
menschlichem Ermessen vorzusorgen und solchen elementaren Even¬
tualitäten vorzubeugen. Da von der Gemeinde Höttmg wenig
Unterstützung in dieser Sache zu gewärtigen ist. so hat sich nun «in
Komitee gebildet, das zur <Älbsthilfe schreiten muß. Dieses Komitee
wunde mst allen Vollmachten betraut und soll auch gegebenenfalls
vor gerichtlichen Schritten» die zur Erreichung eines menschenwür-
digen Weges führen, nicht zurückweichen. Der Nageletalweg ist
gegenwärtig in einem derartig schlechten Zustande, daß man sich
wundern muß. in der Nähe der Landeshauptstadt, in der zweit-
größten Gemeinde von Tirol, ein solches Essern von Europa" anzu¬
treffen. Abgesehen von der entsetzlichen Eng« des Weges, die noch
durch her einwachs ende Bäume, Gesträncher und Stauden weiter ver-
schmälert wind, ist der Weg überhaupt ein S um psg«b i «t ge-
worden, dadurch entstanden, daß durch den schadhaften Wasserkanal
Wasser ausrinnt und den eigentlichen Weg zum Rinnsal macht. Man
kann mit gewöhnlichen Straßenschuhen diesen Weg wohl nicht mehr
gehen, und es wären hiezu„Wasserstiefel" notwendig. An alle, die
für diesen Ragcletalweg Interesse bekunden, ergeht hiemit die freund¬
liche Einladung» durch freiwillige Mitarbeit ihre Solidarität zu be¬
kunden und zu bedenken» daß heute zur Durchsetzung eines solchen
Zieles mehr Aufwand als früher notwendig ist.

Priesterjubiläum. Aus F u l p me s wird uns geschrieben:
KapuzinerpaterRafael Hutter,  Vikar in Bozen,  der Bruder
des einstmaligen Bürgermeisters Franz Hutter in Fulpmes, feierte
heute hier sein 40jähriges Priesterjubiläum, wobei Pfarrer Alois
Eberl von Mariahilf, auch ein Sohn der Gemeinde, die Festpredigt
hielt. Sämtlich« Pfarrer aus dem Stubaitale fanden sich bei dieser
Feier ein.

Siubaier Bauerntheater Fulpmes. Sonntag wurde das Voltsstück
„Iagerblut" von Benno Rauchenegger  gegeben. Den größten
Erfolg erzielte Hans Klingenfchmid als Dorfbader Zangerl. Ver¬
dient« Anerkennung fanden auch Matthias Ruetz, Sohn des För¬
sters, Hubert Anselm als Wildschütz Hier und Hans Pichler als
Förster. Lobend feien auch erwähnt Frau Luije Span als Försterin
Theres« und Frau Kordula Paychar als Loni. Herr Kanitscheider,
ein Mitglied der Wolkensteiner, brachte in den Pausen lustige Lieder
zur Zither, die vom Publikum begeistert ausgenommen wurden.K. M. W.

Ruderboot-Regatta am Achensee. Man schreibt uns: Dies« für
nächsten Sonntag festgesetzte Veranstaltung hat allseits großes Inter-
esse wachgerusen. Seit 1914 ist sie das erste wassersportlich« Ereignis
am Achensee. Das Zustandekommen der Regatta ist das Verdienst
des Sportklub M a u r a ch und der Tiroler Wasserkraftwerk« A.-G.
Der Beginn wurde aus 10 Uhr vormittags anberaumt. Anschließend
an di« Regatta findet in Seespitz  um 2 Uhr nachmittags das
Sommersest  des Verschönerungsvereines Maurach statt, das
der schlechten Witterung wegen am letzten Sonntag nicht abgehalten
werden konnte.

Tödlicher Absturz tu de» Waidriuger Bergen. Am
Montag ist beim Abstiege vom 1766 Meter hohen
Fellhorn (zwischen Küssen und Waiörtng) der
69 Fahre alte Privatier Karl B a chmann aus Ber¬
lin - Schöneberg  tödlich abgestürzt.  Die Leiche
wurde geborgen und nach Waidring überführt.

Die Berkebrsverhällnisse lm Brixentale. Aus St . Johann  i . T.
wird uns geschrieben: Es wurde schon wiederholt darauf hingewiesen,
daß es mit den Verkehrsverhältnissen im Brixentale fehr schlecht
bestellt ist und daß Abhilfe dringend nottut. Die Brücke über di«
Kitzbüheler Ache beim Bruckwirt ist die einzige Verbindung nach
Salzburg und hat dadurch wohl auch einige Bedeutung. Sie ist aber
in einem Zustande, der nicht mehr zu verantworten ist. Die Wider¬
lager sind durch das letzte Hochwasser derart unterspült worden,
daß man, um weiteren Schaden augenblicklich zu verhindern, Bäume
in das Massen hängen mußte, um die Kraft der Strömung teilweise
abzulenken und eine weitere Unterspülung einzudämmen. Das Hoch¬
wasser war vorbei, die Sonne schien wieder durch einige Stunden
und da dachte man wohl, daß die Gefahr vorbei ist. Sonntags kam
nun neuerdings Hochwasser und wieder mußten die eingehängten
Bäume herhalten. Zum Glück fiel das Wasser rasch und für dies¬
mal war die Gefahr vorbei. Man sollte aber bedenken, daß es
schlimmer ausfallen kann, wenn nichts geschieht und gewartet wird,
bis die Brücke einmal in Bewegung kommt. Angeblich soll der Neu¬
bau der anderen Brücke über die Pillersee'Ache schon vergeben sein
und noch Heuer durchgeführt werden. Wenn schon die Notwendigkeit
der Erneuerung dieser Brücke, die erst vor drei Jahren „provisorisch"
gebaut wurde, besteht, um wieviel mehr erneuerungsbedürftig muß
dann die BruckwirtsBrücke sein. Wenn die Verwaltungsreform eine
Vernachlässigung der äußeren Bezirke des Landes zur Folge hat,
wird sie am Lande wenig Anklang finden und man wird sich die
Zeit, wo der Bezirksingenieur ohne Auto die Schäden fand, zurück-
wünschen.

Neuer kraftwagenverkehr Leeseld—Leulasch und zurück. Wie uns
aus Leutasch berichtet wird, ist es durch das Entgegenkommen der
Tiroler Landesregierung und der Bezirkshauptmannschaft Inns¬
bruck gelungen, dem Fremdenverkehr eine neue Kraftwagenlinie
zu eröffnen und zwar Seefeld —Leutasch  und zurück: Ob¬
gleich die Seeselder Konkurrenzstraße dringend einer Aufschotterung
bedarf, die Leutascher Konkurrenzstraße sich aber in fahrbarem Zu¬
stande befindet, hat die neue Linie ziemlich st arten Verkehr
von Seiten der Fremden und der Bevölkerung aufzuweisen, so daß
auch Leutasch mit seinem bequem zu erreichenden schönen Gaistal,
dem ehemaligen Jagdgebiet Ludwig Ganghofers, das Ziel vieler
Einheimischer sein wird.

Uebersall oder grober Unfug. Aus S e efe l d wird uns berichtet:
Am 6. d. M. gegen 11 Uhr abends wurde versucht, ein reichsdeut¬
sches Personenauto, das aus der Richtung Scharnitz gegen Seessld
fuhr, plötzlich am Schloßberg durch Lichtsignale aus einer Taschen¬
lampe aufzuhalten. Es handelte sich, wie sich später herausstellte,
um Seefelder Arbeiter, die mit erhobenen Stöcken und drohenden
Gebärden mitten in der Straße standen und versuchten, das Auto
zum Stehen zu bringen. Es sollte im Interesse des Fremdenver¬
kehrs von den maßgebenden Stellen genau untersucht werden, ob
es sich um einen ganz groben Unfug oder wirklich um einen geplanten
Ueverfall handelt.

Der Absturz auf der Zugspitze, lieber den Unfall, dem
der 20 Jahre alte Kaufmann Otto Hauen  sie in  aus
M ü n che n-Laim an der Zugspitze  zum Opfer fiel,
wird aus Garmisch  noch gemeldet: Hauenstein hatte
mit einer Gruppe von etwa zehn Touristen trotz des
schlechten Wetters den Aufstieg aus dem Höllental ge¬
macht und war glücklich bis unter den Ostgtpfel gekom¬
men. Kurz vor der Stelle, wo das Drahtseil den Grat
erreicht, war er ausgeglitten und über die hohen Wände
ins Höllental abgestttrzt. In den letzten Tagen hat es auf
der Zugspitze wieder viel geschneit, so daß das Drahtseil
an der Unfallstelle unter dem Schnee liegt. Die Leiche ist
noch nicht gefunden.

Unfall eines Motorradfahrers . Aus Reutte  wird
uns berichtet: Am Mittwoch früh erlitt der beim Elektri¬
zitätswerk Reutte angestellte Techniker- Alois Tiefen¬
brunn  in der Pflacher Kurve einen schweren Unfall
mit dem Motorrad.  Beim Nehmen der Kurve in der
Aufwärtsfahrt scheint er dte Gewalt über sein Rad ver¬
loren zu haben und^ fuhr gegen ein dort stehendes
Bauernwagerl an, wobet er sich am eisernen Tritt den
Fuß unterhalb des Knies abschlug und an der rechten
Hand mehrfache Verletzungen davontrug. Der zufällig
hinzukommendeBürgermeister von Pflach gab ihm aus
Feuerwehrmitteln einen Schtenenverband und wurde
Ttefenbrunn dann mittels Sanitätsauto ins Füssener
Spital überführt.

vom Sängerbundessesk in Feldkirch. Zum Bericht vom 10. d.
M. über die Beurteilung der Wettgesäng« in Feldkirch tragen wir
noch folgende Preisergebnisse nach: Außergau:  1 . Abteilung
(einfacher Dolksgejang): Liederkranz Nenzing, 12.50 Punkte, 1.
Rang; Männerchor Altenstädt-Feldkirch, 13.50 Punkte, 2. Rang
(Eichenkranz). — Liedertranz Wuvzach, 8.75 Punkte, 1. Rang, Ti¬
roler Sängerquartett Vergißmeinnicht, Innsbruck,  9 .9 Punkte,
2. Rang; Männergesangverein Lauterach, 11.5 Punkte, 3. Rang:
Männerchor Rüfis-Burgerau. 11.6 Punkte, 4. Rang (Lorbeerkranz).
2. Abteilung (erschwerter DoKsgesang): Blumenegger Männerchor.
12.5 Punkte, 1. Rang: Singveroin Scheidegg, 13.75 Punkte, 2. Rang
(Eichenkranz). — Mannerchor Sigmaringen, 9.25 Punkte, 1. Rang:
Gesangverein Frohsinn Langenargen, 10.8 Punkte, 2. Rang: Lieder-
kränz Imst , 11.25 Punkte, 3. Rang: Männerchor Eintracht Keuzin»
gen, 11.75 Punkte. 4. Rang (Lorbeerkranz). — 3. Abteilung(Kunst-
gejang): Liederkranz Wangen, 7.9 Punkte, 1. Rang: Harmonie
Friedrichshasen, 825 Punkte, 2. Rang: Sängerbund Tailfingen,
10.1 Punkte, 3. Rang: Mannergesangverein Gemütlichkeit Konstanz,
10.25 Punkt«. 4. Rang: Männergesangverein Frohsinn Lindau.
10,25, 4. Rang (Lorbeerkrairz).

Aulozusammenskos; aus der Flexenstraße Aus Bregenz  wird
uns mitgeteilt: Montag nachmittags hatte das täglich kursmäßig auf
der Flexenstraß« verkehrende Postauto, das in d?r Richtung gegen
Langen  fuhr , mit dem ihm entgegenkommenden ebenfalls kurs¬
mäßigen Personenauto des Wilhelm Pfefferkorn einen Zusam¬
menstoß,  der aber ohne nenenswerten Schaden verlief. Durch
den Zusammenstoß wurde beim Auto des Pfefferkorn, das abgs-
bremst etwa einen Meter zurückgeschoben wurde, die vordere Achse
sowie die Tragfeder verbogen und der Kotschlltzer aus den Nieten
gerissen. Personen wurden dabei nicht verletzt.

. Wieder ein tödlicher Absturz in de« Borarlberger Ber¬
gen. Aus Bregenz  wird gemeldet: Am Dienstag um
halb 2 Uhr nachmittags ist die Touristin Paula Burger
aus München,  Frauenlobstraße 22, von der Kanisflnh
etwa hundert Meter tief abgestürzt. Sie war auf der
Stelle tot.

Die Fahrten des RotorbooteS auf dem Bodenfes. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Elegant und sicher kreuzt
zurzett tn der Arboner  Bucht das neue Rotorboot, das
vor einigen Tagen in Rorschach in den See gesetzt wurde.
Es ist etn eigenartiger Anblick, wie das kleine Boot mit
dem metallenen Rotorturm auch vor starkem Wind
kreuzt, ohne sich auch nur im geringsten auf die Seite zu
legen

Bodenseerundfahrt. Aus Bregenz  wird uns ge¬
schrieben: Das Oesterreichtsche Verkehrsbüro veranstaltet
am Sonntag , den 15. August, eine Bodenseerundfahrt mtt
Sonderdampfer (Abfahrt Bregenz 8 Uhr, Rückkehr 20.10
Uhr. Da diese Fahrt dem Schwetzer Ufer entlang mit Auf¬
enthalt in Konstanz, Meersburg und Lindau durchge¬

führt wirb, ist es möglich, den ganzen Bodensee kennen
zu lernen. An der Sonderfahrt nimmt die vollständige
Musikkapelle des AIpenjäger-Baons Nr . 4 teil, die Kon¬
zerte in Konstanz, Meersburg und Lindau veranstaltet.
Der Fahrpreis von 10 8 berechtigt auch zum freien Ein¬
tritt in die Mtlitärkonzerte.

Die Fischfchäden ln der Ostschweiz. Aus Bregenz  schreibt man
uns: Erhebungen haben ergeben, daß die mehrwöchigeRegenperiode
mit ihren vielen plötzlichen Hochwassern in der Bächen der Ostschweiz
schweren Schaden angerichtet hat. Einmal sind viele Fische,
namentlich Forellen, durch die hochgehenden Wasser aus den Bach-
läufen geraten und konnten diese dann beim Zurückgehen nicht mehr
erreichen, so daß sie zugrunde gehen mußten. Der daraus entstandene
Schaden dürfte einzig >m Kanton St . Gallen sich auf viele Zentner
belaufen. Melleicht noch größer sind die Schäden, die den Fisch¬
beständen durch Steinschläge zugefügt wurden, wie sie sich beim plötz¬
lichen Eintreten der Hochwasser einstellten. Sie überraschten und
bedeckten die bestgelegenen Fischunterstände, ohne daß es den Fischen
möglich geworden wäre, sich zuvor noch in eine einigermaßen sichere
Deckung zu bringen. So wurde an der Ach im Neckartale eine seit
Jahrzehnten besuchende herrlich« Fischreservation mit großem Be¬
stände innerhalb weniger Sekunden durch Steinschläge vollständig
ausgefüllt und der ganze Fischbestand vernichtet.

Seglerunsall am Dodensee. Aus Bregenz  wird berichtet: Ein
zur Zeit in H a r d weilender Sommergast fuhr am Montag nach¬
mittags mit zwei jungen Burschen aus Hard auf einem kleinen
Segelboot in den See hinaus. Etwa 300 Meter vom Ufer entfernt,
vertäuten sie das Boot an einem Holzrechen, um die Segel auf¬
zuziehen. Durch«inen Windstoß kloppte das Fahrzeug plötzlich um
und die drei Insassen fielen ins Wasser. Nachdem sie schwimmend
die Stangen, an denen das Boot befestigt war, erreicht hatten,
riefen sie dem in der Nähe bfinülichen Fischer Johann Goller
um Hilfe, der die Schisfbüchigen mit einem Motorboot ans Ufer
brachte.

Der italienische Kronprinz in den Südtiroler Kurorte«.
Aus Bozen  wird berichtet: Bei seinem nächsten Auf¬
enthalt wird der Kronprinz außer Trient , Rovereto,
Bozen und Meran usw. auch die übrigen Kurorte be¬
suchen und wird sich nach Grüben, Cortina d'Ampezzo
usw. begeben.

Aus der Südtiroler Franziskanerprovinz . Ans Bozen
wird uns berichtet: Die Franziskanerklöster des Hochetsch
wurden von der Ordensvorstehung zu einem unabhängigen
Provtnzialkommtssartate  zusammengeschlossen,
das wie die übrigen Ordensprovtnzen unmittelbar dem
Ordensgeneral unterstellt ist. Vom Ordensgeneral wurde
Dr. P . Justus Kalkschmid in Bozen zum Provinzial,
P . Lukas Rangger , P . Rainald Rtsfeser und P . Ludwig
Kritztnger zu Beiräten ernannt . Veränderungen
tn den Klöstern: Bozen: P . Justns Kalkschmid, Provin-
zialkommissür: P . Otto Zadra , Guardian : P . Ludwig
Kritztnger, Kooperator, Dir . des 3. Ordens : P . Firmus
Blasbichler, Aushtlfspriester,' P . Stefan Wälder, Volks-
missionär: P . Simon Reider, Gymnasialkatechet,' Dr . P.
Zyprian Dabringer , Gymn.-Prof .,' P . Ulrich Welponer,
Gynjn.-Prof .: P . Eusebius SUbernagl, Novizenmeister,'
P . Edilbert Hellweger, Präfekt des Atonranums. Kol¬
tern:  P . Albuin Crepaz, Guardian : P . Jnvenal Mayr,
Prediger : P . Casus Trafoier , Aushtlfspriester : P . Feli¬
zian Ferdigg, Aushtlfspriester. Inn ich en : P . Rainald
Rtsfeser, Guardian : P. Frnktuos Costa, Vikar. Br ixen:
P . Eugen Flora , Prediger . Rom:  P . Friedrich Kom-
patscher, Lehramtskandidat.

Die Engländerin mit dem Revolver. Aus Bozen  wird
berichtet: Seit drei Jahren wohnt die 26jährige Eng¬
länderin Almer Ealsfad aus Kabel (England ) bei
ihrer Tante Paula Staffier in G r i e s bei Bozen. Dieser
Tage entstand nun zwischen den beiden Frauen wegen
der Zimmervermietung ein heftiger Wortwechsel, tn dessen
Verlauf Miß Ealsfad einen Revolver  zog und vom
Fenster aus zwei Schüsse auf ihre Tante abseuerte. Da¬
rauf wollte die aufgeregte junge Dame, den schußbereiten
Revolver in der Hand, zu ihrem Rechtsanwalt eilen,
um seinen Beistand in dem Streite anzurufen. Almer
Ealsfad wurde jedoch sofort von den durch die Detonation
der Schüsse aufmerksam gewordenen Carabinieri ver¬
haftet: sie wird vorerst auf ihren Geisteszustand unter¬
sucht werden.

Vom Zng Bozen—Meran überfahren. Am Sonntag,
den 8. d. M., früh gegen 7 Uhr begab sich die 19jährige
Paula Th unter,  derzeit Hil-ssarbeiterin bei der Obst-
großhandlungsfirma des Herrn Anton Oberrauch in Stg-
muudskron, in ScgleihtaiQ ihres Bruders und ihrer
Freundin nach der Station Kaiserau,  um von dort aus
mit der Ueberetscherbahn die Fahrt nach Bozen anzutreten.
Während der Bruder der Thnrner und deren Begleiterin
das Geleise überschritten und den Uoberetscher Zug glück¬
lich erreicht hatten, kam die Paula Dhurner, die auf dem
Geleise mit jemanden im eifrigsten Gespräch verweilte,
nachgeeilt, wurde jedoch, noch ehe sie dte Station Kaiserau
erreichte, von dem in der Richtung nach Meran fahrenden
Zuge ersaßt und zu Boden geschleudert, wodurch sich das
jirnge Mädchen derart schwere Verletzungen znzog, daß es
ihnen in wenigen Minuten erlag. Die Leiche des Mäd¬
chens wurde unter dem Zuge hervorgeholt und,nach Bo¬
zen tn die städtische Leichenhalle überführt. Paula Dhnr-
ner ist die Tochter des früheren Holzhänölers Josef
Dhurner in Gries.

Ein schweres Tonristenunglück in den Fassancr Alpen.
Wir haben gestern berichtet, daß der Führer L a g n o l auf
der Suche nach verunglückten Touristen in der Boö-
Gruppe  tn den Fassaneralpen tödlich abgestürzt ist.
Nun ist die Meldung dahin zu ergänzen, daß zwei
französische Bergsteiger,  darunter ein Fräulein,
von Canazet  aus den Aufstieg auf die Boö - Spitze
im Pordvtgebiede unternahmen, dabei von einem Unweiter
überrascht wurden und in einen Abgrund gestürzt sind.
Aus der Suche nach diesen zwei französischen Touristen
ist Lagnol abgestürzt und an Gehirnerschütterung ge¬
storben. Auf der Suche nach den Verunglückten beteiligte
sich auch der bekannte Bergführer P i a z, der mit zwei
anderen Führern bei furchtbarem Sturmwind an die
Unglücksstelle vordrang und das erste Opfer, ein fran¬
zösisches Fräulein , dessen Name noch nicht bekannt ist,
tot auffand. Infolge Unwetters mußten jedoch die Ber¬
gungsarbeiten vorläufig unterbrochen werden.

Gründung des Landes-Berbandes der Kellereigenossen-
schaftcn des Trentino . Am Samstag , den 7. d. M., fand
im Provinzialgebäude tn Trient  die erste Versamm-
lung der Kellereigenossenchaften der Provinz Trient statt,
um die offizielle Gründung eines Landesverbandes der
Kelleretgenossenschaften durchzuführen.
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UnglücklicherSturz . Durch einen Sturz über die Stiege
hat sich der Schneidermeister Josef Huber in Meran
etne schwere Verletzung der Wirbelsäule und des Brust¬
korbes zugezogen. Trotz der schweren Verletzungen konnte
er sich noch mit schwerer Mühe bis zu seiner Wohnung
im dritten Stockwerke hinaufschleppen.

Musterung des Jahrganges 1907 in Südtirol . In der
Zeit vom 10. August 1920 bis 28. Februar 1927 wird die
Musterung des Jahrganges 1907 in Südtirol und den
alten italienischen Provinzen vorgenommen.

*

Bundeslehranstalt für Holz- und Steinbearbeitnng in
Hallein. Die Einschreibungen für das Schuljahr 1920/27
finden bis 14. September 1920 statt. Aufnahmsprüfungen
in den ersten Jahrgang am 15. September 1920 um 8 Uhr
früh. Infolge der bereits erfolgten Anmeldungen ist die
Zahl der noch freien Plätze beschränkt. Die Direktion.

-i- B18s

Ein verbranntes Auto.

Am Sonntag den 8. d. M . fuhr der beim Krämer Anton
Bernhart in Heiligenblut  bedienstete Chauffeur
mit seinem, mit fünf Personen  besetzten Auto, von
Sill tan nach Lienz.  Gleichzeitig hatte er noch ein
havariertes  Auto zur Beförderung nach Lienz über¬
nommen und dieses zu diesem Behufe an sein Personen¬
auto angehttugt.

Als das Auto etwa um 10 Uhr abends in Thal  an¬
langte, versagte  plötzlich die Akkumulatoren¬
beleuchtung  und es mußte daher zur Weiterfahrt etne
vom dortigen Gastwirte bctgestellte Pechfackel  benütztwerden.

Am nächsten Tage früh wurde auf der Bundesstraße
unterhalb der Bahnstation Thal  der Wagen des Beru¬
hart vollständig verbrannt  aufgefunden . Wie nach¬
träglich fcstgestellt wurde, soll der Brand nicht durch die
brennende Fackel,  sondern durch eine Fehlzündung
im Vergaser  entstanden sein. Die Insassen des Per¬
sonenautos kamen noch mit heiler Haut davon, jedoch
wurde das angehängte Auto ebenfalls ziemlich beschädigt.
Bernhart erleidet durch den Brand einen Schaden von
zirka 3000 S, ist aber nicht versichert.

Ar frtoi« Her MM «.
Versammlung - es Aktionskomitees in Bln - enz.

Aus Bludenz  wird berichtet: Am 8. August hielt das
Aktionskomitee zur Errichtung einer Seilschwebebahn von
Langen über Stuben nach Zürs in Bludenz  eine Ver¬
sammlung ab, die gut besucht war. Man bemerkte unter
den Anwesenden die Regierungsräte Barbtsch  aus
Wien - Bandans und L u ke s ch aus Bregenz , den Ab¬
geordneten Walter  aus Bludenz , Kommerzialrat Obe¬
rer  aus Innsbruck , DirektorMartin der Pohligwerke
und v. Negrelli  der gleichnamigen Baufirma , beide
aus Wien, Direktor Schmid der Leobersdorfer Maschi¬
nenfabrik, Ing . Ballik  der Stemens -Schuckert-Werke,
Oberbaurat Stiatzny  der Bundesbahndirektion Inns¬
bruck, Josef G a u d l, Kunsttischler aus Bregenz , Altbür-
gerweister L ä n g l e, Stadtrat S a l z m a n n. Bürgermei¬
ster Josef Schmidt  hatte sich durch seinen Bruder ver¬
treten lassen. Von Hvfrat Ströbele , Bezirkshauptmann
Terlago u. a. lagen schriftliche Entschuldigungsschreiben
vor, ebenso von einigen Vorarlberger Baufirmen¬
inhabern.

Kommerzialrat G r u d e r erstattete als technischer Ex¬
perte über den Stand der Vorarbeiten einen eingehenden
Bericht, im Wesen der Sache ein Auszug aus dem In¬
halte des umfassenden, gedruckten Gründungsberichtes,
der in 110 Exemplaren an alle Mitglieder des Komitees
und an eine Reihe von Interessenten aus dem Kreise von
Industrie , Handel und Gewerbe besonders in Vorarl-
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Ten Mitmenschen Freude zu machen, ist doch das Beste, was r
! Man aus der Welt tun kann. !
» Peter Rosea ge r. t
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itt i» UiilPtlanS ptnft Bmdui gürte!» ?
Von Prof . Rudolf SInwel.

Die weite Verbreitung des mittelalterlichen Weinbaues nördlich
des mittleren Alpenzuges bis an die bayerische und oberösterreichische
Donau ist heute eine geschichtlich ebenso feststehende Tatsache, wie
daß damals auch Thüringen , Brandenburg , sogar Preußen und
Littauen , heute gleich Nordtirol gänzlich weinlos« Länder, ihren regel¬
rechten Weinbau hatten. Strittig ist nur »och die Frage , welche
Gegenden und Orte im einzelnen Wein gebaut haben. Für den einst
beträchtlichen Weinbau in der Umgebung von Innsbruck und im
ganzen sogenannten „Föhndelta " mit seinem außerordentlich be¬
günstigten Klima sind gerade in jüngster Zeit wieder einige über¬
zeugende Nachweise erbracht worden r). Als gesichert gilt die einst¬
malige Weingewinnung auch für einzelne Orte des weiteren Ober¬
inntales , so für Imst , Sautens , Lötz bei Zams , zwischen Pians und
Grins , Perjen , Pettneu , und für zahlreiche Orte des Unterinntals
von Hall abwärts bis zum Zillertal : Mils , Volders, Baumkirchen,
Wattens , Fritzens, Terfens, Kolsah, Weer, Weerberg, Vomp, Echwaz,
Galzein, Puch, Stans , Straß , Schlitters, Stumm , Zell am Ziller,
sür welche alte Weinzinse urkundlich belegt oder auf alten Weinbau
hinweisende Flurnamen festgestellt sind.

Das unterste Unterinntal galt im allgemeinen bisher wegen seines
rauhen Klimas für ganz ungeeignet zum Weinbau. Gleichwohl ist
auch von mehreren Orten in Nordosttirol schon längst bekannt, daß
sie einst Rcbenpslanzungen unterhielten, so von Reith ob Brixlegg,
Voldöpp, Mariatal . Rattenberg , Radfeld, Kundl, Unterangerberg,
St Johann im Lcukental.

Es wäre jedoch ein großer Irrtum , wenn man annähme, daß da¬
mit die Verbreitung und Bedeutung des Weinbaues im Unterland
erschöpft wäre . In den ältesten Urbaren des 12. bis 18. Jahrhun¬
derts aus der bayerischen Zeit Nordosttirols — Codex Falken-
steinensts 1180, ältestes Urbar des Herzogtums Bayern 1228, Urbar
von Oberbayern 1280 und aus dem 14. Jahrhundert : Kitzbichler

-) Hugo Klein, „Der Weinbau im Jnntal " („Innsbrucker Nach¬
richten" ' vom 13. März 1926) und Hans Hörtnagl „Von den Wein-
bergen Höttings" („Innsbrucker Nachrichten" vom 14. Mai 1926).

berg, die für Sen Bau uud Betrieb der geplanten Setl-
bahnanlage und des zu erbauenden Hotels in Z ü r s in
Frage kommen, vorher versandt worden war. Dieser
Gründungsbericht wurde in der Versammlung mit Be¬
friedigung zur Kenntnis genommen, insbesondere auch
unter Anerkennung der den Rentabilitätsberechnungen
zugrunde gelegten Zahlen und wurde dem Obmann und
dem Kominerzialrat G r u d e r hinsichtlich dieses Berichtes
die Entlastung erteilt. Da auch die Verhandlungen mit
einer einheimischen Bankgruppe zur Gewinnung engli¬
schen Kapitals sich günstig abwtckeln, kann nun an die
Errichtung eines Vertragsentwurfes mit dieser Gruppe
und an die Gründung einer österreichischen Gesellschaft der
„Flexenbahngesellschaft" geschritten werden, welch' letztere
als Treuhänder der englischen Gruppe zu walten hat und
mit einem .Kapital von zirka 300.000 8 demnächst ins
Leben treten soll. Zur Durchführung dieser Aufgaben —
Fortsetzung der Verhandlungen mit der englischen Bank-
gruppe, Formulierung eines Vertrages , Ausarbeitung
der Statuten für die österreichische Gesellschaft, Verfassung
des Prospektes für die englische Aktiengesellschaft und Mit¬
wirkung bei der Ausarbeitung der Statuten — wurde ein
17gltedrtger Gründungsausschutz  eingesetzt , zu
dessen Vorsitzenden der bisherige Obmann des Aktions¬
komitees, Prof . Strolz,  von der Vollversammlung ein¬
stimmig gewählt wurde und welcher Ausschuß nun auch
alle Agenden des bisherigen Aktionskomitees zu über¬nehmen hat.

Zum Schluß gab Regierungsrat Bar bi sch seiner
Freude über den günstigen Stand der Angelegenheit sowie
über den Erfolg der bisher geleisteten umfangreichen Ar¬
beiten Ausdruck, betonte die Wichtigkeit und Bedeutung
des geplanten Werkes für das zu erschließendeGebiet so¬
wohl als für das ganze Land unid sprach jenen Männern
den Dank aus , die in selbstloser von Idealismus ge¬
tragener Hingabe die schwierigen Vorarbeiten bis zu
diesem entschleidenöen Wendepunkt herangeführt haben.

Eine in Innsbrucker Tagesblättern übereinstimmend
enthaltene Nachricht über den Stand der Verhandlungen
eilt den Tatsachen weit voraus . Es sind wohl die dort ge¬
nannten Zahlen hinsichtlich der Höhe des in Aussicht ge¬
nommenen Aktienkapitals richtig — 150.000 engl. Pfuud
Prtoritätsaktien und 30 000 engl . Pfund Stammaktien für
die österreichische Flexenbahn -Gesellschaft — aber es ist
nicht richtig, daß die Vorarlberger Landesregierung irgend
welche Garantie  bereits übernommen hätte. So wert¬
voll der Hinweis auf etne solche Garantie namentlich bei
den bevorstehenden Verhandlungen mit der englischen

Man nimmt Quinär und den 5di eitel!
Quinär (Quiniuc mit Arnika ) ist fett  für trockenes Haar und
trocken  für fettes Haar , überall erhältlich . Preis per Flasche

8 3.20, große Flasche 8 5.40. M 156

Urbar 1416 — tritt der Weinzins überall in dieser Gegend unter
den Abgaben der Dauern allgemein und häufig auf. Belief sich
doch im Jahre 1280 die Summe der Weinsteuer von den Herzog-
liehen Gütern aus den Aemtern Kusstein und Kitzbühel nach
schätzungsmößigerUmrechnung auf über 1000 Hektoliter, im Ebbser
Amt allein auf ungefähr 180 Hektoliter!

Nun ist es ja richtig, daß zuweilen die Leistungen von Naturalab¬
gaben auch in Erzeugnissen bestanden, die nicht an Ort und Stelle
hervorgsbracht wurden, so in Pfeffer, Salz , welschem Wein — aber
diese Fälle bilden ganz vereinzelte Ausnahmen. In der Regel
stammten die als Zins geforderten Naturalien aus der eigenen
Wirtschaft der Zinspflichtigen. Getreide, Flachs, Oel (Leinöl)/ Bücke,
Schafe, Lämmer, Schweine, Gänse, Hühner, Eier, Häute, Marder¬
bälge, Schmalz, Käse, sind neben Geld und Wein die immer wieder¬
kehrenden Abgaben. Daß auch der so oft vorkommende Zinswein
Eigenbau gewesen, steht mindestens dort, wo er als Zehent
bezeichnet ist, wie dies beispielsweise für Weitzach bei Kufstein und
Erl beurkundet ist, außer allem Zweifel. Für die Annahme von
Eigenbau auch bei den übrigen Zinsweinen spricht aber der Um¬
stand, daß einerseits jene Gegenden, wo die weinzinjendcn Güter
häufiger waren , fast immer durch sonnige Lage ausgezeichnet sind,
anderseits Zinsgüter von besonders ungünstiger Beschaffenheit sür
di« Weinkultur in ausfallender Weise von Weinzinsen frei sind.
Bemerkenswert ist ferner, daß wiederholt Abgänge im Wcinzins
mit „Ueberschwemmung" und „Verödung" begründet sind. Wenn
es ferner bei Ebbs ausdrücklich heißt: „Bon dem Garten gibt man
einen Eimper", so kann damit nur an einen Garten gedacht werden,
in dem Wein gezogen wurde. Und wenn nach dem Kitzbichler Stadt-
recht vom Jahre 1353 der Weinausschank den Bürgern „von der
müßt" (d. h. von der Zeit des Mostens) bis zum Martinitag frei-
gegeben war und die Scheffauer Bauern an den Kirchweih- und
Faschingstagen das Zapfenrecht ausübten , so kann sich dieses Buschen-
fchankrecht wohl nur auf selbsterzeugten Wein bezogen haben.
Schließlich mag auch erwähnt sein, daß man in den nordöstlichen
Bezirken Tirols noch allenthalben an den Häusern schön gedeihende
Weinstöcke findet, deren gewöhnlich reichliche Früchte in guten Sam-
mern völlig auszureifen pflegen.

Es hindert uns also nichts, auch für Nordostlirol die von Haus,
aus naheliegende und sonst allgemein übliche Annahme zu machen,
daß alle Weinzinsvorschreibungen der alten Urbare, soweit sie nicht
ausdrücklich auf auswärtige Weine lauteten, ursprünglich auf ein-
heimischen, ortswüchsigen Wein gemeint waren . Auf der Grundlage
dieser Voraussetzungen ergibt sich aus den früher genannten Ur¬
baren des 12. bis 15. Jahrhunderts , daß fast im ganzen Unterland
bis hinab nach Erl und hinüber nack) Jochberg, insbesondere am
Unterangerberg, aus der Schwacher Hohe, in der Ebbser Gegend, am

Gruppe wäre, muß hier der Wahrheit gemäß festgestellt
werden, daß etne solche Zusichevung nicht vorliegt . Die
Vorarlberger Landesregierung wurde unter Vorlage eines
Grünsungsberichtes eingeladen, sich an der zu gründenden
österreichischen Gesellschaft zu beteiligen und ersucht, eine
gewisse mäßige Garantie gegenüber einer österreichischen
Bank zu übernehmen: doch wird über diese Eingabe erst
in der nächsten Landtagssitzung entschieden werden.

Das schwere Aukomobilunglück auf der
Dolomitenstratze.

Wie wir bereits berichtet haben, ereignete sich Montag
vormittags auf der Dolomitenstvaße zwischen Perra und
Mazzin ein schweres Autounglück. Zwei in entsprechen¬
dem Abstand hintereinander fahrende Antos machten vor
einem daherrasen den  Auto , rechts ausweichend, nach
der Ortschaft Perra  Halt , um demselben die Möglichkeit
zu geben, besser vorbeizukommen. Unglücklicherweise
streifte jedoch das Auto den einen Wagen, wobei das Tritt¬
brett desselben weggerissen wurde und durch den Anprall
an der Nabe der Lenker des Schnellfahrers jede Führung
verlor. Das noch in vollster Geschwindigkeit befindliche
Auto sauste auf das 20 bis 30 Schritte weiter haltende
zweite Auto mit derartiger Wucht, daß dasselbe über den
Straßenrand geworfen wurde und umfiel, während das
erste sich infolge d. r Heftigkeit des Anpralles gänzlich
umwendete. Nach dem Unglücke konnte die Schnellig¬
keit,  mit der das aus der OrtschaftMazzin  Heransau-
sende Auto anraste, am Kilometerzähler festgestellt wer¬
den, der eine Stundengeschwindtgkeit von  93 .5
Kilometer  anzeigte . Das Auto wurde von seinem Be¬
sitzer, einem Herrn aus Wien, gelenkt, der unverletzt davon
kam, während der neben ihm sitzende Chauffeur auf
der Stelle tot  war . Desgleichen erlag bald darauf ein
dahinter filzender Journalist  seinen Verletzung^ .
Die Insassen des ersten angerannten Autos kamen mit
dem bloßen Schrecken davon, während die Fahrgäste
des zweiten umgestürzten Autos teilweise schwer verletztwurden.

Der tödlich verunglückte Journalist ist der Redak¬
teur  der Wiener Allgemeinen Zeitung ", Hans Rein¬
hold Sternbach,  der am 1. August seinen Urlaub an¬
getreten hatte und mit seiner jungen Frau sich nach
Südtirol begab, wo er in Canazei  Logis nahm. Das
Auto, mit dem das Unglück geschah, war Eigentum seines
Schwagers, eines Mailänder Fabrikanten. Sternbach war
28 Jahre alt.

SfteatmMufifrßunft
— Sladtkheaker Innsbruck . Donnerstag 8 Uhr abends zum ersten-

mal in neuer Einstudierung „Das Konzert", Lustspiel in drei Akten
von Hermann Dohr . In Szene gesetzt vom Spielleiter Viktor Saxl.
Schauspielpreise. Freitag 8 Uhr abends Gastspiel der Operetten-
sängerin Grete Eonde vom Johann -Strauß -Theater in Wien „Die
Faschingsfee", Operette in drei Akten von Emmerich Kalman. — In
Vorbereitung der neueste Operettsnerfolg des Karl-Theaters in Wien
„Die verbotene Frau ", Operette in drei Akten von Max Wallner.

— Exlbühne, Löwenhaustheater . Donnerstag abends 8 Uhr wird
„Der Ehestreik" von Julius -Pohl aufgoführt. Freitag gelangt als
6. Abend im Schönherr-Zyklus „Der Nothslfer", ein Schauspiel in
drei Aufzügen von Karl Schänherr , zur Uraufführung . . Die Be¬
setzung ist folgend«! Dr. Glatz: Ferdinand Exl, Frau Glatz: Anna
Exl, die Magd : Pept Marik, der Schneider: Eduard Köck, die Schnei¬
derin: Mimi Gstöttner-Auer , die Griesteustin : Anna Zätsch, der
Kleinbauernsepp: Hans Kratzer, der Wachmann: Julius Pohl . Regie
Oberjpielleiter Eduard Köck. Samstag abends „Die G'moanwahl"
von Rudolf Brix und Hermann Greinz. Nach Schluß der Borstet-
lung täglich Züge der Straßenbahn nach Hall und nach Berg Jsel
ab Haltestelle Handelakademie. Kartenvorverkauf nur in der Kunst¬
handlung C. A. Czichna, Burggraben.

— Radio Wien 531. 6.30 Uhr: „Quer durch Oesterreich". Dor-
tragsserie vom Ministerium sür Handel und Verkehr: Oesterreich,
das klassische Land der Klammen und Wasserfälle, gesprochen von
Reg.-Rat Jahn . 7.1H Uhr: Die Entwicklung des Schießsportes von
Johann Pawlik . 8 Uhr: Müitürkonzert des Jnf .-Reg. Nr. 2.

Niederndorferberg, am Südabhange des Wilden Kaisers, im ganzen
Leukental und Brixental und Söllandl dis Weinkultur einmal
heimisch war.

Es war also jedenfalls der Menge und Verbreitung nach ein
ganz ansehnlicherWeinbau. Der Güte nach dürfte er allerdings viel
zu wünschen übrig gelassen haben und dem berüchtigten Schlesier
Wein ziemlich ebenbürtig gewesen sein. Aber in jenen Zeiten waren
wohl auch die Kehlen rauher und man pflegte bekannüich den Wein
mit allerlei Zutaten mundgerecht zu machen. Unser heute noch so
volksbeliebter „Glühwein", Wermutwein sind die letzten Ueberrestedieser alten Sitte.

Im 14. Jahrhundert bereits beginnt der Rückgang des Weinbaues
im Unterinntal . Er kommt in den Urbarien durch den wiederholten
Hinweis auf nicht geleistete Weinzinse und durch deren Umwand-
lung in Geldzinse zum Ausdruck. Um 1500 erscheint diese Um-
Wandlung in der Hauptsache durchgeführt.

Als Ursachen des Rückganges und schließlich Aushörens des nord-
tirolischen Weinbaues find eine Anzahl von Umständen ins Feld
geführt worden: Berschlechterungdes Klimas. Mangel an Ärbelts-
kräften infolge Entvölkerung durch Krieg« und Seuchen, zunehmen,
der Wettbewerb des südtirolischenWeines infolge Verfeinerung des
Geschmackes und Besserung der Verkehrsverhältnisse. Einführung
der Maiskultur und Aufschwung der Bierbrauerei , schließlich behörd-
liche Unterdrückungs-Verordnungen. Alle diese Gründe mögen zu¬
sammengewirkt haben, den Weinbau allmählich zugrunde zu richten.
Eine Wiederaufnahme in größerein Stil war seit dem Ueberhand-
nehmen des Bier- und des Obstmostgenusses im 16. Jahrhundert
und vollends durch die neuzeitlichen Fortschritte des Verkehres aus-geschlossen*).

) Der Verfasser behält sich eine ausführlichere Behandlung dieses
Gegenstandes mit wissenschaftlichen Nachweisen in den „TirolerHeimatblättern" vor.

Humoristisches«
Tapfer. ,,3 » der Nacht hörte ich ein Geräusch, stand aus und

bemerkte unter dem Bett das Bein eines Mannes ." — „Bom Ein-
brecher?" — „Nein, von meine,» Mann . Er hatte ebenfalls dasGeräusch gehört." *

Der kranke Biertrinker. „Können Sie mir 's Bier noch
nicht wieder gestatten, Herr Doktor?" — .Lch werde heut« darüber
Nachdenken und Ihnen dann Mitteilung machen!" — „Bitte, be-
jahendenfalls telegraphisch, Herr Doktor!" („Mega. Bl.")
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ßteattor
Vleycrs Lexikon in 12 Bansen . Siebente, völlig neu bearbeitete

Ausinxe. lieber 160.000 Artikel und Verweisungen auf etwa 20.000
Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen, Karten und Planen im
Text; dazu etwa 610 besondere Bi Werkstein (darunter 96 farbige)
und 140 Kartenbeilagen, 40 Stadtpläne sowie 200 Text- und stati¬
stische Uedersichten, Band 4 (Engobe bi- Germanitot) ,in Halbleder
gebunden 30 M. (Verlag des Bibliographischen Instituts
in Lei  p zig .) Auch der vierte Bund bietet .ein: Fülle von Wissens¬
wertem. Reich bedacht worden mit Text und Bildern sind die Fort¬
schritte der Technik. Der Rundfunkteilnebmer findet einen großen
Artikel „Funkwesen", mirgestctttetmit Schaltungsskizzen, lieber das
Fernsehen und die berühmte Karo-luszelle kann man sich unter«
richten. Liebevoll ist auch die FiiegerR behandelt worden; vier
Taseln „Fliugzeugb" .zeigen 'Apparate in 'allen Sinsen der Geschichte
des Flugwesens . Aus dem Gebiet der Naturwissenschaften zieht
der Artikel „Farben " die Ausmerksainkert aus sich; Wilhelm Ostwalds
'Arbeiten sind gut und klar dargestellt. Der modernen Geschichie
sind zwei höchst begrüßenswerte Artikel gewibnreti „Europäische
Konferenzen" und „Friedensverträgr 1918 bis 1922". lind dann
gibt es eine Meng« Biographien von lebenden Künstlern und Schrift¬
stellern. Der Band ist 3 Mark billiger als der vorige, er kostet
nur 30 Mark.

$umm+@pod+€iwI
Die Sieger- und Zahnseier der Innsbrucker

Turnvereins.
Innsbruck, den 12. August.

Die Innsbrucker Vereine des „Deutschen Turnerbund cs
1919" versammelten sich gestern im Saale der Schloßrestauration
„Büchs«nl)ausen", um den Sieg der beim Wiener Bundesturnsest«
erfolgreichen Mannschaften und Einzelturner zu feiern und des
148. Geburtstages Altvater Jahns  zu gedenken. Der geplante
F e stz u g zum Versammlungsort mußte wegen der Ungunst der
Witterung leider unterbleiben;  es wäre dieser Aufzug der
erste gemeinsameAufmarsch gewesen, den die Innsbrucker Verein« des
Turnerbundes , abgesehen von allgemeinen völkischen Veranstaltungen,
gemeinsam veranstaltet hätten. Darin kämmt wohl der Geist des
Bundesturnfestes zur Auswirkung, das den Gedanken der Ein¬
heitlichkeit und Gemeinsamkeit  mächtig gefördert hat.

Der Obmann des Turngaues Tirol , Dr . L a n g, begrüßte die in
großer Zahl erschienenen Turner und Turnerinnen , Vertretungen
des Deutschen Männergesangvereines und des Alldeutschen Verban¬
des, sowie die Herren Landesrat Z ö s m a y r, Stadtrat Zech und
den Gemeinderat Mimmler,  der die Gemeinde Hötting vertrat,
und gedachte der wackeren Leistungen der Tiroler und Vor¬
arlberger  Turnvereine , die in einer Stärke von 900 Turnern
und Turnerinnen am Bundesturnfeste sich beteiligt haben und fast
durchwegs erste Plätze belegen konnten.

Gaudietwart Toni Herold  gab in fciyer Festrede, nachdem er
ein Lebensbild des Turnvaters John entwickelt hatte, eine Schil¬
derung der mächtigen Eindrücke, die das Wiener Bundesturnfeft in
allen Teilnehmern hinterlassen hat. Den siegreichen Mannschaften
und Einzelturnern wurden haltbare Eichenkränze  mit schrvarz-
weiß-roten Textschleifen als bleibende Erinnerung an ihre wackeren
Leistungen überreicht.

Bezirksdietwart Dr. Grüner  gedachte der Knechtung unserer
deutschen Brüder in Südtirol ; wenn deutsch« Feste gefeiert werden,
fällt in den Freudenbecher immer dieser bittere Tropfen des Gedsn-
kens an deutsches Leid im Süden . Durch Absingen des „S ü d-
tiroler Trutzlie - es"  bekräftigten die Turner ihre Treue zu
den unterdrückten Brüdern.

Vortrefflich vorgetragene Mundartlieder der Sänaerrieae  des
Innsbrucker Turnvereines und flotte Weifen eines Streichorchesters
sorgten für Unterhaltung . Nach einer Schlußrede des Gauobmanncs
trat der deutsche Tanz  in seine Rechte, dem die zahlreich anwesende
Turnerjugend  bis zum baldign Aufbruche in ungezwungener
Fröhlichkeit huldigte. ^

Leichtathlet» : Auswahlkämpfe zum Sampse Wien gegen Provinz
am 22. August in Graz . Um den Athleten Gelegenheit zu geben,
reguläre Resultate zu erzielen, nwrfcen am Samstag den 14. August
um 5 Uhr nachmittags auf dem Sillfportplatze neuerdings Answahl-
kämpfe in folgenden Disziplinen misgetragsn : Laufen über 100
und 200 Meter , Hochfprung, Weilfprung. Stabhochsprung, Kugel¬
stoßen, Diskus- und Speerwerfen.

Deutschland» ältester Eisschnelläufer gestorben. Aus Hamburg
kommt die Nachrickst, daß Alfred Lauenburg  nach langer, fchwe.
rer Krankheit gestorben ist. L-auenbnrg konnte zu Anfang des Jahr.
Hunderts nicht weniger als siebenmal die deutsche Schnelloufmeister.
schaft gewinnen, ferner 1909 den Hamburger Senatspreis und 1910
den unter schwersten Bedingungen ausgeschriebenen Kronprinzen-
pokat endgültig an sich bringen.

Auf dem Wege zum besten Straßennetz der Welt. Die amerika¬
nische Regierung hat ein Straßenbauprogranmi ausgearbeitet , auf
Grund dessen der Bund gemeinsam mit den 48 Einzelstaaten die
Kosten des Siraßenbaues übernimmt, während dies« Kosten bisher
fast ausschließlich von den Einzelstaaten getragen wurden und der
Bund zu ihnen wenig oder nichts beitrug. Der amerikanischeKon¬
greß hat Ende Juni die „Good roads bill", das Gesetz über gute
Straßen , beschlossen, das den: mit dem Straßenwesen betrauten
Landwirtfckioftsminijstoriumdie Riesensumme von 165 Millionen
Dollar  jährlich für Straßenzwecke zur Verfügung stellt. Präsi¬
dent Evalid ge  hat das Gesetz bereits bestätigt, und es dürft«
der erste Schritt auf dem Wege sein, der den Vevsinigten Staaten
das beste Straßennetz  der Welt sichern wird. Die Bereinig,
ten Staaten geben derzeit eine Milliarde Dollar für Straßen aus,
und 65 Prozent dieses Betrages stammen in Form von Steuern
und Abgaben von den Automobilisten des Landes. Der Betrag ist
gewaltig, aber die Automobilisten lzaben dafür die Genugtuung, zu
wissen, daß ihr Geld für Straßenzwecke verwendet wird, und auf
diese Weise ihnen selbst zugute kommt.

tfeiidfäeftutuh
Er ist auf Kitzbühel schlecht zu sprechen.

Innsbruck, 12. August.

Der Arbeiter Johann Georg P recht ! aus Langkampfen ist aus
Kitzbühel schlecht zu sprechen; er hat dort nämlich schon verschiedene
Anstände gehabt, die schließlich dazu führten, daß er aus 10 Jahre
aus Kitzbühel ab ge schafft  wurde . Die Gendarmerie schildert
Prechtl als einen jähzornigen, gewalttätigen und rachsüchtigen
Mann . Die Richtigkeit dieser Beschreibung wird durch folgend«
Skandalszen« erwiesen, die Prechtl eine Anklage wegen boshafter
Sachbeschädigung, öffentlicher Gewalttätigkeit und Wachebeleidigung
cintrug. , v _ ,

Nach Vertilgung eines beträchtlichen Quantums Brer in der Bahn-
hosrestauvation kam Prechtl an einem Samstag gegen Mitternacht
in das Gasthaus „Neuwirt ", wo man ihm unter Hinweis auf seinen
Zustand dcn Ausschank von Alkohol venvcigerle und ihn gütlich

zum Heinigel-en ausfordert«. Der Angeheiterte entfernte sich ganz
ruhig und versuchte dann scheinbar noch in anderen Gaststätten ohne
Erfolg etwas zum Trinken zu erhalten ; die Verweigerung des Aus¬
schankes bracht« ihn aber fa in Wut, daß er auf dem Heimweg ohne
irgendwelchen Grund zwei faustgroße Steine gegen das Gasthaus
„Neuwiri" warf, durch die zwei Fenster in Scherben gingen. Nur
wie durch ein Wunder blieben acht am Fenstertische sitzende Gäste
unverletzt. Der Stermverser, der drohte, er werde den Leuten in
Kitzbühel schon noch etwas airtun, weil man ihn auswsifen wolle,
wurde von einem Polizeimann verhaftet und auf die Wachstube ge¬
führt. Bis zum Rathaus leistete der Angehaftene keinerlei Wider-
stand, dort vergriff er sich jedoch tätlich an dem Palizeibeamten, der
nur mit Ausbietung aller Körperkraft den Widerspenstigen in den
Arrest liefern konnte. Kaum war aber Prechtl hinter Schloß und
Riegel, schleuderte er sämtliche Gegenstände, die nicht niet. und
nagelfest waren, gegen das vergitterte Fenster und beschimpfte den
Wachmann, der ihm das 'Nationale abnehinen wollte, mit den ge-
meinsten Worten. Der Einzelrichtcr, OLGR. Wolf,  verurteilte
Prechtl. der von Dr. Jefchenagg  verteidigt wurde, in Anbetracht
seiner sieben Vorstrafen zu drei Monaten  Kerker.

Eine Schnapsdiebin.
Die Frau Christine B. in einem Orte des Unterinntales wird als

pathologisch« Trinkevin bezeichnet. Einmal konnte sie sich schon für
längere Zeit vom Mkoholteufel losreißen , sie verfiel aber schließlich
wilder umso gründlicher in ihr altes Laster. Als sie kein Geld
mehr hatte, um sich den geliebten Schnaps  zu kaufen, stieg sie in
drei Nächten nacheinander nach der Sperrstunde durch ein Fenster
in den Schankraum' eines Gasthauses ein, trank dort Schnaps und
Chabeso und rauchte Zigaretten . In einem anderen Gasthaus, in
dem sie einmal zechte, ließ sie in einem unbewachten Augenblick
van der Schankpudel weg eine Flasche mit V* Liter Schnaps ver-
jchwiiiden. Der Einzelrichter beinah die Strafe für die Diebstähle,
die offensichtlich aus der krankhaften Veranlagung der Angeklagten
heraus begangen wurden, mit zwei Wochen  Kerker .̂ Die Ver¬
urteilte nahm die Strafe an, bat aber um Strafaufschub und legte
das Versprechen ab. nunmehr das Trinken bleiben zu lassen.

Ein WLschediebstcchl.
Ein Stubenmädchen,  das in einem Innsbrucker Gastlzause

in Stellung war, mißbrauchte das Vertrauen , das ihr geschenkt
wurde, um dem Besitzer 10 Leintücher, 20 Handtücher, 8 Polster¬
überzüge, eine Tischdecke und zwei Vorhänge zu stehlen. Die ge¬
stohlene Wäsche sollte anscheinend die Grundlage für eine Aus.
steu er  bilden . Vor dem Richter war das bisher unbescholtene
Mädchen, das die ganzen Sackzen wieder znrückgestellt hat, in vollem
Umfange geständig. Die Strafe wurde mit sechs Wochen Arrest,
bedingt  bei dreijähriger Probezeit, bemessen. ,u . i

*

§ Eine Affäre des ehemaligen Oberleutnants Adolf hofrichker.
Wien,  10 . August. Adolf H o f r i cht e r. dessen Gistmordcstsäre
noch in lebhafter Erinnerung ist, steht neuerlich im Mittelpunkt
einer allerdings harmloseren „Attentatsgeschichte". Hofrichter hatte
nach dem Umstürze durch di« allgemeine Amnestie seine Freiheit
wisdererlangt. Er ändert« mit behördlicher Bewilligung seinen
Namen und war 'dann in verschiedenenStellungen tätig, bis er vor
ungefähr zwei Jahren von einer großen Baufirma als Buchhalter
engagiert wurde. End« des Jahres 1925 hatte Hofrichter Un-
ftimlnigkeiten mit seinem Chef und wurde per 31. Dezember 1925
gekündigt. Es gelang ihm aber, sich der Zustellung 'der Kündigung
zu entziehen und er erhob beim Gewerbegericht eine Ungültigkeiis-
klage, da ihm die Kündigung zu spät zugestellt worden sei. Die
könnte erst per 31. März 1926 wirksam sein. Gleichzeitig begehrte
er die Zahlung von zirka 1300 8 als restliche Gage. Während der
Kündigungszcit, am 17. November 1925, erschien bei der Firma ein
gewisser Philipp Groß mann  und erzähüe, daß ihr gekündigter
Buchhalter niemand anderer als der bekannte Adolf Hofrichter
wäre, mit dem er bei Verbüßung einer militärischen Strafe in
Möllersdorf  bekannt geworden sei. Hofrichter habe erzählt,
daß der Sohn des Finnenchefs ihn aus seiner Stellung hinaus¬
gebissen habe. Er, Grohmann . solle diesen unter dem Vorwand,
es handle sich um eine „Eternit -Eindeckung" eines Siedlungshauses,
womit sich die Firma eben beschäftigte, an die Peripherie  von
Wien locken und ihn dort v e r p rü g e l n, wofür er ihn belohnen
werde. Die Erzählung klang glaubwürdig, weil Großmann Details
vorbrachte, die er nur vvn Hofrichter hatte erfahren können. Dieser
wurde mm f r i st l o s entlassen  und es wurden ihm auch sofort
die Bezüge eingestellt. Hofrichter erklärte die Erzählungen Groß-
manns für erlogen und . klagte nun auch wegen gesetzwidrigerEnt¬
lassung. Bei der Verhandlung vor dem Gewerbegericht  sagte
Hofrichter aus , daß er Gwßmann zu sich geladen habe, um von ihm
Ratschläge zur Verwertung seiner Memoiren  zu ver¬
langen. Lediglich darüber habe er mit Großmann, der im Sommer
vorigen Jahres Memoiren hatte erscheinen lassen, gesprochen, wobei
er ihm u. a. sein Mißgeschick bei der envähckten Firma mitgeteilt
habe. Grohmann sei ein mehrfach abgcstrastes Individuum . Das
Gowerbegerichterklärte die Kündigung und Entlassung als gerecht¬
fertigt,  da die Glaubwürdigkeit Großmanns nicht angezweifelt
werden könne. Hofrichter hat gegen dieses Urteil die Berufung
eingercicht. Die Berufungsverhandlung fand am 30. Juli statt. Die
Verhandlung wurde zur Einbringung neuer Beweise vertagt.

8 Die Unterhaltspflicht des Vaters. W i e n, 10. August. Der
seit langer Zeit arbeitslose Kellner Karl Exler  klagte , obwohl er
schon ein Alter von 51 Jahren erreicht hat , seinen Vater , den Gast¬
wirt Karl Exler sen., ans Zahlung eines Betrages , der ausreichen
würde,' daß der Kläger selbst sich als Gastwirt etablieren oder in
ähnlicher Stellung selbständig machen könnte. Da di« Arbeitslosigkeit
nicht in seinem Verschulden liege, lebe die Unterhaltspfkicht des
Vaters wieder auf. Der Geklagtenvertreter erwiderte, der geklagte
Dater , der schon im 76. Lebenssahre steht, habe seiner Unterhalts¬
pflicht in ausreick̂endsr Weise Genüge geleistet, er würde sich selbst
wirtschaftlich ruinieren , wenn er dem Sohn die vielen Millionen,
die er braucht, um sich selbständig zu machen, bezahlen müßte.
Sowohl das Landesgericht a(s auch das Oberlandesgericht Wien hat
das Klagebegehren obgewiesen, weil der Dater seiner Unterhalts¬
pflicht bereits genügt Habs. Der Oberste Gerichtshof hat nun auch
die Revision des klägerifchen Sohnes abgewissen.

Mm  Äff#
Große Unterschlagungen bei der steiermärkischen

Landesregierung.
KB. Graz, 11. August. Heute wurde der Adjunkt des

steiermärkischen Landesabgabenamtes Gottlieb Rem-
schmidt verhaftet.  Er gestand, seit mehreren Jah¬
ren in wiederholten Angriffen mit Hilfe gefälschter Post¬
erlagscheine und falschen Stampiglien Landesgel¬
der  im Betrage von 70.009 8 entwendet  zu haben.
Seine Fälschungen reichen bis in das Jahr 1922 zurück.
Zur Durchführung seiner Betrügereien mietete Rem-
schmied in der Schmiedgasse ein Zimmer und brachte an
der Titre eine Tafel mit der Firmenaufschrift „N e u-
ländische Versicherungsgesellschaft " an.

Dorthin adressierte er die falschen Posterlagschetne. Rem-
schnridt, der sich durch seine verschwenderische Lebens¬
weise verdächtig mackste, führte die Betrügereien mit
einem derartigen Raffinement durch, daß die Entdeckung
der Malversationen nur schwer Möglich war. Die Poli¬
zei hat auch die Geliebte  des Requschmidt, die von
ihrem Maune geschiedene Inhaberin eines Modesalons,
Josefine Weizenböck,  verhaftet , nrit der Remschmidt
im Juni d. I . eine achttäigige Autofahrt nach Italien
unternommen hatte.

Furchtbares Familiendrama.
Graz, 11. August. (Priv .) Der 53jährige Mühlenbesitzer

Josef Glawitsch in Toöl  hat heute früh seine 23jäh-
rige Ziehtochter  Erna Aflenzer  im Schlafe er¬
schossen  und gab dann auf deren Mutter,  seine Le¬
bensgefährtin , Elise Aflenzer  mehrere Schüsse ab.
Elise Aflenzer flüchtete  sich in einen Mühlengang.
Glawitsch stieg auf den Boden und schoß von dort noch
nach der Frau , dann steckte er die Mü 'Hle in Brand
und erschoß sich selbst.

Die Mühle ist vollständig ntedergebrannt.  Die
Leiche des Besitzers Glawitsch wurde noch nicht gefunden.

Ueber die Beweggründe der Tat verlautet , daß Gla¬
witsch ans seine Lebensgefährtin sehr eifersüchtig war.
Ueberdies befand er sich in schlechten finanziellen Ver¬
hältnissen,' er hätte heute einen Wechsel von 4000 Schilling
eftrlösen sollen.

Politische Exzesse nach einem Begräbnis.
KB. Frankfurt a. M ., 11. August, Im Anschluß an die

Beerdigung  des getöteten Stahlhelmführers Lip -
p o l ö kam es zwischen zurückkehrsndeu Stahlhelmleuten,
Kommunisten und Reschsbannerlenten zu einer Schlä¬
gerei.  Die Polizei griff mit Gummiknütteln  ein
inrd trennte die Streitenden . Ein Angehöriger der Links-
gruppeu wurde durch Messerstiche schwer verletzt.

Diebstahl im Weimarer Goethemuseum.
KB. Weimar, 11. August. Gestern wurde aus dem

Goethe-Nationalmuseum ein Oelgemäle , „Die sieben
Jungfrauen in einer Höhle" darstellend, gestohlen. Jede
der Figuren , die einen vergoldeten Heiligenschein tragen,
hat einen Namen. Das Gemälde ist auf einer Holzplatte
gemalt.

Unfall bei deutschen Flottenmanövern.
KB . Berlin , 11. August. Bei einer Torpedoschietzübung

deutscher Torpedoboote in der Ostsee, wurde gestern
abends die dänische  Galeasse „S i g r i d" ans Fre-
dericia auf der Fahrt von Lübeck nach Kopenhagen von
einem blinden Uebungstorpedo  getroffen , das
ein großes Leck  in den Segler riß. Zwei deutsche
Torpedoboote zogen Stahltrossen unter dem Segler durch
und versuchten ihn abzuschleppen. Dabet ritz eine Stahl¬
trosse und der Segler  s a n k. Ein Torpedoboot brachte
die aus fünf Mann bestehende Besatzung der ,-Sigrid"
nach Kiel.

Mysteriöser Tod einer Schauspielerin.
KB . Berlin , 11. August. In einer Villa in Berlin-

Dahlem wurde heute vormittags die 36 Jahve alte Schau-
spteleriu Selwa Wolfs durch Gas vergiftet tot
aufgefundeu. Das Motiv der Tat ist noch nicht bekannt.
Die in dev Billa eingedrungenen Kriminalbeamten fan¬
den sämtliche Behältnisse aufgebrochen  und
durch  w ii h l t. Die Polizei nimmt an, daß vor oder nach
dem Selbstmord ein Einbruch  in der Wohnung verübt
worden fei. y

Die Fluglinie Venedig—Wien.
KB . Nom, 11. August. Zu dem Projekt für eine Flug¬

linie Ben e dig —Klagenfnrt — Wien  teilt der
„.Jnzpero" mit, daß in den ersten Monaten die Strecke
dreimal  wöchentlich, später täglich  geflogen werden
wird. Die Strecke ist 510 Kilometer lang . Die Regierung
hat für jeden Kilometer 12 Lire Subvention zugebilligt.
Bei jedem Fluge mutz die Gesellschaft 50 KilogranM an
Polstsendungeu befördern.

Ein Riesenskandal in Polen.
Aus K a t t o w i tz wird berichtet: Die Verwendung der

für die Flüchtlingsfürforge von Obevschlesien zur Ver¬
fügung gestellten 3,000.000 Zloty hat sich als ein Skandal
erster Ordnung herausgestellt. Laut dem erstatteten Be¬
richt ist mit den Geldern eine nnerhörteMitzwtrt-
schast  getrieben worden. Aus dem Bericht ergibt sich,
daß der Geschäftsführer eine große Anzahl Schecks ge¬
fälscht  hat, indenr er nachträglich höhere Beträge einsetzte.
Schließlich ist er nach Unterschlagung  von 100 000
Zloty ins Ausland geflüchtet. Große Sunrrnen der Flücht-
lingsfürsovge sind für falsche Anlegung der Beträge ver¬
loren gegangen, so in einem Einzelfalle 265.000 Zkoty.
In Bielitz haben -die Borstandsmitglieder des Vereines
für Flüchtlingsfürsorge , obwohl keine Flüchtlinge vor¬
handen waren, eine Unterstützung von 46.000 Zloty be¬
willigt.

Ein polnischer Sozialistenantrag , die Angelegenheit dem
Gerichte zu übergeben, verfiel einer Ablehnung , dagegen
ist ein Antrag, die Sache zu „liquidieren " gegen die Stim¬
men der delutfchen Mitglieder der Flüchtlingsfürsorge und
der Sozialdemokraten angenommen worden^

Tschitscherin erkrankt.
Moskau , 12. August. Der russische Außenminister

Tschitscherin  ist schwer erkrankt. Sein Stellvertreter
im Antzensekretariat Litwinow  führt die Geschäfte.

Im Wickingerboot üSer den Ozean.
KB. Boston, 11. August. Gestern abends ist das

Wickiivgerboot mit den vier Norwegern,  die
die 6400 Meilen lauge Fahrt von Bergen nach Amerika
zurückgelegt haben, im hiesigen Hasen eingelausen . Das
Boot ist eiue Nachbildung des Fahrzeuges , in dem vor
neun Jahrhunderten Leis Erikson  den Atlantischen
Ozean gekreuzt hat. Der Kapitän Folgero  erklärte,
daß die Reise ohne besonderes Ereignis verlaufen sei,
jedoch seien die Nahrungsmittel knapp  gewor¬
den und das Schiff habe einige Tage in der Nähe von
Labrador im Eise  festgesessen.
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. * Flngbctrieb in Salzburg . Wie das „S . 33." berichtet,
beabsichtigt Chefpilot Guritzerin  Salzburg im heurigen
Herbste mit einem, im kommenden Jahre mit mehreren
Flugzeugen ständig NunLflügc  zu unternehmen.
Wenn es die Verhältnisse ermöglichen, will er auch einen
Flugzeugbau , gegenwärtig den einzigen in Lesterreich,
ctnrichten. Wie verlautet , sind die Unterhandlungen der
Stadtgemeinde Salzburg wegen Eröffnung des Flugver-
kehres mit einem günstigen Ergebnis abgeschlossen wor¬
den. In der allernächsten Zeit wird die Linie Berlin—
München nach Salzburg  ausgedehnt werden, und
von hier fliegen die Fokkerflngzeuge nach Wien —
Budapest und nach Triest —Udrne.  Die Flug¬
zeuge werden fünf Passagiere befördern können. Der
Preis für einen Flug wird nach dem Preise einer Fahr¬
karte erster Klasse Schnellzug berechnet werden̂. Ein Flug
Salzburg —München wird auf etwas über 30 Schilling zu
stehen kommen. Auf dem Flugplätze wird noch eine Hütte
für die Zollabfertigung erbaut werden.

* Drahtlose Telegraphie im Fcuerwehrwcsen. In Salzburg
sind vor einigen Tagen Erprobungen einer neuen radiotechnischen
Einrichtung oorgenommen worden, die insbesondere sür das Feuer¬
wehrwesen von besonderer Bedeutung ist, weshalb Landes-Feuer-
wehrinspektor Prack schon den Vorarbeiten seit langem besondere
Aufmerksamkeit schenkte. Die Erfinder sind Ing . Jenny  und
Techniker RichardHaas  in Salzburg, die sich seit geraumer Zeit
mit dem Problem befaßten, bei möglichst geringem Energieaufwand
den Empfänger ohne Umschaltung gleichzeitig als Sender auszu¬
werten. Eine Probefahrt ergab vollständiges Gelingen. Die Fahrt
wurde über Aigen-Glasenbach nach Kuchl unternommen, wo der
Berliner Branddirektor Ing . Wagner,  der dort zum Sommerauf¬
enthalte weilt, Gelegenheit Halle, die Erfindung zu begutachten. Der
Apparat ist äußerlich ein kleiner Koffer und arbeitet kurzwellig mit
einem Viertelwatt, wobei z. B. auf eine Distanz von 24'Kilometern
mittels der Antenne eines Amateurs sofort der Wechselverkehr aus¬
genommen werden konnte. Mit dem Apparate wird es bei geringen
Kosten jeder Feuerwehr möglich sein, alle Geräte über weite Ent¬
fernungen hinweg dauernd in Wechselverständigung zu halten.

* Eine schwere Verhaftung . Wie berichtet, ist in Linz  im Hause
herrenstrahe 7 ein Friseurgehilfewegen verpönter Eingriffe bei
Frauen verhaftet worden, wobei er einen Wachebeamten mit einer
Pistol« tätlich bedroht hat. Er hatte-sich fälschlich als Dr. Föd if ch,
Assistent der Klinik in Innsbruck ausgegeben. Uever feine Perso¬
nalien machen oberösterreichische Zeitungen nachstehende Angaben:
Kurt Julius Födisch,  dessen Eltern in hall in Tirol wohnhaft
sind, wurde bei seinen Großeltern in Enns aufgezogen. Er ist ver¬
heiratet, behandelte aber seine Gattin, die er vor zwei Jahren ehe¬
lichte, äußerst lieblos, wiewohl ihn die Frau, die sich durch Schnei¬
derei einen Erwerb schafft, den größten Teil des Monates immer
erhalten mußte. Früher war Födisch Gehilfe bei einem Friseur
an der Wiener Reichsstraße, die Arbeit behagte ihm aber nicht und
außerdem schämte er sich seines Berufes. Seiner Gattin gegenüber
stellte er überhaupt hartnäckig in Abrede, daß er gelernter Friseur
sei. Seit einiger Zeit befaßte er sich mit verbrecherischen Eingriffen
an Frauen, wofür er sich durchschnittlich 100 8 per „Operation"
bezahlen ließ. Auch an Maria Königs Hofer,  die wegen Ver¬
brechens gegen das keimende Leben in Untersuchung steht, hatte
er einen derartigen Eingriff vorgenommen. Das Salvarsan
will er zum Weiterverkauf vorrätig gehabt haben. Födisch machte
den Krieg beim 1. Tiroler Kaiserjäger-Regiment mit, diente bei
der Sturmkompagnie des 2. Bataillons dieses Regiments und brachte
es bis zum Leutnant; wenigstens befanden sich in seinem Besitz zwei
Auszüge aus einem Verordnungsblatte vor, wonach dem „Leutnant
Kurt Julius Födisch für tapferes Berhalten das Eiserne Kreuz erster
und zweiter Klasse verliehen" wurde. Welche Bewandtnis es mit
diesen mit Maschinschrift geschriebenen Auszügen, mit seiner Charge
und seinen Auszeichnungen hat, wird wohl durch die weitere Unter¬
suchung festgestellt werden. Bei seiner Verhaftung versuchte er
nicht nur aus den WachebeamtenGrünzweil,  sondern zunächst
gegen seine Gattin  einen Schuß abzufeuern, die er jedenfalls
aus dem Weg« geräumt wissen wollte, um nicht durch schwer¬
wiegende Angaben von dieser Seite weiter belastet zu werden. Es
versagte aber die Waffe, ebenso wie sie auch nicht losging, als er
sie in der Aolge dann gegen den ihn verhaftenden Wachebeamten
richtete. Wie die Kriminalpolizei dazu mitteilt, war Julius Födisch
niemals  Offizier. Die beiden Auszüge aus dem Lerordnungs-
blatte scheinen aus dem Besitze eines seiner Vettern,  der Kurt
Julius Födisch heißt, zu stammen und dürften auf unrechtmäßig«
Art in die Hände des Verhafteten gelangt sein. Bezeichnend ist
übrigens auch, daß Födisch sich einen künstlichen Schmiß an derWange beigebracht hat, um so den Eindruck zu erwecken, daß er
Hochschulstudien hinter sich habe..

* Die Verstaatlichung der Linzer Polizei. Das „Linzer Dolks-
blatt" berichtet: Wie bekannt, ist die Verstaatlichung der Linzer
Polizei beschlossene Sacĥ der Zeitpunkt der V er sta a t l i chu n g
hängt lediglich nur mehr von den kompetenten Faktoren in Wien

(Finanzministerium, Polizeipräsidium) ab. Jedenfalls wird die
Verstaatlichung noch im heurigen Jahre durchgeführt werden. Als
Leiter der neuen Linzer Polizeidirektion wurde der Leiter der Salz¬
burger Polizeidirektion Hofrat Otto Steinhäusl  in Aussicht
genommen. Steinhäusl hat jedoch eine Berufung auf den Linzer
Posten abgelehnt. Hierauf wurde der Direktor-Stellvertreter der
Salzburger Polizeidirektion, Regierungsrat Friedrich,  in Vor¬
schlag gebracht (Regierungsrat Friedrich ist, wie an anderer Stelle
des Blattes berichtet ryird, wegen Zollhinterziehung in Disziplinar-
unterjuchung gezogen und seines Dienstes enthoben worden. Anm.d. Red.)

* Rätselhafter Skelektfundi Linz,  10. August. In T i me l ka m
wird das sogenannte Sailerhaus niedergerissen. Bei den damit ver¬
bundenen Ausgrabungen würden/ unter dem vierten Fußboden,
25 Zentimeter tief in der Erde zwischen den sogenannten Riesen¬
hölzern, Teile zweier menschlicher Skelette  gefunden.
Alle Umfragen bei den ältesten Leuten des Ortes, ob sich im Orte
irgenüeinmal ein Verbrechen  abgespielt habe, bezw. ob die
Nachricht von einem solchen vielleicht noch in der mündlichen Ueber-
lieferung fortlebt, blieben ergebnislos. Vermutlich stammen die bei¬
den Skelette von Personen, die zur F r a n z os en ze i t ihr Lebeneinbüßten.

* Die Ervffnmrg Ses internationalen Lehrerkongresses.
Wie n, 10. August. Im Ŝitzungssaal des A' rn Rathauses
fand vorgestern vormittags Sie feierliche Eröffnung Ses
internationalen Lehrerkongresses  statt , an
Sem Vertreter Deutschlands, Ser Bereinigten Staaten,
Englands , Frankreichs, Italiens , Ungarns , Luxemburgs,
Spaniens , Portugals , der Tsechoslowakei, Bulgariens und
Jugoslawiens teilnehmen. Der Kongreß wurde durch
Professor Clement (Brüssel ) eröffnet, der in seiner An¬
sprache gegen das von Ser österreichischen. Regierung er¬
lassene Einreiseverbot für Sie russischen Lehrer protestierte.
Nach dem Bericht des Generalsekretärs Leon Ver¬
na  u che t (Paris ) sprach van de M o o r t e l (Brüssel)
über die pädagogische Entwicklung Ses letzten Jahres . So-
Sann folgten eine Reihe fachlicher Referate.

* Ein internationaler Kinokongreh. Wien.  11 . August. Wie
die „Pol. Korr." erfährt, veranstaltet dos französische Komitee für
geistige Zusammenarbeit einen< internationalen Kinemato-
graphenkongreß»  der vom 27. September bis 3. Oktober in
Paris  tagen wird. Zu dem Kongreß, bei dem die österreichische
Regierung vertreten sein wind, sind auch die österreichischen Universi¬
täten eingeladen. Das vorläufige Tagungsprogramm umfaßt u. a.
folgende Punkte: Die Mittel zur geistigen, künstlerischenund sitt¬
lichen Besserung der Kinoproduition, Atchdewahrungund Verbreitung
von Elite-Filmen, das Kino auf dem Lande, Lehr- und wissen¬
schaftliche Filme, Filme für Erziehung, Rechtsfragen ufw., Auswahl
und Heranbildung der Kinokünstler und Techniker, Qrtzcmlsations-
fragen, soziale Fragen des Kinos, die Kinopresie, Beziehungen des
Kinos zur Mustk, den bildenden und dekorativen Künsten,

* Den Zimmerherrn erstochen. Zwischen dem in München  bei
seiner Mutter wohnenden 2Sjährigen Schreiner Jossf Stieg-
maier  und einem gleichfalls dort wohnenden Zimmerherrn, dem
Schlosser Ri eg er , kam es bei einer nächtlichen Begegnung im
Hausflur zu einem Wortwechsel, wobei Rieger seinem Gegner ein
grifsestes Messer in die linke Brnstseite stieß, woselbst es stecken
blieb. Stiegmaler eilte in das Zimmer und forderte seinen an¬
wesenden Bruder auf, ihm das Messer aus der Brust zu ziehen.
Trotz seiner schweren Verwundung verließ er hierauf die Wohnung,
begab sich im Hemd auf die Straße und setzte sich auf eine Bank.
Die Reuungsgefellfchast brachte ihn in die Klinik, wo er bei der
Einbringung sta r b. Rieger wurde verhaftet und redet sich ausT-rnnkenheit aus.

* Mussolinis Normalisierung der Frauenmode. Man weiß, daß
Mussolini schon seit längerer Zeit eine Normalisierung der Mode
für die italienische Frau betrieben hat. Im Verfolg dieser Bestre-
bungen hat er sich nun vor kurzem an führende englische und
französische Modefirmen gewandt, um von ihnen Vorschläge für
die benötigten Standard typen  zu bekommen. Auf diese

730 Epargelegenheiten im Jahr
haben Sie. wenn Sie morgens und zur 2aufsIhre» Kaffee nur mii

Tite © Feigenkaffee
bereiten; er ist autzerordenklich farbkräflig und
sparsam im Gebrauch.

Weise sind nun schließlichdrei Typen  zustandegekommen, die
voraussichtlich für die weiteren Maßnahmen behalten werden: die
Künstlerin , der athletische Typ und die Hausfrau.

Neugestaltung des reichsdeutschen
Telegraphenwesens.

Berlin , 11. August. Die deutsche Telegrapyenvevwaltung
beabsichtigt, wie die „B . Z. am Mittag " mitteilt , den Tele-
graphenapparat nicht mehr auf die Amtsräume zu be¬
schränken, sondern ihn ebenso auszugeben wie den Fern¬
sprechapparat.  In wenigen Monaten wird als
Boraussetzung für diese umwälzende Neuerung ein inter¬
nationales Einheitsalphabet  im Fernschreibwesen
geschaffen sein und damit wird die Bahn frei für den
Fernschreibapparat in jedem Hause und in jedem Bureau.

Entscheidend ist das Berkehrsbedürfnts.  Einer
der führenden Telegraphenbeamien erklärte das Vorhan¬
densein dieses Verkehrsbedürfnisses als absolute Selbst¬
verständlichkeit schon wegen des starken Zeitgewinnes
für den Fernschreibteilnehmer. Praktisch bedeutet das sehr
viel : In dem Augenblick, in dem jemand in seinem Ar¬
beitszimmer oder im Bureau das Telegramm — ganz
wie bisher — in der üblichen Weise aus der Schreib¬
maschine  aufsetzt oder einer Stenotypistin diktiert, in
diesem gleichen Augenblick liest der noch so ferne Empfän¬
ger Wort für Wort die ihm vom Absender zutelegraphierteNachricht.

Das ist keine Zukunftsmusik.  Die beiden gro¬
ßen deutschen Telegraphenagenturen verfügen heute be¬
reits für einen begrenzten Jnlandverkehr über ein selb¬
ständiges Telegraphieverfahren . Sie besitzen in ihren
Büros einen Apparat, auf dem mittels einer fchreib-
maschinenäbnltchen Tastatur eine Meldung , beispiels¬
weise eine Kanzlerrede, geschrieben wird, wobei ein
Telegraphieapyarat selbsttätig in einen Papierstreifen
Löcher stanzt. Durch ein Lichtsignal erfährt das Haupt¬
telegraphenamt gleichzeitig den Beginn des Telegraphie-
rens , schaltet einen Empfangsapparat ein, indem — durch
den elektrischen Strom — ein Papierstreifen mit den
gleichen Stanzlöchern wie beim Sender entsteht, leitet
den Papierstreifen auf einen Gebeayparat nach der durch
Ltchtzeichen gewünschten Empfangsstelle in München,
Frankfurt , Köln  oder einer anderen Stadt , in der
in Bruchteilen von Sekunden in den dortigen Aemtern
der gleiche Stanzstreifen entsteht und läuft dort zum
privaten Empfänger  ans eine kleine Maschine, die
die Löcher des hier ebenfalls ankommenden Streifens zu
Buchstaben zusammensucht und sie auf eine mit ihr ver¬
bundene Schreibmaschineüberträgt. Aus dieser geht dann
der schmale Papierstreifen , das amtliche Telegramm , mitMaschinschrifthervor.

Es ist das Ziel der Telegraphenverwaltung , dieses Ver¬
fahren auf die denkbar breite st e Grundlage  zu
stellen. Das bedeutet nicht weniger , als daß jedes Unter¬
nehmen, das sich eines reichlichen telegraphischen Ver¬
kehres bedienen muß, die Möglichkeit gewinnt , mit jedem
Besitzer eines Fernschreibapparates jederzeit in unver¬
zügliche Verbindung zu treten, im In - und im Aus¬
landverkehr,  soweit überhaupt Drahtlinien und
Kabel vorhanden sind. Das Berliner Haupttelegraphen¬
amt besitzt überhaupt 57 unmittelbare Auslandleitungen
und 948 unmittelbare Jnlandleitungen , zusammen 1005
Leitungen, die trotz des riesigen Telegrammverkehres
noch lange nicht bis zur Hälfte  ihrer wirklichen Lei¬
stungsfähigkeit ausgenützt  werden , also eine wach¬
sende Belastung durch Ausdehnung des Telegrammver¬
kehres aufnehmen können.

$anötvMfd)aft
(Olskbauausstellungin Hohenems.) Wie aus Bregenz  ge¬

meldet wird, hat sich in Hohenems  über Veranlassung des
rührigen Obstbauvereiines unter dem Borsitze des Bürgermeisters
Waibel  ein engerer Ausschuß gebildet, dem die Ausgabe über¬
tragen wurde, die Vorarbeiten sür eine anfangs Oktober abznhaltende
Obstbauausstellung  durchzuführen. Das Interesse sür diese
Ausstellung ist sehr groß und verspricht die Beteiligung hieran eine
gute zu werden. Gleichzeitig mit der Obstausstellung sollen auch

(Nachdruck verboten.) 38

Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Äonrad Wald Hofen.

„Er will ja sogar bei mir um dich anhalten," sagte
Ponsonby hämisch.

„Auch das hast du gehört?"
,̂ ) ch war so frei. Nun — und ? — Ist es etwa so

schrecklich, eine Lady zu werden?"
„Gewiß nicht, aber diesen grünen Jungen hasse ich,

hasse ich, rief Ellen leidenschaftlichund begann vor Wut
zu weinen.

Ponsonby wählte eine andere Taktik. Er zog Ellen in
seine Arme und wühlte in ihrem Haar. „So sehr ist die¬
ser Mensch dir zuwider ? Hast du den Unterschied endlich
empfunden? Also, hör zu, El , ertrags noch ein kleines
Weilchen, dann sind wir ihn los . Jetzt gebrauche ich
ihn noch. Du wirst seinerzeit schon erfahren, wozu. Laß
dir seine Albernheiten gefallen. Geh noch ein paar
Schritte weiter. Du weißt schon, wieweit . Versöhne dich
mit ihm, wenn er zurückkommt. Und ist unser Geschäft
in Indien erledigt, erhältst du ein Geschmeide für deine
Mitwirkung , das für eine Herzogin nicht zu schlecht wäre.
Nun , willst du ?"

„Du weißt nicht, was du verlangst, Dave . Aber ich kann
dir nicht ungehorsam sein."

Ponsonby lachte. „Möcht ich dir auch nicht raten. Und
nun geh, ich mutz mich nach den Zügen erkundigen. Ich
verreise aus zwei bis vier Tage ."

Ellen fuhr auf und fragte ungläubig . „Was ? Du willst
verreisen ? Und ich?"

„Du bleibst hier und hütest unseren Vogel , damit er
nicht wegfliegt ."

„Nein , Dave , das kannst du nicht wollen. Du wirst
mich mit dem Menschen hier nicht allein lassen. Nimm
mich mit."

Ponsonby begütigte. „Das . geht nicht, El . Du mutzt in
den sauren Apfel beißen. Und nun kein Wort weiter."

Ponsonby ergriff Ellen bet den Haaren, zog sie zu sich
heran und gab ihr einen Kuß. „Adieu, vielleicht fahre ich
schon heute abends."

Nach einigen Minuten sah Ellen ihren Gebieter vor
der Tür einen Wagen besteigen und davonfahren. Das
Mädchen ließ sich wie nach einer schweren Erschöpfung in
einen Sessel fallen und starrte vor sich hin. Verwundert
und ungläubig schüttelte sie ein paarmal in tiefem Sinnen
den Kopf. Sie war so an die Verschlagenheit des Händ¬
lers gewöhnt, daß sie es nicht wagte, auch nur ein Wort
von allem zu glauben, was er ihr sagte. Worte dienten
ihm nur dazu, seine wahren Gedanken zu verhüllen. Aber
diesmal schien es ernst zu sein. Kaum war eine Viertel¬
stunde vergangen, als Ponsonby mit allen Zeichen der
Eile in die Tür trat. „Rasch, rasch, Ellen, packe meinen
Handkoffer, etwas Wäsche, Rasierzeug, Seife , Tabak,
meine Bücher. In wenigen Minuten geht mein Zug, ich
kann ihn gerade noch erreichen."

Flink war das Köfferchen zur Stelle und Ellen beim
Packen. „Und wohin geht die Reise ?" fragte sie währendder Arbeit.

,̂ 3n den Norden," antwortete Ponsonby kurz. „Frage
nicht. In wenigen Tagen bin ich wieder zurück. Hüte in¬
zwischen den Lord — und hüte auch dich."

Eine flüchtige Umarmung, und Ponsonby verschwand.
Ellen hörte den Wagen', der vor dem Hotel gewartet hatte,
davonrollen, lief ans Fenster und überzeugte sich, daß das
alles wirklich kein Traum sei. Sie trat ins Zimmer zu¬
rück, breitete die Arme aus und atmete tief; ein Seufzer
drang aus ihrer Brust empor. Frei , frei, schrie es in ihr.Endlich einmal frei!

Ellen wurde von einer großen Unruhe ergriffen. Sie
machte einen kurzen Spaziergang in der Nähe des Hotels;
kehrte zurück, ging unruhig im Zimmer auf und ab und
trat ungeduldig ans Fenster, um auszusptthen.

Endlich!
Schritte ertönten draußen auf dem Gang, die Tür

wurde geöffnet, und auf der Schwelle erschien eilig und
mit allen Zeichen der Ueberraschungder junge Lord Kel¬
vin. Sorgsam schloß er die Tür hinter sich, warf den Hut
auf einen Stuhl und eilte aus Ellen zu.

/

»So sagt er. Aber ich kann cs noch nicht glauben ."
„Du wirst es schon glauben müssen, denn ich selbst sah

ihn den Zug besteigen und ins Weite fahren."
Im nächsten Augenblick hielten Ellen und der Lord sich

fest umschlungen und küßten einander mit verdurstenden
Lippen. Nur dann und wann ein tiefes Aufatmen, ein
hingehauchter Seufzer , und aufs neue preßte sich Brustan Brust , Mund an Mund.

Der junge Lord zog Ellen nach einem Sessel, ließ sich
nieder und drückte das Mädchen auf seinen Schoß.

„Meine süße Amun -hotep," flüsterte er, „habe ich dichendlich ganz in meinen Armen ?"
„Henry, mein einzig Geliebter du " gab Ellen leise zu¬rück. „Mir ist, als ob ich träume."
Der Lord sah einen Augenblick gespannt auf. „Sag,

Geliebte, ist unsere List gelungen ?" '
. -"Abster , es ist mir ein Rätsel . Er hat sich vollständigtauschen lassen."

„Hast wohl tüchtig auf mich gescholten?"
„Du hättest es hören müssen."
„Wiederhole! Wiederhole !"
„Rein , ich schäme mich."
„Also - willst du? Oder soll ich dich auch so ansehen,

wre dein Herr Pflegevater , und dich hypnotisieren »"
„Nicht weiter. Ich kann es auch im Scherz nicht hören."
„Aber, Mädchen, er hat doch keine Macht meür überorch.
„Ja , mein Geliebter, das dank ich dir. In deiner Liebe

bin ich zu einem neuen Leben erwacht, und alle Furcht ist
von mir abgefallen. Ich bin gleichsam erstarkt."
haftet ' ÖOt& mm faö' wiederhole, wie du ihn getäuscht

Ellen lachte. „Einen grünen Jungen habe ich dich ae-
nannt ich habe ihm gesagt, ich könne dich nicht ausstehen.
Ich Hatzte dich, und deine Annäherungen wären mir zu¬
wider. Zum Schluß habe ich ihn angefleht, mich nicht
allein mrt dir zu lassen, sondern mich mitzunchmen "

"Das erfordert die schwerste Straferief  Henry und
schloß das Mädchen wieder fest in die Arme.

(Fortsetzung folgt.).4 V*
V ***** ****$»'+»■*'** ji -ua «ja anoiiuo
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Feidfrüchte aller Arten, dom, dei der Dbftboujnjudtf verwendete
Apparat« imb Gerate, dos Deredlungsverfahren, -nützliche und schäd¬
liche Vögel und Insekten, ihr« Förderung und zweckentsprechende
Bekämpfung, vergorener und unvergorener Most, Fässer und ihre
Behandlungsweis«, Verwertung des Obstes durch Dörren und ins-
besondere Einsieden, endlich aus den Obst, und Feldfrüchtenbau de-
zughabende Literatur vorgeführt werden. Di« Ausstellung, die acht
Tage dauern wird, findet in der geräumigen Turnhalle statt.

(Schlachtviehmarkt Bregenz) am 9. August. Austrieb 36 Ochsen,
62 Stiere und 4 Kühe. Preis« für Ochsen1.30 dis 1.90, Stiere 1.20
bis 1.60 und Kühe 1.20 bis 1.50 S. Unverkauft Wieben 1 Ochs«,
19 Stiere und 1 Kuh.

(Salzburger Schlachtviehmarkt.) Salzburg,  11 . August. Aus¬
trieb : 370 Stück; mittlere bis gute Qualität ; Verkauf sbewegnng leb¬
haft ; Preise etwas gedrückt.

(Wiener Borsten viehmarkt.) Wien,  10 . August. 11.391 Fleisch¬
schweine, 6216 Fettschweine. Fleischschweine1.70 bis 2.40, Fett«
schwctne 1.68 dis 1.90 8 per Kilo Lebendgewicht. Verkehr ruhig.
Deids Gattungen billiger.

(Wiener Produktenbörse.) Wien,  10 . August. Die bereits ge-
stern zutage getretene überaus ruhige Stimmung hält auch heute
weiter an . Die Kauflust ist auf alten Gebieten beinahe völlig ge¬
schwunden. Die Warenbesitzer sind -daher zu Preiskonzessionen ge.
zwuugen, wenn auch die Nachlässe vorerst keinen besonderen Um¬
fang armehmen. Das Angebot erweist sich bereits wieder als etwas
stärker. Inländischer Weizen, Wiener Boden, wertet 38.50 bis
40.—, Marchfelder Roggen 26.75, Mai » 25.50, rumänischer Hafer
2650 Schilling. »

r$o(kwictßaft
Das Eisenabkommen ein Schritt zu den

Vereinigten Staaten von Europa.
Paris , 10. August. In der „SJotmile" kritisierte der Vorsitzende

des Dölkcr-dundinftitules für geistige Zusammenarbeit Jean
L u cha i r e das französisch-deutsche Handelst eil ab kommen,
dos er sehr wenig vorteilhaft, ja sogar schädlich nennt . Alle wesent¬
lichen Produkte seien noch davon ausgeschlossen. Allerdings schließ«
die augenblickliche französische Zollgesetzgebung dir Meistbegünsti-
gungsklausel aus , während man sie von Deutschland fordere.

Eine ganz andere Bedeutung komme dem Abschluß des deutfch-
fro -nzösisch -belgisch - ruxemburgischen Stähl¬
te  u st es  zu . Man werde sich damit nicht nur gegen die amerika-
Nische Konkurrenz verteidigen, jontwm auch ein gemeinsamer Bor-
gehen aus dem Weltmarkt vorbereiten. Das sei ein wirklicher An¬
fang aus dem langen Weg« zu den Vereinigten Staaten
von Europa.  Durch ein Vorgehen dieser Art werde Europa
sein seit zwölf Jahren verlorenes Terrain wieder gewinnen und
aus diese Weise werde sich auch der Friede festigen. Je mehr
Frankreich und Deutschland gemeinsam Eisen
fabrizierten,  mnso w >eNiger  würden ste Kanonen  gegen¬
einander Herstellen. ,

(Insolvenzen in Tirol .) Das über das Vermögen des Alois
Kandier,  Plattennracherin Zell am Ziller, eröffnet« Ausgleichs-
verfahren wurde eingestellt.

(Feldkircher Wochenmarkt) am 10. August. Es kostete das Kilo
Tafelbutter 6.— bis 6.40, Koch-butter 5.— dis 8.20, Eminent alert äje
4.80 bis 5.—, Halbemmentaler 4.20 bis 4.40, Mischlingkäse3.— bis
3,20, Dacksteinkäfe2.30 bis 2.60, Sauertäse 2.-20 bis 2.40. neue Kar-
toffsl —.28 bis —.30. grüne Bohnen —.90 d!« 1—, Erbsen 1.—,
Gurken 1.— bis 1.20, Zwiebel —.60 dir —.70, Tomaten 1.40 bis
1.80, Weißkraut 1.— bis 1.20, Blaukraut —.40 biß 1.—, Kohl 1.—.
Kohlrüben, der Bund, —.40, Räudig —.20 bis —.30, Rettig —.15
bis —,20, gelb« Rüben —.20 bis —.80, Karfiol, das Stück, 1.—.
Kopfsalat —.16 bis —.20, Schnitt-salat. der Teller, —,20 As —.30,
Spinat —.20 bis —.30, Eier , das Stück. —.18 bis —.20, Frühäpfel,
das Kilo, —.80 bis 1.—, Frühbimen —.80 bis 1.—, Pflaumen 1.40,
Johannisbeeren 1.50, Heidelbeeren 1.50 8 . — Die Ausfuhr auf dem
Schweinemarkt betrug 150 Stück; der Handel war flau. Es kostete
ein Paar Spanferkel 70 bis 80, Treiber oder Frischlinge das Stück
75 bis 95 8.

(Die Vergütung an die Krankenkassenfür Eirchebung der Arbeit»-
loseiwersicherungsbeiträge.) Das Ministerium für soziale Verwal-
tung hat dieser Tage den Handelskammern, Arbeiterckammernund
Kvcmkenkassenoerbände-n einen Verordnungsentwurf  über
die Vergütung für die Eiichebung der Arbestelosenversicherungs-
beitrüge zur Stellungnahme übermittelt . Danach wird der Ber-
gütungs-satz für di« Versicherung-träger mit Ausnahme der Be-
triebskrankenkossenmit 3 Prozent der zur Abfuhr gelangten Arbeits-
los enve rsi che ruugsb eit rüge festgefetzt, wobei für die unter b«!onders
ungünstigen Nerhältnisien arbeitenden Krankenkassen eine Erhöhrmg
bis zum gesetzlichen Maximalsatz von 4 vom Hundert vorgesehen ist.
Da die Arboitstos-enversicherungsbeitrage mitsamt den Zufatzbei.
trägen für das Jahr 1927 mit etwa 100 Millionen Schilling präli-
miniert werden -sollen, ergibt sich, daß die Vergütung an die Kranken¬
kassen im Jahre 1927 ungefähr denselben Betrag wie im Jahre
1925 nämlich 3.5 Millionen Schilling, au-machcn dürste, währeird
im Jahre 1926 der Dergütungsbetrag ein etwas höherer sein wird.

(Die Alpine Monkangesellschastund die deutsche Rohstahlg-emein-
schast.) Berlin.  12 . August. (Priv .) In der letzten Hauptver-
sammluug der Rohstahlgemeinschaststaild mich ein Aufnahmeantrag
der Alpinen Montan -gefellschaft aus der Tagesordnung . Di« Bc-
schlußfassung wurde jedoch zurückgestellt.

(Der deutsche Automobil-Außenhandel) hat sich im Juni außer,
ordentlich ungünstig  entwickelt . Die im November 1928 ein-
setzende Aktivität des deutscizen Automobilautzenhandelr endete be¬
reits i-m April d. I . Jin Mai ergab sich bereits ein Einfuhrüber-
schuß, der im Juni aus mehr als die gesamte deutsche Automobil-
ausfuhr stieg. Gegenüber dem Jänner hat sich die Einfuhr fast ver-
vierfacht, die Ausfuhr jedoch ist um fast 30 Prozent zurückgsgangen.
In der Einfuhr überwiegt der Personenwagen nach wie vor. Die
Einfuhr von Personenwagen hatte im Juni einen Wert von
5,312.000 Mark, die Ausfuhr dagegen ist auf 440.000 Mark zurück-
gegangen.

(Der Rest der Stinnes -Werke) ist durch eine groß« Amerika-Anleihe
von -der Haftung gegenüber den Gläubigern befreit worden. Der
Kredit, über dessen Höhe nichts bekannt wurde, soll zur Deckimg oller
Ansprüche hinreichen. Die Ueberblei-bset des Riesenkonze» ? sind
Kohlengesellschasten, einige Zechen und eine Beteiligung am Müi-
heim-Ruhr -Bergwerksverein.

(Vom tschechoslowakischen Juckennarkt.) Praa,  1 -1. August. Im
abgelaufenen Mo :iat hat sich dar Auslandsinteresse für die tschecho¬
slowakischen Zuckerüberschüsse erhöht. Die Raffinerien , die noch
über freie Ueberschüsse verfügen, waren daher voll mit dem Export
beschäftigt. Der Juli -Export wird ungefähr auf eine Million Zentner
geschätzt, d. i. um eine halbe Million Zentner mehr als im Vorjahr«.

(vettiebseinschränkung bei den Skoda-Werken.) Prag,  9 . August.
Die Skoda-Werke in Vilsen  haben infolge Mangels an Aufträgen
beschlossen, von 11.590 Arbeitern rund 650 Arbeiter einstweilen zu
beurlauben.  Von den letzteren werden 350 entlassen
werden. Außerdem sollen 140 Beamte entlassen werden.

(Freier Devisenhand-i in Polen .) Die Verordnung des polnischen
Finanzministeriums , wonach die bisherigen Beschränkungen

des Devisenhandelr im Jnlande ausgehoben  werden , tritt nun¬
mehr am 16. August in Kraft. Somit wird der Devisenoerkauf und
-einkauf vollständig frei-gegeben.

(Die Krise in der tschechischen Metallindustrie.) Prag,  11 . August.
„Pra -oo Lidu" -berichtet, daß aus allen Großbetrieben der Metall¬
industrie  Nachrichten über eine Reduktion der Erzeugung und
Entlassungen von Arbeitern eintresfen. So hat die Firnm Breit¬
feld, Danek und Komp, seit dem 1. Jänner über 500 Arbeiter ent¬
lassen und eine Zahl älterer Angestellten pensioniert. Die Ent¬
lassungen von Arbeitern in der Metallindustrie nehmen einen be¬
drohlichen Umfang  an.

(Wieder große Eisenkartell-Verhandlungen.) Die polnische
Metallindustrie hat m-st den tschechischen  Organisationen wogen
Beitritts zum Alpinekartcll  Besprechungen ausgenommen.
Da sich die rumänischen und ungarischen  Metallwerke be¬
reits s ü r einen allgemeinen Zusammenschluß erklärt haben und
Deitrittsanmeidungon der jugoslawischen und bulga¬
rischen  Werke erwartet werde», dürste sich «in Trust bilden
lassen, der dem deutschen  Stahltrust an die Seite gestellt werden
kann. Wir berichteten bereits, daß schon Pläne bestehen, das mittel-
und osteuropäischeKartell mit dem rheinischen eng zu liieren ; ein
solcher Trust wäre für den gesa-mten Weltmarkt van größter Be¬
deutung, da er in der Lage wäre, mit der amerikanischen
Steel -Corporation in erfolgreichen Wettbewerb zu treten.

(Silberprels und indische Goldwährung .) Rach der rückläufigen
Bewegung, d-ie der Silberpreis vom September v. I . bis tiek in das
Frühjahr 1926 hinein genommen hatte — am 22. April wurde feit
11. Juli 1916 der niedrigste Preis in London -bezahlt —, trat gegen
Ende April ein Umschwung ein, der nicht erwartet worden war
und die Kurse wieder in die Höhe trieb. In den letzten Wochen
jedoch hat sich der Preis wieder scharf gesenkt  und sogar den
stiefsten Punkt vorn April unterschritten. Wie die „Frkf. Ztg ." be¬
richtet, mußte China  weiter Vorräte abftohen, im Gegensatz zu
früher, wo es nur Käufer  war , ferner gaben bis indischen
Bazare Silber ab und spekulieren dagegen in japanischen Aen. So.
dann ist in Europa selbst der Silberbedarf enger geworden. Wie
aus Newyork jetzt gemeldet wurde, -führt man als weiteren Grrrnd
der neuen Preissenkung am Silber -markt ins Feld, daß die i n d i f che
R « gier u n g den Silbe  r i[ ch-a tz, der rund ein« Jahresproduk¬
tion rrt Silber umfaßt, beim geplanten Ueberaang zur Goldwährung
verkaufen werde. Dazu fei freilich ein Zeitraum von zehn Jahren
vorgesehen, so daß bis zur völligen Erledigung dieser Abgaben der
Wellmarkt jährlich ein Zehntel der Jahresproduktion mehr zur Ber.
sügung hätte.

Mfirt Mi)die» MM « .
P. Innsbruck. 11. August.

Das Problem der Arbeitslosigkeit beschäftigt all« europäischen
Staaten , denn dir- Gründe für diese Wirtschastserscheinung liegen
in der Allgemeinen Wirtschaftskrise, die durch die Veränderungen am
Weltmärkte verursacht wurde. Einerseits hat die Zahl der Erwerbs¬
tätigen wesentlich zugenonmien, da durch die Geldentwertung die
Zahl der Reut ner und Privatiers verschwunden ist; dieser ver¬
mehrten Zahl der Erwerbsb -eflissenen steht die verminderte Kauf,
kraft der Bevölkerung gegenüber, da die Verdienstmöglich-keit durch
Enischränkung der Ausfuhr vermindert ist und die Belastung der
Allgemeinheit durch di« Steuern die Wirtschaftskraft des einzelnen
behindert. Letzten Endes sind es eben dir Losten der Kriogrf-obge,
die di« Steuerhöhe bedingen, in Deutschland die Reparationen ; das
Fehlen des Spargutes uich ar-beitgebenden Kapitals . Das Problem
der Arbeitslosigkeit ist daher leider kein akutes, dar vorübergehen¬
den Charakter besitzt, sondern ist chronisch und wirb erst allmählich
zum Schwinden gebracht werden können, wenn die allgemetm Wirt¬
schaftslage eine Besserung am Weltmarkt mit sich bringt.

Es war im vergangenen Jahre , als di« Arbeitslosigkeitin Deustch¬
land einen besonders -bedrohenden Charakter annahm . Ms Februar
1926 steigerte sich die Zahl der Arbeitslosen, die im Bezug« der Er-
werbsl-osenuntesttützung standest, auf 2,058.000 (also ungefähr der¬
selbe Hnndertsatz wie in Oesterreich), zu denen außerdem noch
2,380.000 Personen traten , die den Erwerbslofenzuschlag echielten.
Aus 100 Kra-nkenkassenmilglied-er traf es II Erwerbslose. Seitdem
hat sich die Arbeitslage zwar langsam, aber stetig gebessert. Di«
Zahl der Arbeitslosen war -bis auf 1,742.000 heruntergegangen und
auf hundert Kran-ken-kassenmitgliedertreffen dermalen nur 10 unter¬
stützte Erwerbslose.

Das Haiiptoerdienst dieser Verminderung hat di« deutsche Staats-
regierung, die in großzügiger Form die produktive Arbeitslosenfür-
sorge pflegend, eine inmrer größere Anzahl von Arbeitern in Not¬
standsarbeiten beschäftigt. Waren es tm Jänner noch 2.3 Prozent
der Unterstützungsempfänger, so waren es im Mai bereits 8.9 Pro¬
zent, die in Notstandsarbeiten Beschäftigung fanden.

Man steht in den deutschen Arbeits- und Fürsorgemimsterien auf
dem richtigen,Standpunkt , daß der Zeitpunkt gegeben ist, in dem der
Staat seine Kreditfähigkeit zur Ausfrchrung von Notstandsbauten
verwenden mutz, die nur der Staat zur Ausführung bringen kann.
Die private Bautätigkeit , ober auch jene der Gemeinden, kann dem
Ue-bel nicht an- den Leib rücken; nur eine großzügig« Aktion des
Staates vermag eine Bresche in dar Problem zu legen.

Von den Unternehmungen des deutschen Reicher zur Behebung
der Arbeitslosennot seien hier nur einige als Beispiel angeführt.
Die Reichsbahn erhielt von der Regierung einen Kredit von 100
Millionen Reichsmark. Durch Elektrifizierungsarbeiten,
Ausbauten von neuen Linien, hofft man besonders die Eisenindustrie
zu heben. Ein weiterer Kredit von 54 Millionen dient demselben
Zweck. Die Reichsregiekung hat weiter sine E x p o r t v e rs i che >
r u ng geschaffen und sich daran m-it einem Fonds von 10 Millionen
beteiligt. Weiter wurde, um die Ausfuhr nach Rußland als näch¬
stem Absatzgebiet zu heben, vom Reich eine Ausfallgarantie
bei Lieferungen nach Rußland übernommen, -wobei sich das Reich
mit 106 Millionen beteiligt. Di« Reichspost hat ein Invest ie-
rungsprogramm  von 300 Millionen ausgestellt. Zahlreich
siud die geplanten Wasserbauten,  die beschleunigt zur Durch¬
führung kommen sollen. Schließlich betätigt sich das Reich in star¬
kem Maße aus dem Gebiete des Wohnungsbaues  durch Ge¬
währung eines billigen Zwischenkredites von 200 Millionen Reichs-
urark an die privaten Bauunternehmer , wodurch di« Bautätigkeit Mit
Beihilfe der Länder und Gemeinden bereits überall sehr rege ge¬
worden ist. Ein einheitliches Baupragramm für das ganze Reich
für die nächsten drei Jahr « soll eine gleichmäßig« Verteilung sichern.
Hier ist noch zu erwähnen di« mit SO Millionen dotierte Sied¬
lungsaktion.  35 Millionen sind für - V o denme li o rati  o n
vorgesehen, nicht minder ist der Straßenbau  ins Auge gsfaßt.

Für alle diese Pläne ist eine eigene Ministerialkominission ein¬
gesetzt. die gemeinsam mit den Ländern die Wege und Ziele berät,
dem Problem an den Leib zu rücken.

Wiener Börse.
Wien. 11. August. Die Börse setzte in der Kulisse bei ruhigem

Geschäft teilweise in etwas abgefchwächter Haltung ein, da die
Spekulation aus einzelnen Gebieten Realisationen vornahm. Nur
für einige österreichische Industriewert « zeigte sich Kauftust, insde-

.sondere für Siemens , die hoher gingen, aber dann infolge von Ge-
win'nsicherungen Schwankungen unterlagen. Donau-Saveprioritäten

und Salgo gewannen von Deckungen. Renten setzten höher ein,
doch war das Geschäft gering und die Deründerringen hielten sich
bis auf die weiter anziehende Gokdrente in engen Grenzen. Im
Schranken war die Haltung behauptet und die Veränderungen
waren bis auf wenige Ausirahmen unbedeutend. Die meisten
Papiere blieben ohne Notiz. In der Kulisse kam gegen Schluß auf
Deckungen der Kontermine eine freundlichere Stimmung zum Durch¬
bruch und die Mehrheit derselben verließ mit Steigerungen den
Verkehr.

Echlutzuottenmge« der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegebrn.)

Men , 11. August. Völk«rbundanleihe 75.5; Mair -ente 4.5; Äuli-
rente 3-81; Feberrente 7.1; Aprilrente 16.65; Ooste-rreichische Gold-
rent-e 65.25; Oesterreichische Kronenrent« 3.8 ; Donau -Save 846;
Türkenlose 420; Wiener Bankverein 90.5; OesterreichischerBoden-
kredir 173; Britisch-ungarische Bank 33; Zentrakboden 1; Oester-
roichische Kreditanstalt 124.5; Ungarische Kreditbank 279.5 ; Anglo-
bank 85; Kroatische Eskompte 1185 ; Niederösterreichische Eskompt«
258; Kompaß 11.2; Länderbank 130; Mercurbank 60; Nation-albank
1,970; Wiener Unionbank 103; Böhmische Unionbank 654.5; Der-
kehrsbank 37; Zivnostenska bauka 697; Donaudampfschiff 900;
Ferüinands -Nordbahn 7,570; Graz -Köftacher 200; Staatseisenbahn
325.9; Südbahn 125.6; Perl -mooser 2,600; Union Baumaterial 181;
Liesinger 658; Allgemeine Bau 136; Union Bau 155; Wr . Bau 56;
Aussig Chem. 1,305; Alpine Montan 306.8; Berg -Hütten 3,860;
Coburg 269.5; Enzesfelder 19; Felten 352; Greimtz 107; Hutter.
Schrantz 322; Kabel Draht 163; Krain . Eisen 324; Krupp 249.5;
Poldihütte 980; Prager Eisen 1,627; Rima 129.1; Schöller-Stahl
15.2; Brevillier 842.1; Skodawerke 1,303; Waagner 116.1; Waf-
fensabrik 56.8; Warchalowski 87; A. E . G. Union 61.7; Brown
Booerie 155; Vereinigte elektr. 335; Elin 30.1; Siemens 169.4;
Portois n. Fix 330; Slavonia 36; Timber 220; Galiz . Montan 22;
Oberung. Kohlen 202; Salgo 459; Steir . Magnesit 21.1; Trijailer
438; Flesch 85; Brunner Masch. 2C5; Daimler 4.5; Grazer Waggon.
39.5; Heid Mosch. 19.5; Hofherr, österr. 24.6; Hofherr. ung. 113;
Tigl , Lokoidotiv 120; Simmerlnger 175; Zieleniewski 81; Elbe¬
mühl 37.5; Leykam 140; Neusiedler 2,175; Apollo 932; Fanto 119;
Galicia 91.5; Raphta 103.5; Cosmanos 825; Ebreichsdorfer 103;
Gerngraß 83.5; Landeis 16.5; Teppich Haas 69.8; Eisenbahnverk.
österr. 436: Eisenbahnverk. ung. 259; Cisb.-Wag.-Leih. 247; Sem¬
perit 145; Psundobligationen 4. bis 6. E. 86%, 7 bis 9. E . 85%,
10. bis 13. E. 84%; Kronenobligationen 25jährige 1. bis 5. E. 66%,
6. bis 8. E. 65%; Linz. Tramwai 120.

Wiener Baluteu-Kttrse.
Wie». 11. August. Amerikanische 703.75 Gsl-d, 707.75 War«;

Deutsch« 167.75 (168.35); Englische 34.26 (34.42); Französische 19.87
(20.03); Holländische 282.— (284.—) ; Italienische 23.67 (23.83) ;
Jugoslawische 12.47 (12.53); Polnische 77.25 (78.25) ; Schweizer
136.75 (137-55); Tschechische 20.8775 (20.9975); Ungarische 98.85
(99.05).

Wiener Devisen -Knrse.
Wien, 11. August. Amsterdam 283.55 Geld, 28455 Ware ; Belgrad

12.45 (12.49); Berlin 168.— (168.50); Brüssel 19.29 (19.41) ; Dud-o-
post 98.77 (99.07) ; Bukarest 8.21 (3.23) ; Kopenhagen 187.20 (187.60);
London 34.3325 (34.4325) ; Madrid 108.10 (108.50); Mailand 23.46
(23.56); Newyork 705.75 (708.26) ; Oslo 154.80 (155.20); Paris
19.33 (19.43); Prag 20.8975 (20.9775); Sofia 5.0950 (5.1350); Stock-
Holm 188.70 (189.30); Warschau 77.05 <T7.55); Zürich 136.53
(137.03).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin , 11. August, Wien 59345 ; Prag 12.420; Budapest 58.70;

Holland 168.43; Oslo 91.93; Kopenhagen 11134 ; Stockholm 11239;
London 203.95; Newyork 4.195; Italien 14.—; Paris 11.62; Schweiz
81.11; Belgrad 74.02.

Züricher Devisen -Knrse,
Zürich, 11. August. Berlin 123.0750; Holland 207.60; Newyork

517.—; London 2514.—; Paris 14.20; Mailand 17.20; Prag 153225;
Budapest 0.007235; Bukarest 2.35; Belgrad 9.12; Sofia 3.75; War¬
schau 57.—: Wien 73.10; Brüssel 14.1250; Kopenhagen 137.1875;
Stockholm 138.40; Oslo 118.30; Madrid 79.45; Buenos Aires
20930.

Deee/nDachr/ch/en
Männergrsangverein Pradl . Donnerstag abends 8 Uhr Probe.
Alt-herren -Verband der akademischen Sängerschaft »Skalden".

Doünerstog A.-H.- mrd Ferialabend im Gaschof „Sprenger ".
Akademisches Korps „Akhesia". Donnerstag halb g Uhr Feriäl-

abend ln der ^ >ttoburg".
„Arminia ". Samstag Ferialkneipe in „Schönruh " dein: Schloß

Ambras . Abmarsch um halb 8 Uhr abends von der Sillbrücke.
D. V. Avernla . Donnerstag abends wichtige Besprechung im Gast-

Hof „Sailer ", Adamgass«
freier Radiobund. Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag Monats-

Versammlung im Hotel ^Sonne " um 8 Uhr abends.
Komeradschafls-Bund der Tiroler Kaiserjäger-Regimenter. All«

Mitglieder, die beim Gartenfest am Sonntag als Funktionäre tätig
sind, wollen am Samstag um 8 Uhr abends tm Gasthof „Goldenes
Kreuz", Jnnstmhe 1-3, erscheinen.

Verein der Deutschen aus Böhnren. Donnerstag Feriala -bend im
Gasthaus .Langer ", Höitingepgasfe.

Deutscher Turnerbund . Don-nerstag Schwimmen der Turner aller
Abteilungen um 7 Uhr abends in der städtischen Schwimmschule
(Madukt).

AkademischeSektion Innsbruck d. v . u. Oe. A.-v . Donnerstag
halb 9 Uhr abends Sektionsabend -beim „Bretnößi " (Garten oder
Bürgevzimmer).

Akod. Alpiner Verein Innsbruck. Donnerstag halb 9 Uhr Ferial-
abend im „Goldenen St -srn".

Alpine Gesellschaft „Die lustigen Bergler". Donnerstag Vereins,
abond Im Gasthof „Neupradl ".

Deutsch-alpine Gesellschaft.Melzerknavpen ". Donnerstag Wochen-
oersammlun-g iin CasZ „Bauinann ".

Deuksch-alpine Gesellschaft „Bergbrüder ". Donnerstag abends
8 Uhr Kegelabend bei der „Eiche".

Alpine Gesellschaft„Weltcrsteiner". Donnerstag Monatsversomm-
lung -nn Gasthof „Sailer ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„kalkkWer ". Donnerrtag halb 9 Uhr
Kneipe im „Grünen Baum ".

OesterreichischerGebirgsverein. Donnerstag Vsreinsabend beim
„Weißen Kreuz".

Alpiner Klub „Karrvendler". Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Mt -Jnspru -gg".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpelner". Domierotag 8 Uhr abend»
Mvnatsversommlung im Vereinsheim Gasthof „Gold. Dachl",
1. Stock, r.

Bergsteigerriege de» Innsbrucker Turnvereius . Donnerstag abends
halb 9 Uhr Rieg-en-abend beim .Hellenstainer ".

Tiroler Rad- und Rennfahrer -Vereinigung. Donnerstag fliegende
Kneipe zum Gasthaus „Fink", Sag -gen, Kaifer-Franz -Josefstraß«.

Radsportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag 7 Uhr abends Aus-
schußfitzung. Hernach Klubabend. Wichtige Desprechungen wegen
Klubineistersehaftam Sonntag.

Radfahrerverein „Edelraute". Donnerstag 8 Uhr abends Klub¬
abend im Dereinsheim „Reiter ", Maoiahilfftraße 7. ^
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Antworten 6er 6cf)ciftte(tunQ
? „Glück": Entweder senden Sie den Unsinn an Ihren Bekannten

zurück »der noch besser, Sie vernichten derlei belästigende Zuschriften
stillschweigend.

? „3 . CI.“ : Heer ist am 20. August 1926 gestorben.
? »A. f). R .“: Wollen Sie Ihr Anliegen beim Gewevbc -Inspekto-

rat . in Innsbruck , Herrengasse 1, Vorbringen , wo Sie auch die nötig«
Aufklärung über bas Halten von Lehrlingen erhalten können.

? ,.3os. S „ D.-Matrei " : Redaktion der Auswanderer -Zeitung
„Uebersee " in Wien , 7. Bezirk , Neustiftgass « 137. Es ist am besten,
Sie wenden sich unter Verschluß einer frankierten Kuverts für die
Antwort direkt an das Wanderungsamt in Wien , 1. Bezirk , Herren-
gasie 23.

? „Rach Assisi" : Di« Franziekuspilger brauchen , über gesonderte
Verfügung der italienischen Regierung , für die Reise nach Assisi oder
Rom keinen persönlichen  Reisepaß , auch wenn sie einzeln
reisen . Für di« Einzelpilger ist eine Legitimation vorgeschrieben,
die von den Reisekonnices in den Diözesen aüsgesteilt wird.

? „Firn und Eis": Das Innere Grünlands ist von einer Eismasse
bedeckt, die sich schon seit vorgeschichtlicher Zeit abgelagert hat und
eine Fläche von anderthalb Millionen Quadratkilometer einnimmt
mit einer durchschnittlichen Stärke von etwa 2000 Meter.

? „St. Paul": Buenos Aires hat etwa soviel Einwohner als
Wien , d. h. 1,720.000, Schanghai 1,400.000, Peking 1,200 .000, Los
Angeles und Mexiko je 1,000.000 . Odessa ist von 600.000 vor 'dem
Weltkrieg aus 300.000 , nach der Volkszählung 1928, zurück¬
gegangen.

KlMAnMweli
MmiMMtWl

Ansragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Etadt . sowie Innsbruck—
Wien unp retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be-
bördl . konz. Wohnung «.
Vermlttlungsbüro bei ber
Tiroler Speditlonß . u . La-
gerhauS-Ges. m. b. H.. Mül-
lerstratze. Ecke Temvlftraße.
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Al vermiekm
Verschösse demienige»

ein« Wohnung , bestehend
auS zwei Zimmern und
Küche, der mir 2500 S nach
liebe reirckormnerr leihen

kann . Rum bei Hall Nr . 124.
4715-1

Wohnung , 2 Zimmer,
Kabinett , Küche, in herrlich
gelegener Billa , sofort zu
vermieten . WohnungSbüro
Ing . G, Mayer , Meinhard-
stratze 6. 4780-1

Srnnteteimtiurttl
Wohnung , 2 Zimmer u.

Küche, leer oder möbliert,
vom 1. Oktober ab gesucht.
Offerte unter . Dauernd
Ha 27" an die Derw . 2

Eefchätsslokal im Zen¬
trum , gute Geschäftslage,
rür Frühjahr 1027 gesucht.
Besichtigung Monat August
erwünscht. Gefällige Zn-
fchristen unter „Zentrum
K135 m" an die Berw . 2

2—3 - Zimmerwohnung,
mieterschutzfrei ôdcr gegen
Ablöse, sowie leere Zim¬
mer gesucht. Wohnungs-
büro Zag . Woher . Mein¬
hardstraße 6. 4781-2

Weicher Hausherr würde
anständigem Ehepaar eine
2—3 - Zimmerwohming ge¬
gen guten ZinS oder Dar¬
lehen überlasten . Qsserte
biete unter „BundeSbahn-
angestollter 4?83" an die
Bevwaltuug . 2

Kleine Wohnung und
Werkftättenraum gegen
FriedenSzinS zu mieten ge¬
sucht. Antr . nnt . .KricgS-
invatid « 4773" an die Ver¬
waltung . 2

Limmermiete
Zimmer an eine Kellne¬

rin zu vermieten . Adresse
an den Anskunststafeln
unter Nr . DS3. S
ZwcibettigcS. reines, schö¬

nes, ruhiges Zimmer an 0
sirangestellte -Herren sofort
zu vermieten . Unter . Rein-
trch 4775" an di« Berw . 2

Möbliertes Zimmer ist
sofort zu vergeben. Am-
raserstraße 69, Parterre.

6588-3
Möblierte Zimmer sür 2

BürosrauIeinS , 2 reinliche
Avbeiter und einzelne stän¬
dige Beamte zu vermieten.
Zimmervermittlung Doz-
nerplatz 1._ M100 -3

Zwei schöne Schlafstellen
iür bessere 'Arbeiter mit
Kost zu vergeben. St . Ni-
kolausgasse 27, 1. Stock.

4784-3

.Ammer nciuttt
Fräulein sucht Zimmer

oder Kabinett . Zuschriften
unter „Ruhig 0508" an. die
Verwaltung . 4

Zimmer mit zwei Betten,
möbliert , auf 16. Leptcmd
gesucht. Unter „Rein 6577"
an die Verwaltung , 4

Sehr hübsches, reines
Gassenzimmer sofort
vermieten . Fischergasse 47.
2. Stock link?. 4785-4

Ästen« Ekelle»
Glänzende Existenz, auch

Nebenverdienst durch seriöse
Losralenvertretung welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Alben Dauer . Wien.
4. Bez.. Favoritenstraße 4.
Eegr . 1872. M 25-5

Los-Ratcndertretern bie¬
tet sich dauernder fixer Er¬
werb durch mein« neuarti¬
gen Gratislprämie nlchein«.
Bankgafchäst Leop. Frankl,
Graz . Rau'bergasse Ä,

100n-5

sofort gesucht. Pension Sonn¬
ruh, Jgl « neben Rathau «.

8572-8

Mädchen, 14—Istjährig
kinderliebcnb und reinlich,
sür leichte Hausarbeiten.
Innstraße 90. 6507-0

Küchenmädchen mit et¬
was Kochkenntnifsen wird
sofort arrfgenonmren im
Gasthof / Schwarzer Adler ".
Vorstellung dort 1. Stock.
Zimmer Nr . 4. 4767-5
Jüngere , reinliche Köchin.

di« selbständig und gut ko¬
chen, kann u. dem Stuben»
Mädchen bei der Hausar¬
beit mithilft , zu 2 Personen
für dauernd griiucht. Iah-
reszeugnisse aus guten
Häusern Bedingung . Adr.
an den Auskunft «tafeln
unter Nr . 6575. 5

HauSburfche lkrausdiener)
sowie Hotel - Restaurant-
Kellner (Revier - Kellner),
Fachkenntnisse u. JahreS-
zeugnisse erwünscht, wer¬
den ausgenommen . Offerte
zu senden an Hotel Maria¬
brunn . Jahrespösten.

6578-8
BcrtrauenSwürdige Per¬

son zur Vornahme von
Einkassierungen geg. Pro¬
visionsvergütung gesucht.
Anträge mit Arrgnbe der
Kau'tronSsähigkeit u . bis¬
herigen Beschäftigung sind
zu richten unter .Steigen¬
der Verdienst" an Postftch
Nr . 01. Innsbruck . 6371*5

Praktikant für Lebens-
mittelgroßhondkl sofort ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Verläßlich 4774" -wn die
Verwaltung . 6
Ehrliche?, braves , junges

Mädchen wird auf 15. dS.
gesucht. Näheres Treiheili-
genstr. 33, Spezereiladen.

4771-5
Perfekt« Köchin mit Jah¬

re szeugnifsen. die auch
Hausarbeit verrichtet , wird
auf sofort , event . als Aus¬
hilfe . gesucht. Adresse an
den Auskunftsioseln unter
Nr . 4770. 5

Herren , Dame» für wirk¬
lich lohnende Reise- und
Platzvertretung in ganz
Oesterreich ge-sucht. Nach
Probezeit Fixum . Unter
„Eifrig, 8581" an di« Ver¬
waltung . b

LoSraten-Derlreter schrei¬
ben wegen Verbesserung
-ihrer Provisionen sofort
an die Losratenabteiliing
Friedrich Knoll. Wien , IV..
Argentinierstraße 99 (TvS-
cairapalaiki . (Einige A„-
iängrr werden noch ausge¬
nommen und abgerichtet.)

Lauiburfche. iiingerer , ge¬
sucht. Z» melden Keramik,
Kiebachgasse 8. 658L-5

Berlätzl.. junger Bursche,
über 16 Zahro alt , an, lieb¬
sten Schüler , wird zur Ver¬
teilung von Reklamezettel
und leichte Büroarbeit , so¬
fort gesucht. Airgeb. unter
„Wochenlohn M 100" an
die Verwoltii -ng. 5

Stelle« , gutmütige Per¬
son, ehrlich, reinlich ». ar¬
beitsam, mit bester Nach-
srogc, bei gutem Lohn >,nd
freundlicher Behandlung
für kleinen Haushalt ge¬
facht . Villa Alihatovits,
Berg -Aet -Wea 11>. 67.96-5

Tischler - Lehrling wirh
ausgenommen. 'Adresse an
den AuÄunststaieln unter
Nr . 6500. -

Glellenaesuctio
Fräulein sucht Posten

als Wirischäfterin zu
alleinstehendem Herrn.
Selbe ist im Kochen,
Näheir und sonstigen
Arbeiten gut bewandert.
Scheut keine Nachfrage.
Angebote erbeten an
Wcidinger , Adols -Pichlcr-
Straße 6, Saggen.

H 6146 -6

Beroekte Stenotypistin mit
Buchh-altungskenntniifen

sucht eve-ntuM per sosort
passende Stell «. Zulschr. un¬
ter „8 126.— 3293 c' an
an die Berw . 6

Rur erstklassige Klaviere,
PianinoS , Harmoniunis.
neueste Modell«, prachtvolle
englisch« Flügel zu Ein»
sührungspreisen , herrlich«
PianinoS jeder Ausführung
de! Schneider & Söhne,
Klavier sabrik seit 1885,
Wie», Linz, Innsbruck.
Leopoldstraßc 41. seltene
Gelegenheitsläuse , Teilzah¬
lungen . alle Reparaturen.
Stimmungen billigst!

M 266-7

Junge Frau sucht auf so¬
fort Pasten als Reisebeglel-
t«ri« , «vcift. zu Kindern ob.
älterer Dame . Zuschriften
unt . .Frei « Station Z 203"
an di« Verwaltung . 6

Heimarbeiten , Adreflen-
schrelbe» sowie jede andere
schriftlicheArbeit , auch aus
Schreibmaschine, werden
gewisserchafd und ralch ous-
geführt . Unt . „H. G, Ha 25"
an di« Verwaltung . 6

Fräulein lucht Stell « al«
Küdlenkastierrn ob. Stütze
der Frau in einem Hotel
od. größeren Pension . Iah-
resgeugniss« vorhanden.
Gest. Zuschriften imter
.Salzburg 4747" an die
Verwaltung . 6
Tüchtig« Frau , 23 Jahre,

sucht Stellung in ftauen»
lofem Haushalt . Briete un,
ter „A, I . 6366" an die
Verwaltung . 0

Tüchtige«, braves Mäd¬
chen. das gut kocht und
Hausarbeit verrichtet , .sehr
gute Zeugnisse >bes>tzt, sucht
auf sofort ober 1. Septemb.
Stelle . Zuschriften uni «r
„Berläßlich 6576" an die
Verwaltung . 6

Jünger «, nette Kellnerin
sucht Dauerpofton . Unter
„Arbeitsam 4663" an die
Verwaltung , 6

Kellnerin stecht Stellung
hier öder auswärts , Adr .:
Ther . Eder , Ienbcrch, post¬
lagernd . 4772-6

MnständigeS Mädchen
lucht BedicuungSpoiteu f.
Vor - urch Nachnrittag . Adr.
an den Aubkunftstafeln
unter Nr . 6583, 6

Tücht, Damenschneiderin
geht auf Stör , Sterzingcr-
straße 6, 4. Stock rechts,

6585-6
Gebildete« Mädchen.

sprecht perfekt Französisch,
mit AuslanbS -Iahreszeug-
wftsenz, sucht Posten al«
Stubenmädel oder, Kinder-
fräulei » bei guter Familie.
Gest. Zuschriften unter
,H , M . 6586" an die Ver¬
waltung , 6
Snftänb . Mädchen (Oder-

österresdserstft. 19 Jahre
alt . bas Schneidern kann
und alle Arbeiten verrich¬
tet . lucht Posten , am lieb¬
sten als Stubeumädel . Nä¬
her«? bei HanSbauer , De-
freggerstraße 35, 1.  Stock
link?. 6548-6

Tüchtig« « bwalcherin
sticht Jahresstelle , Unter
„Fletßig 6594" cm die Ver¬
waltung , 6

Alleinstehende Frau aus
girtem Hanse (in Bayern)
sucht gegen Verrichtung b,
Hausarbeit bei älterem
Ehepaar oder alleinstehen¬
der Dam « di« Wiener
Küche , » erlernen , Oftert«
unter . I . A. A 35 r " an b.
Verwaltung . 6

Ruhiges u . arbeitsames
Mädchen sinkst auf 15. b« ,
Privatposten . Unter „Selb-
ständig 6397" an die Ver¬
waltung . 6

Gasthosköchin fudzt AuS-
hillkplätze »Nb BebiemingS-
poften . Zuschrift unter
.Sofort 6608" an die Ver¬
waltung . 6

Zimmermädchen sudit
Posten irr guter Pension
ober Gasthaus , Zuschriften
unter .Elzrlich H103r " an
bi« Verwaltung , 6

)-3

Ju verkaufen
Einsiedegliiser , Obst-

körb «, Flaschen . Alt-
papier , .Hadern verkäuf¬
lich. Claudiastratze 20,
Parterre , links.

H 6146-7
Musiker bevorzugen Sai¬

len vom Innsbrucker Mu-
stkhaus, DluseurNstraße 19,

77b-7

Klaviere und PianinoS
bester Wiener Firmen so¬
wie Grammophone u. Plat¬
ten ln reichster Auswahl zu
finden im Klavier - und
Grammophvnhau « Fetch-
tinger . Moximilianstr , 1.

S 380-7
Schlosseranzüge in Mol-

lino und Gradl , billigst bei
Dellemanri . Schlosserg. 5.

M 47-7
In Biedermeier , hart , 2

Betten , 1 Kommode, 1
schmales Kastl, 1 Nacht»
kastel preiswert bei Tischler
Fraß , Bürgerstratze 10, rm
Hos, 4676-7

Ottomanen , Matratzen,
Betteinsätze, Drahteinsätze.
Liegestühle, Jeldsessel, Vor,
Hangstangen, Vorhänge.
Bürgerstraße Nr . 20, Tape¬
zierer Hentschcl, 4414-7

Gitarren , Zithern , Man.
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestar¬
tet . Haßlwanter . Kiebach,
gaste 12. M 104-7

Neue Matjesheringe wie¬
der eingetrosten bei Feld¬
kirchner, Anichstratze Nr . 9.

Ni 74-7
Zither samt Kasten, ein

Paar Rohvstiefel Nr . 42.
preiswert zu perkauien
Hajpingerstraße 4. Part.

4743-7
Teppich »Betten , platz¬

sparend , bequem u . billig,
empfiehlt A. Binazger , An-
gerzellgais« 10. 4669-7

Zu verkaufen zwei leichte
Brückenwagen, einer mit
Federn , bei Math . Gatscher.
Schmirdmeifter . Innsbruck,
Pradlerltraste 69, 6553-7

Wir empfehlen unsere
Emaillacke, Oe starren,
Wand - und Dekorations¬
farben . gebrauchsfertige
Schablonen . StaWpäne,
Bodcnwachs usw, und da?
unvergleichlich gute Blanc
Fir Z . M . zu billigsten
Preisen , Prompte und so¬
lide Bedienung . Lack- und
FarthandelS -Ges. m. b. H„
Innsbruck . Stistgafle 12.

4595-7
Engl . Motorrad . 4 PS,

Modell 1925, mit elektrischer
Beleuchtung, Boschhorn,
Sozius , billig zu verkaufen.
Adresi« an den Ansknnfts-
tafeln unter Nr . 6464. 7

Berkavse Doppestchlaf-
zimmer, weich, rein und
gut erhalten , Adresse an
den Auskunftstafeln unter
Nr . 6569. 7

Hühner . Hobelbank und
Werkzeuge^ ln verkaufen.
Nähere - Steruwartitraße
Nr . 80 von 2 dis 6 llhr
nachmittag . 4766-7

Großer , schöner, alter¬
tümlicher, mit Reliesen ge¬
schnitzter Kasten ist preis¬
wert zu verkaufen. Adresse
an den Auskunftstafeln
unter Nr . 6574. 7

Zu verkaufen gut er¬
haltene Harjenzither bei
Anglist Fahrer , Inzivg,

6573-7
Ein « Zither zu verkaufen.

AuS Gesälligkeit im Ge¬
schäft Anichffr. 12. ' 4776-7

! Konkurrenzlos gstnsti'a:
Fahrräder und Näh¬
maschinen. Geringste An¬
zahlung — niederste Raten.
Mariahilf 2H2 St . 6584-7

Ottomane , neu , sehr
preiswert zu- verlausen
bei Dinaster , Tapezierer,
Anger,eilgasle 10, 6587-7

! Obststand, komplett, auf
gutem Posten , gegen ge¬
ring « Whlölse verktäuchli'ch.
Mariahilf 28, 2. St ., rechts.

6589-7
Deutscher Wachtelhund

mit Stammbaum verknus'
lich. Oberhoser. Brenner¬
straße 6 c. l48b -7

Fahrrad , gut erhalten,
billig zu verkaufen. D!a-
dicktbogen Nr . 149. «804-7

RäumungSverkaus ! Be-

6803-7
Sämtliche Nmarbeitun-

,en sowie Neuanfertigung
von Samt - Seiden, und
Lederhüten nach den letzten
Modellen,

Trauerhüte
stets lagernd , illtcs Nta-
terial wird wieder wi« neu
hergestellt u. zimr Ilmarbei¬
ten gerne angenommen.
Nasche, eingehende und bil¬
lige Bedienung . Marie
Ienetvein Meinhurdstr . 14,
5. Stock. .Hondelskammer.-
gebäude. ' 4720-7

zukmisinyklüch!
Nette , gut erhalten«

Babhausftattnng wird ehe¬
stens zu kaustn gesucht.
Mit Ouantum und Preis¬
angabe unter „M . M. P.
4782" <m die Derw . 8

Wäfchewange zu kaufen
gesucht. Unter „Gut er¬
halten 6580" an die Berw . 8

12.000 bi« 15.000 8 auf
1. Hypothek zu vergeben.
M . Prantner , Erlerstraße
Nr . 16. 1. St . 4777-14

DeMikteakS
derEin Kompagnon

Hotelbranche wird gosucht,
Gesältige Zuschriften unter
»Ehrlich 4761" an die Ver¬
waltung . 10

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Haus mit eingerichteter

Metzgerei in der Nähe von
Innsbruck zu verpachten
oder zu verkaufen. Näheres
Nealilätenbüro Joses Fink,
Innsbruck . Maria -There-
sieristraß« Nr . 5. 1. Stock.

4768-14
Sehr gut eingeführte

Realitätenkonzestion gün¬
stig zu verpachten. Kaution
2000 bis 2.500 S. Briefe
unter „Ober-Oesterreich
K135P " an die Berw . 14

Hofstadt. 19 Joch und
4L Joch Wald , nahe Bahn
und Kirche arrondiert,
20.000 8 . lastenfrei , Hos-
stadt. 30 Joch iS Joch
Wald ), lastenfrei , 35,00 8.
Sölde . 4z> Joch und
Tchottergrube nahe Bahn
und Kiräze, lastentrei,
12.000 8. Land-Gasthaus,
8 Joch , lastenstei . 15.000 8.
Gasthof. 28 Joch >2 Joch
alter Wald ), 7 Objekte, bei
Bahn und Kirck>e, lastenfrei,
75.000 8. Gasthoi, 8 Joch,
mit Bierdepot , großer Rei-
tendeo-Verkehr und Aus¬
schank, großer Markt in
Ob,-Ocft,, erstklaiiiger Bau,
lastenfrei , 100,000 8. Ge-
milchtwarengefchäft, r.e'rcn
Kirche. 2 Zimmer u. Küche,
Pacht monatlich 70 8,
krankheitshalber zu ver¬
pachten, Landhäutchen mit
"/« Joch , reparotnrfrei,
lamt Mobilar , gr , Markt
». Bahn , lastenfrei 15.000 8.
Landhäuschen mit Rück-
aebäude und großem Obft-
garien . Stadftiähe . lasten-
fret. 25.000 S. Anfragen
mit gegen 50 p Porto an
KonzcssioarertesReatitäten-
bürv Leo Kmitta , Maucr-
kirehen. O .-Oe. K l35qu -14

Gebe himrit bekannt , daß
der Zttschncid«, und Näh»
kurs am Donnerslag um
2 u»d 7 Uhr beginnt . An¬
gebote unter „Nr. 4742" an
di« Verwaltung . 10

Für Futz- und Körper»
pslege empsiehlt sich tüch¬
tiger Hühneraugcnopera-
teur und Masseur . Zuschrif¬
ten evbeten unter „Hetm-
Pslege 65-74" an die Ver¬
waltung . 10

Pflegcplntz für zwei¬
jährige ? liebe? Mädchen
wird gesucht. 40 8 monat¬
lich. Zuschriften unter
„Gute Pflegemama 6570"
an die Verwaltung . 10

Kropf, und HalSschlvel-
lungen verschwinden ohne
Jod , ohne Operation mit
dem neuen, besttewährten
Diol -Easversahren . Allein¬
vertrieb : Saggen -Apotheke
A. Breuer . Innsbruck.

M 24-10

*

Fett
Hehl

Oe!
Ia . Bauernspeck

Großlager z. Aussuchon
Danerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volkabrot , bekannt billig

and gut , aas bestem
Mehl, reinlich erzeagt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität

Therese MölK
in den Innsbrucker Ge¬

schäften:
OrelhelligenstraBe Kr . II
Viaduktbogen Nr . 11
Viaduktbogen Nr . 88
Llebeneggstraße Nr . 1.

Hall:
Salvntorgasso Nr . 158
und bittet um regen Zu

spruch.
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zurückgenom¬
men und Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels ,Gasthöfe . Institute,
Einkaufgenossenschaften,
bitte ich , einen Versuch

zu machen . M 162

Memckt
Kaufmänn . Ausbildung

sür die Praxis in Buchhal¬
tung . Stenographie , Ma-
schinschreiben, Salurnerstr.
Nr , 3. 4671-11

Verloren . Zn der Clau¬
dio, Goethe- oder Schiller-
straßc ein Zwicker und wird
gebeten, denselben im Fund-
amtc abzugaben, 6590-62

Darlehen
gesucht

10.000 bis 12.000 8. gegen
Sicherstellung , möglichst
von Privathand , zn zeit¬
gemäßem Zins , aus 6 Mo¬
nate , eventuell ratenweise
Rückzahlung. 'Angebote er¬
beten unter „Darlehen
6598" an die Derwallung.

durch

Frisöridi| [jj||
Innsbruck, fuggergus*2

Ges.
m.b.H.!

FnzMHD
Uhrmacher
Muscumstraße II
Innsbruck.

Wecker

Achtung!
Matz- und Reparaiurge»

schäft. Ich empfehle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen.
dem . Mäßige Preise . Sieg¬
fried Berger . Schneidermei¬
ster, Templstratze Nr . 10.
1. Stock. 1410-10

Materieller Hausanteil
in Deeield i. T ., Kücbc. drei
Zimmer . mit Garten,
selten preiswert , verkäui-
Uch. Wegen günstiger Zugs-
verbinbung mit Innsbruck
auch fürWehnungSsuchenbe
geeignet. Unter „Sofort
9500" an Kratz-Annoncen,
Innsbruck . 6596-14

Billa , nächst Innsbruck,
acht Zimmer , großem Gar¬
ten und Wiese, sofort be¬
ziehbar. uni 40.000 8 zu
verkaufen. M . Prantner.
Innsbruck , Erlerstraße 16,
1. >s tock. 4778--14

Tadellos eingerichtete,
elektrisch betriebene, gut
gehend« Schlosserei mit 8-
stöckigem Haus , Irankheits-
haliber sehr preiswert zu
verkaufen. Angebote unter
„Gülte Existenz 9463" an
Kratz-Annoncen , Inns¬
bruck, 6162-14

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise liebevoller Anteil¬

nahme anläßlich des Hinscheidens unserer
innigstgeliebten Gattin und Mutter , der Frau

Marie Mößmer
sprechen wir hiermit allen unseren tiefgefühltenDank aus.

Insbesondere danken wir heimlichst für die
vielen schönen Kranz - und Blumenspenden und
die so ehrende Beteiligung am Leichenbegängnis.

Innsbruck, am 12. August 1926.

Alois Mößmer und Söhne
auch im Namen aller Verwandten.

T.elclienhe »t. ..Pietät " . M, Winkler Ir .. Anichstr.  1

Größerer Gosthos sucht;
30.000 bis 35.000 Schilling I
zwecks Ausbau und Per-
größerung aui 1. Hypothek j
auf, »nehmen gegen niäßi- j
gen Zins . Nur von Selbst - '
geber, Dermittluna ausgc-
sdrloiien, llnt . „Langiristig
4673" an die Berw . 14

20.000 bis 30.000 S, even¬
tuell auch mehr, werden
gegen erstklaiiigc lchpothe-
karische Sicherstellung für
die Erweiterung eines
Unternehmen ? für ioiort
gesucht. Geiällige Zuschrft-
ten unter „Schätzwert
160,000 8 " an die Ver¬
waltung . R 2̂08h-14

Hypothekardarlehen von
1006 bis 10.000 S und mehr
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Pfarraasie 3,

660t-14
Luüdesanaestellter sucht

2.50 bis 7>00 8, doppelte
Sicherstellung, 4 monat¬
lich, Rückzahlung monatlich
unter „Eventuell Bürge
6382" an die Derw, 14

Tarlehenebeträge in ver-
'chiedener Höhe zu mäßigem
ZinSiuß zu vergeben. Nähe- >
res Reolitäienbürv Zoiei
Fink . Innsbruck Maria - !
Thervsienstraße N : , 5, l . St s

4769-l4 >

Danksagung.
Außerstande , jedem einzelnen persönlich für

die Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des
Ablebens und für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte unseres lieben Sohnes und
Bruders zu danken ', sprechen wir hiemit allen auf
diesem Wege unseren innigsten Dank aus.

Insbesondere danken wir den Hausparteien , den
Stammtischgesellschaften , seinen * Tischkollegen,
den verschiedenen Vereinen , den Geschäftsfreun¬
den, der Gastwirtegenossenschfvft , den Brauereien
und nicht zuletzt den Spend».ra der herrlichenKränze und Blumen.

Familie Kühßacher.
Innsbruck, am 12. August 1926.

' ..■irhrMii .î i . „ PifCHf 1, V.  Winkler ir .. g niclistr,  1.

i
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Morgan Erstaufführung das UFA -Grottfllma:Heut « zum letzten Haie : Stuart webbs ln

DER SCHUSS IM PAVILLON EINE ANSTÄNDIGE FRAU
MiMmit Alph . Fryland , Liane Haid , Harry Lledtke

Triumph-Kino Donnerstag. 12., und Freitag, 13. August
der bereits nur vier Tage vorgesiihrte

Sensations -Großfilm: Die freudlose Gaffe
nach dem Roman von Hugo Bettauer . — Der Film zeigt in packenden Bildern das sterbende Wien der Kriegszeit. — Künstler wie: Asta Nielsen, Agnes Eszterhazy,

Werner Kraus , Jlka Grüning usw. bürgen für erstklassige Wiedergabe. MMi

Feichtinger
Verkaufszentrale fiir

Tirol von
Poch - n. Dürkopp-

Fahrrädern , Puch - e
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Puch -Motor¬

rad , Type 175, 3 PS
eineglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fabrradguraml.

Grammophone , Milch
Zentrifugen.

Billigste Einkaufs
quelle für Wieder

Verkäufer . Eeparatu:
werkstätte.

Jos.FBiditingeunn«
M.-Thereslen -Str . 42.
Filialen in Kufstein

und Landet ;!; ._

Weiße Zähne
erzielen Sie schon durch ein-
bis zweimaliges Putzen mit der
herrlich erfrischenö schmeckenden
Zahnpaste Chloroöont , sie be¬
seitigt sofort üblen Munögeruch.
-überall zu haben . -

91 b

Ausverkauf!
Nur noch kurze Zelt werden Glas-, Porzel¬
lan-, Steingut -, Email -, Blech-, Holz-, Bür¬
sten -, Korb - und Spielwaren sowie Bier -,
Wein-, Likör -, Speise -, Kaffee- und Tee¬
service und Tonnengarnituren billigst ab¬

gegeben bei
Elis « Moser , Innsbruck

2490 Seilergasse 13.

Ein überaus wirksames Mittel gegen veraltete

MasenleidenDie raschen
u . sicheren
Erfolge,

mit den Hanstropfen „Montana " erzielt wurden,
machen dieselben weit und breit zn einem beliebten
Bansmittel . Die Erfolge bei Magenverstimmungen,
Verstopfung und den vielen Leiden , welche diese
Uebel nach sich ziehen , sind geradezu glanzend . Ein
Versuch wird jeden von der Vorzüglichkeit dieses
Präparates überzeugen . — 1 Flasche 2 Schilling perNachnahme,

Adler -Apotheke ln Pöllau . Oststeiermark.
(Bitte ansschneiden .) I , 330

Nebenverdienst
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz. Dauernde »,
hohe» Einkommen! Keine Versicherung! Kein
Verkauf an Bekannte ! Keine Schreibarbeiten!
Bequem im Hause! Höchst aussichtsreiche Wege!
Viele Anerkennungen . Verlangen Sie Prospekt
Nr. 78 von Adresse: Schlietzsach 124, Dresden-« 1.

Unlversal-
Prismeitfelditecher

Marke F. Miller
für Reise, Touristik , Jagd

verbinden

Großes Gesichtsfeld,
höchste Lichtstärke,

gesteigerte Plastik
und solide Ausführung

mit mäßigen Preisen
; 6X24 cm . S 148.-—

8X24 cm . S 160.—
6X 30 cm .S 160.—

einschließlich Lederetui und 2 Riemen

Institut für Optik und Photographie

P. MILLER
Innsbruck, Meranerstraße 3 S 31i

Aufgebot.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
1. der Tischlermeister Anton Unterreiter , Wit¬

wer, wohnhaft in Hall in Tirol,
2. die Stenotypistin Katharina Niederer , wohn¬

haft in München. Senefelderstraße 5,
die Ehe miteinander eingehen wollen.

München,  am 2. August 1926. A 313
Standesamt III der Landeshauptstadt München.

Geschäftslokal
11 für den Detailhandel geeignet , event . Hof- oder

Stoeklokal , wird in den Hauptstraßen Innsbruck*
gesucht . Zuschriften unter „Geschäftslokal 4893"

j ! an Haasenstein & Vogler A.-G., Wien , 1. Bezirk,
231s Schulerstraße 11.

I Benötige

Kisten -Telle
gebündelt , in größeren Mengen

< -s
1 § 64b X 42 X 15 cm

42 X 42 X 15 cm 19VaX 37 X 11J4 cm -
I! s fi4M X 42 X 13 cm Stärke 9 mm a-

42 X 42 X 13 cm Offerte franko Station
Lochau anI M’* Stärke 12 mm

Konserven-Fabrik Ludwig Hagn, Lochau.

Guter Nebenverdienst
11 Für die Zustellung und das Inkasso einer Wochen-

] Schrift zuverlässiger , ehrlicher und ortskundiger Aus¬
träger gesucht . Bewerber mit eigenem Fahrrad bevor-

I zagt . Eilangebote mit Referenzangabe unter „ Ra
! 100 o“ an die Verwaltung dieses Blattes.

sucht Interessengemeinschaft mit an¬
gesehenen und gut eingeführten Ver¬

triebs-Organisationen.
Gefl. Anträge unter ..Bodenständig A 312“

an die Verwaltung des Blattes.

Deutsche chemisch-techn. Fabrik
sucht für Oesterreich bei Behörden bestens

eingefübrten

Vertreter
für einen Spezialartikcl gegen hohe Pro¬
vision . — Ausführliche Angebote unter
„A. M. Nr . M 159b“ an die Verw. d. Blattes.

I I # 2£ l _ Wirtschafts - und Sozialwissenscbaftliche,
I infVr " P ^ lltf ) l K flln Rc>biswissen ball liebe . . . . i -■■in» i» vii

vorklinische Semester ) und Philosophische
Fakultät . Kaufmännisches n . Handelsleiter-

Studium . Verwaltungs -Hochschulstudium . Fraueu -HochschulsUidium.
Vorlesungsbeginn : 2. November . — Die Einschreibefrist läuft vom
15. Oktober bis 5. November . Das Vorlesungsverzeichnis kann vom Uni¬
versitäts -Sekretariat gegen Voreinsendung von M 0.60 (dazu Porto
M 0.10) bezogen werden . 231 o

| Heimatrecht
] IN- u. aullänb .'Staat ?bür.
I cicrfdiatt. Dokunientnibe-

schon.. SomilicnftontieSia*
chrn. StaatSbilrgrrrechts-
Bür». Wien, Krünan-
gers. I. Tel. 73-3-17. Auch
Fernverkehr M 24b

Von elektrotechnischer Großfinna wird ein

Akquisiteur
sofort aufgenommen . — Bewerber müssen
gute Fachkenntnisse und event . Reisetätig¬
keit Nachweisen. Offerte mit Lebenslauf
und Gehaltsansprüchen unter .,A 35 qu" an

die Verwaltung des Blattes.

in jeder Größe und
verschiedenen Ma¬
schenweiten erzeugt

nnd empfiehlt

Innsbruck,
Marlahtlfstraße 28.

Wiederverkäufe !: Ra¬
batt.

LEDERHOSEN - ERZEUGER
Aelteste und leistungsfähigste Firma Tirols

Werkstätte:Stiftgasse 19,Lager:Burggr.9 u. Leo pol dstr.32
En gros - En detail

Trachten - , Schoteen - und iäser - Bekieidung
®Mtti<h empfehlen. MiilienenfaK bewährt. Packung 8 1.25.
Legen Fukschweiß. Brennen un» Wundlanfen Kulirdi-Knhbu!»,

Verkaufsstellen ln Innsbruck : Bären Drogerie Josef Frieses
und Drogerie „Zur Hygiea “, Ludwig Tachezy,

iu Kufstein : Drogerie A, Blachfelner.

Bekanntmachung.
Bringe den werten Bauunternehmungen , wie Baumeistern , Maurermeistern.

.Hafnern und .Hausbesitzern zur Kenntnis , daß ich meine

Sand - und Schottergrube
wieder in Betrieb gesetzt habe und empfehle erstklassigen Betonschotter. Mouersand
und Putzsand. Ich mache besonders darauf aufmerksam , daß die Qualität meines
Sandes vollkommen einwandfrei und erstklassig ist. Die Lieferung erfolgt zum Bau
zugesteNt oder ab Grube . Preise auf Anfrage.

Sand - und Dchottergrnbe
Emil Krarrewitter, Hötting, Schneeburggaffe 53

K 8381

Verlag des Bibliographischen Instituts,Leipzig
iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Soeben erscheint
in siebenter , neubearbeiteter Auflage:

MEYERS LEXIKON
12 Halblederbände

Ober 160000 Artikel aut 80000 Spalten Text , rund
6000 Abbildungen und Karten Im Text , faat 800 z. T.
farbige Bildertafeln und Karten , Uber 200 Textbeilagen
Band 1,// u. IV kostet Je 30 fl., Band III33 tl.

Sie beziehen das Werk
durch jede gute Buchhandlung

und erhalten dort auch kostenfrei
ausführliche Ankündigungen

i i
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